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Die Einhornjagd Choraltar in Iſenhagen.

Von Einhornbildern in der Rdze⸗ Hildesheim
Prof. Dr Joſeph
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Schon das vorchriſtliche ertum von einem Tiere gefabelt, das
einem Pferde ähnlich ſehe, ein einziges langes Horn auf der Stirn age, in
der Einſamkeit lebe, unwiderſtehlich große rv beſitze und ſo chnell ſei, daß

nicht gefangen werden könne. Aus Horn und Huf eines erlegten Einhornes,
erzählte die Sage, gewänne man Heilmittel Krankheit und Übel mannig⸗
achſter Art. Auch in poetiſchen Stücken des en Teſtamentes galt das Ein  2=
horn als ein Tier von gewaltiger Stärke; abeti —es zweifelha⸗ leiben,
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ob der Schriftſteller das ſagenhafte Einhorn oder das Nashorn meinte.
In chriſtlicher Zeit galt das Einhorn unächſt wie bisher als ymbo geheim⸗
nisvoller Stärke und zugleich als innb!1 verborgener Heilskräfte. er be
reits im Urchriſtentum gab man neben der en Deutung, die nicht unterging,
eine pezifiſch chriſtliche. Die Apologeten des und Jahrhunderts
ahen in dem Horn des Tieres, das ſie ſich wohl gegabelt vorſtellten,
ein Sinnbild des Kr e Uze ₰ ri  1 Ja, hon im Jahrhunder galt das
Einhorn ſelber als Symbol r1 Das geheimnisvolle Weſen des Tieres,
eine wunderbare Stärke, ſein verborgener Aufenthalt, ſeine Heilskraft
je länger, e mehr der rund, im inhorn ri innbi erkennen.
Das zeigte ſich vor allem im ſog Phyſiologus, der in ſeiner Urfaſſung bis ins

Jahrhunder zurückgrei und die unerſchöpfliche Quelle für die beliebten
Beſtiarien des Mittelalters wurde. Er bietet Tierbeſchreibungen, weniger n
der Naturkunde dienen, als vielmehr uUum ſie zur Belehrung der Chriſten in
den Heilswahrheiten auszuwerten. Dabei greift gern Märchen und Sagen
aus der Tierwelt. Er erzählt VvD  = Phönix, der aus ſeiner eigenen Aſche ver

jung aufſteigt, vom Löwen, der durch ſein Gebrüll ſeine Jungen zZu neulem

Leben weckt, vom Pelikan, der ſie mit eigenem Ute. nahr oder durch Be
ſprengung mit ſeinem Blute wieder lebendig macht, er, der ſeine
Jungen mit den Krallen greift, ſie der Sonne entgegenzutragen. Alle ieſe
Tierlegenden weiß der Phyſiologus auf Chriſtus, ſeinen Tod, ſeine Auf
erſtehung uſw deuten Wäre —eS nicht eigenartig, dieſer Katechismus
der Tierſymbolik das inhorn vergeſſen hätte? Er erzählt von ihm, teilweiſe
im egenſatz lteren Beſchreibungen, das inhorn habe die rO eines
ockes, ſei von gewaltiger 1  ei und Kraft und könne a  er nicht gefangen
werden. Sodann fügt eine eue Legende inzu Nur in einem U
elänge es, da

₰ inhorn erjagen. Wenn eS nämlich, urch äger ehetzt,
einer anmutigen, reinen ungfrau anſichtig werde, eile es ſofort auf ſie U
und lege ſich ihr zahm in den Scho

Die chriſtliche Ausdeutung auch dieſes Zuges der Legende lag nahe
Man ſah im inhorn ein Symbol der Jungfräulichkeit. Doch nicht da
mit! War das inhorn ein innbi riſti, dann konnte die ungfrau niemand
anders als Maria ſein Sie War die Gnadenvolle; übernatürliche Anmut
ber ſie ausgegoſſen Sie Wwar die allzeit reine ungfrau, und der ewige
Gottesſohn, das himmliſche inhorn, erkor ſie ſeiner Mutter und würdigte
ſich in ihrem reinen 0 ſeine Wohnung aufzuſchlagen.

In der T  G  — hat auch bereits das Mittelalter ſehr ru die Legende
der Einhornjagd auf ri Menſchwerdung im jungfräulichen 0 Marias
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gedeutet. Doch egnügte ſich ſeine Symbolfreudigkeit auf die Dauer nicht mit
dieſer Ausdeutung. Das inhorn U  ete auf der 9 zu einer Jungfrau
Wo 72 in der Deutung die Einhornjagd? Wo le der Jäger? ott Vater
ſandte ſeinen Sohn auf die Er mo füglich als der Himmelsjäger
gelten, der das göttliche inhorn aus den Jagdgefilden des Himmels auf die
rDe jagte, ſo daß ſich zur ungfrau lüchtete.

Der äger edarf der ſo abelte das Mittelalter
weiter. Der Himmelsjäger, ott der Vater, jagte, wie Konrad von Würzburg
in der „Goldenen Schmiede“ ete, mit dem Erzengel Gabriel.

Und auch der de kann der äger nicht entraten Auch ſie begegnen
uUuns aſt auf allen Bildern der Einhornjagd.

Die ſchöpferiſche Phantaſie durch olche Weiterbildung die eigentliche
Einhornlegende faſt gänzlich ausgeſchöpft. er von nun a gewann ſie
vor allem beim bildenden Künſtler einer anderen eite her eue

Stoffe in reicher Von den Tagen des Urchriſtentums angefangen, atte
auf den Seiten des en Teſtamentes vielerlei Vorbilder Marias und

ahrer Gnadenvorzüge feſtgeſtellt. In manchem Schriftwort fand man zudem
einen geheimnisvollen Hinweis auf Maria. Dabei bot die anſchauliche Sprache
des Morgenlandes, die von Gleichniſſen und Vergleichen trotzte, eine Fülle
herrlichſter Bilder dar, die und Geſtaltungskraft beſchwingten, Wwenn

galt, Marias Lob zu künden Man nannte ſie mit dem Sänger des
Hohenliedes „den geſchloſſenen Garten“, „den verſiegelten Born  77  „ „den en
beinernen Turm?, „die Morgenröte“, „die Lilie unter den Dornen“.

Zuerſt Wwaren die Kirchenväter in ihren Schriftauslegungen geweſen,
die ieſe und viele andere marianiſche Symbole herausgearbeitet hatten. Volks
tümliche Prediger gefolgt. Die ſog Marialien, Schriften Marias
Lobe, ſorgten für die weiteſte Verbreitung. Geiſtliche und weltli  e Dichter
griffen ſie in ihren Liedern auf Das Volksgemüa a ſeine helle Freude
daran. Sollte dann dem bildenden Künſtler, dem aler, dem Plaſtiker,
der Stickerin im Nonnenkleide verwehr ſein, ihre Bilder mit den gleichen
ymbolen der Gottesmutter ſchmücken? Da die Einhornjagd hnehin gan
im Symbolhaften wurzelte, iſt 68 nicht verwunderlich, daß gerade ihr
noch andere Sinnbilder gleicher Art hinzufügte So ſitzt Maria, als ihr da

₰
inhorn naht, in einem „geſchloſſenen Garten“; eine „Lilie“ zZu ihren
Füßen; ein „verſiegelter Brunnen“ rauſcht geheimnisvoll; gus der Garten
mauer he⸗ ſich ein „2  T  urm“ heraus, und arüber geht die „Morgenröte“
auf Das und vieles andere weiß die mittelalterliche Volkskunſt das Ein⸗
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hornbild weben, bis ſie am Schluſſe des Mittelalters die Sinnbilder 1
häufte, daß des öfteren Zum Schaden des Geſamteindruckes ausſchlug.

Bis zZum Beginn der Neuzeit und vereinzelt noch ſpäter hat die
bildende un das inhorn dargeſtellt, und in allen Phaſen der Ent
wicklung der Legende nd des Symbols Zunächſt findet ſich allein; bald
ſoll mehr Ornament, bald mehr Sinnbild ſein Dann kommt als ym.
bol auf Chriſtus⸗ und Marienbildern vor, aber noch in loſer Verbindung
mit dem Hauptgegenſtande der Darſtellung. Am häufigſten erſchein in der
zene der Einhornjagd, ſei nun in profaner Geſtaltung, ſe —c8 in

prochen religiöſer etonung, das eine Mal ohne weiteres Beiwerk, das
andere Mal mit einer kleineren oder größeren Zahl von Symbolen.

Einhornbilder eglicher Art finden ſich U. . in ein gehauen Kirchen⸗
wänden und Säulenkapitälen, in Holz und Elfenbein geſchnitzt Chorgeſtühl
und Biſchofsſta⸗ als lckerei auf Kloſterteppichen, auf Antependium und
Chormantel, vor allem aber zumeiſt als Gemälde auf Altarſchreinen.

Das Verbreitungsgebiet der Einhornbilder iſt ein gewaltiges. Nicht 3
reden von Einzeldarſtellungen der

₰ Einhornes; manch er Frontſoldat er

innert ſich der gewaltigen ſteingehauenen Einhörner, die von den Domen von

Reims und gon herab  auen. Die inhorn ag jedo ſich in der
Hauptſache in deutſchen Gauen der Beliebtheit von olk und Künſtler erfreut

aben Man findet ſie von Klagenfurt bis Roſtock, von öln und Kolmar
bis Danzig und Breslau Beſonders die Gebiete rings die Grenzen unſeres
Bistums ſind reich Einhornbildern. Die alte ir Stadthagen im
Bückeburger Land hat der Außenſeite ein Relief der Einhornjagd4
füneburg 107) Der Hamburger Dom e einſt (Drewes 68) und der Lü
er Dom hat noch eute einen Einhornaltar; Aſchersleben und Merſeburg
chließen ſich folgen 0  a, Erfurt und eimar. In Erfurt ſind nicht
weniger als fünf Gemälde, davon drei im Dome und in dem zugehörigen
ſog Geiſtlichen Gericht. Das chönſte unter ihnen äng im Chore nahe dem
Hochaltare. Es ſtammt wohl von der en des 15 Jahrhunderts (Abb 21)
In eimar birgt die Hofbibliothek drei aus den Thüringer Landen ſtam
mende Altartafeln mit der Einhornjagd. Die älteſte ſtammt aus der Zeit Un

1400 und z. wohl Zu den früheſten Altarbildern dieſer Art (Abb
Alle rten der Einhornbilder, vD  = inhorn, das für ſich allein erſcheint,

bis zur Einhornjagd, die von Symbolen überladen iſt, finden ſich im Bistum
Hildesheim.

Zuerſt wäre ein Biſchofsſta im Hil desheimer Domſchatze z
nennen, der St odehar von Hildesheim zugeſchrieben wird
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Abb.) Seine elfenbeinerne Krüni⸗
mung ende nach zweifacher Windung
in einem Tierkopf, der ein ſtiliſiertes
reuz im en räg und ſchon da
durch als religiöſes Symbol erwieſen
iſt. Die beiden Ohren ſind in der noch
wenig entwickelten Technik der Zeit n᷑ einem tück gearbeitet. Aus der Stirne
ragt ein ungewöhnlich breites Horn
Vielleicht ſollen zwei Hörner ſein,
die auch hier mit ſicht einem brei⸗
ten Horn verbunden ſind Dann könnte

ein Stierkopf ſein, der das pfer.
tier des Alten Bundes und dadurch an

Chriſti pferto und Hohesprieſtertum
gemahnt, Wwie im Bernwardsevangeliar,

Hirtenſtab des hl. Godehard der Stierkopf zZu Füßen des Geo
kreuzigten er  ein (St Beißel, Bern⸗

wards Evangelienbuch. Hildesheim 1891 10) Doch kann —es auch ein Ein⸗
horn ſein, zuma onſt 0  er Hirtenſtäben vorkommt. Es würde ri
geheimnisvolle Gnadenkraf darſtellen, die im Biſchofsamte Wwir

Mehr al

₰S drei Jahrhunderte ſpäter wurden in der damaligen Kirche der
Benediktinerinnen Zu or bei Ulzen in den ewolben unter dem Nonnen⸗
chore die Kämpfer der Pfeiler mit reizenden. Blatt und Tierornamenten ver

ſehen Zwiſchen Hund und Haſe, Hirſch und Steinbock, Drache und Meerweib
treten auch Einhörner auf Man könnte verſucht ſein, in allem nur Grotesken

ehen ber Ort und Zeit der Entſtehung bürgen afur daß man darin
wenigſtens ebenſo ſehr Sinnbilder chriſtlicher Heilswahrheiten ehen dar
(Detzel, So mag derr das Böſe, der Haſe die Furch des Herrn
ſinnbilden. Das inhorn edeute Chriſtus oder Jungfräulichkeit.

In e k in der ein berühmten Stiftskirche ein 1486 ge
fertigtes Chorgeſtühl mit hochintereſſanten Reliefs üneburg 21)
Prachtvolle eiligengeſtalten wechſeln mit gelegentlichen Tierbildern in den
Chorwangen. Auch das inhorn ehr weimal wieder. Das eine Mal findet 22

ſich mit einem ir zuſammen. Was mag der Sinn der Kompoſition ſein?
Der almi hat das one or eprägt: „Wie der Hirſch nach der Waſſer
quelle lechzt, ſo ehnt ſich meine Seele nach dir, tt“ (41, 2 Darum iſt
der Hirſch ein ild der ehnſu nach ott Zugleich iſt er auch ein Bild
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des Lebens in der Einſamkeit. Die Verbindung mit dem inhorn beſagt darum
vielleicht: Das Verlangen nach ott kann nur durch Seelenreinheit ſeine Er
füllung finden; oder: Jungfräulicher Sinn blüht ſicherſten fern vom

triebe der Welt Ein anderes Mal iſt eine ungfrau mit dem Einhorn I
ſammen dargeſtellt. S edeute dasſelbe, Was Moretto einige Jahrzehnte
ſpäter auf einem berühmten Gemälde der Juſtina im kunſthiſtoriſchen
Muſeum Wien darſtellen wo  e, nämlich die Ur der Jungfrauenſchaft.

Das ädtiſche uſeum in raunſweig bewahrt eine große ruhe aus

dem Jahrhundert, die einſt dem Geiſt⸗Kaland, einer Bruderſchaft von

Geiſtlichen Braunſchweig Dürre, Braunſchweig im Mittelalter
Wolfenbüttel 1875, 553— 8), gehörte. Sie iſt den Seiten mit inhorn⸗
ildern eziert. Ob ſich hier wie or. und Bardowiek religiöſe
ymboli handelt, iſt chwer entſcheiden. ielleie iſt ein rein profanes
Ornament. Es iſt auch nicht unmöglich, daß die T  ruhe durch ihre emalung
als Arzneikoffer bezeichnet werden ollte.

Im ſelben Muſeum efinde ſich eine 1861 angefertigte Kopie eines
Holzſchildes, der ein ſpringendes inhorn als Relief aufwei (gütige ti
eilung von Dr Jene, Direktor des Muſeums). Die Jahreszahlen 1464 und
1604 bezeichnen vermutlich das Jahr der Anfertigung und der Erneuerung
des Schildes. Wahrſcheinlich das inhorn. wie viele andere Tiere (Dürre,
694 ff.) nur die Hausmarke des nach ihm benannten Hauſes Daß An
fang viellei Zeichen ei Arztes oder Apothekers War, der das Haus be
wohnte, braucht darum nicht ausgeſchloſſen ſein; es gibt auch eute noch
Einhornapotheken.

Auch Hildesheimer en Häuſern nde ſich das inhorn, aber nicht
als Symbol, auch nicht als Hausmarke, ſondern als Ornament. An der Neu
ſtädter Schenke von 1601 iſt Hauseingang dargeſtellt. en ihm
finden ſich er und ier, Hirſch und Greif. An dem 13 ahre lteren
auſe ru. iſt das einhorn zuſammen mit Phönix und Pelikan, Hirſch
Löwe, ter und rei dargeſtellt. Da jedo die Häuſer kein religiöſes Zeichen
tragen, iſt es gewagt, auf eligiöſe Symbole ſchließen wollen. Die Freude

der Tierlegende iſt wohl beiden Häuſern allein ausſchlaggebend eweſen.
Das Kloſter bewahrt eine üſſel, auf deren Grunde

ſich ein Medaillon von rund Zentimeter Durchmeſſer efindet, das ein Ein
hornbild enthält. Leider iſt die Bedeutung der Schüſſel und der Sinn gleich
zweifelhaft gütige Mitteilung von Dr Wiedemann).

lar und beſtimm iſt dagegen die ſymbolhafte Bedeutung des inhorns
einem Antependium im Hildesheimer Römermuſeum, da
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wohl dem 15 Jahrhunder angehör (Braun II 58) In derber linearer Umrißſtickerei ſind in elb auf rotem Grunde nicht weniger als 18 bildgeſchmückteFelder uUm ein Mittelbild gelegt, das Maria mit dem göttlichen inde ar  ePropheten und Evangeliſtenſymbole ſind zuſammen mit bibliſchen Marien⸗
ſymbolen, die alle ſpäter bei der Einhornjagd wiederkehren (Aarons Stab,Gedeons Vließ, verſchloſſene Pforte, brennender Dornenbuſch), harmoni in
die Felder vertei Am nächſten ſtehen der Gottesmutter vier ereits be⸗
kannte Symbole aus dem Tierkatechismus des Phyſiologus. Pelikan, Phönix,und bWwe ſind zuſammen mit dem Einhorn uUum das der Jungfraugruppiert. Genau dieſelben Tiere ſind es, die einem Altarbilde in der
Heiligkreuzkirche zu Roſtock wiederum die Jungfrau⸗Mutter, Stams in
Tirol die Szene der Geburt Chriſti, Cismar bei das Gotte
lamm umgeben. Nur iſt Cismar der Adler Stelle des Phönixetreten (Braun 506) Was wollen die Tierſymbole Hildesheim?Sie preiſen Chriſtus auf dem der Mutter als den Pelikan,der uUuns mit ſeinem Blute nährt, den Phönix, den der T  od nicht zwingt,den Löwen, der Uuns Uem Leben wecken will das Einhorn, das in Mariadie jungfräuliche Reinheit chätzt und ehrt Doch nicht damit! Die⸗
ſelben Tierſymbole wurden auf Mariga gedeutet (Arch ulturgeſch290) Sie iſt ein Pelikan von nimmer ermüdender mütterlicher Hingabe für Uns, ein Löwe, der unſer Gnadenleben durch Fürbitte immer
wieder anregt, ein Phönix der glei Chriſtus eine leibliche Auferſtehungbald nach dem Tode feiert, ein Einhorn in makelloſer Jungfrauſchaft.In dieſelbe Gedankenwelt gehört ein anderes Antependium des oder
15 Jahrhunderts, das aus dem Auguſtinerinnenkloſter Marienwerder VvOHannover ſtammt und im Provinzialmuſeum aufbewahrt wird (KunſtdenkmProv. Hann. 2,2 163) Von grünem italieniſchen amt hebt ſich ein
aufgenähtes Kreuz ab das zahlreiche Medaillons in reizender Perlmutter⸗ſtickerei räg In den Medaillons treten Uuns abwechſelnd Pelikan und Phönixſowie die Einhornjagd entgegen. Die etztere iſt ganz eigenartig dargeſtellt.Der Jäger räg nicht nur die anze, hat auch eine Krone auf dem Haupte.Das Einhorn hat ſeine Vorderfüße einer gleichfalls gekrönten, itzenden Frauauf den Schoß gelegt. Kein Nimbus verrät, daß die Jungfrau Maria iſtDie Darſtellung könnte profane Einzeldarſtellungen des Einhorns Hildesheim und Braunſchweig erinnern oder noch eher die profane EinhornjagdChorgeſtühl des Konſtanzer Domes und Freiburger Rathaus (ArchKulturgeſch. 301) Doch der Charakter des Tuches als Altarvorhang ver
langt, hier ein religiöſes Symbol im profanen Gewande anzunehmen.
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Nach Mithoff (Calenberg 141) befand ſich ſeiner Zeit In M P*
e r. der noch ein geſticktes Altartuch, das Greifen, Löwen und Ein

hörner darſtellte. Auch dieſes heiſ wohl die gleiche Erklärung.
Die Darſtellung der Einhornjagd aus Marienwerder W. einzigim ebiete der Hildesheimer Diözeſe da Alle anderen tragen auch in der

äußeren Form ausgeſprochen religiöſen Charakter. Die bedeutendſte unter
ihnen. iſt owohl künſtleriſch wie inhaltlich ein Gemälde im A
M e ſch Es befindet ſich auf den Rückſeiten der
beiden Flügel eines dreiteiligen Altarſchreines, der früher den Hochaltar 2
Blaſiusdomes Braunſchweig zierte. E

₰ mißt 1,74 eter im Quadrat nd
zerfällt in zwei Teile, wie die Abbildung 10 f zeig Als Entſtehungs⸗
jahr wurde immer 1506 angenommen, obwohl architektoniſche Formen in
den Gemälden auf der Vorderſeite des Triptychons für eine etwa pätere
Zeit prechen cheinen. (gütige Mitteilung des Herrn Muſeumsdirektors
Dr. Fink) Sicher iſt, daß von dem Geiſte und den Formelementen der
Renaiſſance ereits ein ehen verſpürt hat Als Meiſter des Altares iſt
gelegentlich Hans Raphon aus Einbeck, dann wieder or Borgentryk aus
Braunſchweig angeſprochen worden (R Engelhard, Hans Raphon. Ein nieder⸗
ſächſiſcher aler um 1500 O  2  eipzig 189  . XIV Felir Witting, or Borgen⸗
tryk, Der Meiſter des Braunſchweiger Dombildes Straßburg 1921 7 —8
Doch Unrecht; in Wirklichkeit iſt der ünſtler bis eute unbekannt.

Da aſt alles, WasSs die übrigen religiös geſtalteten Einhornjagden enthal⸗
ten, im Braunſchweiger Dombilde vereinigt iſt, ſoll unächſt eine ausführ⸗
liche Beſprechung erfahren.

M. ſitzt im Vordergrunde eines Gartens. Ihr goldenes, einfach ge⸗
ſcheiteltes Haar wa frei über Schulter und Rücken era⸗ Ihr Gewand,
heute grün, ehemals vielleicht hellblau, reitet ſich hoheitsvoll in weiten
Falten ihren Sitz Ein leiſer Nimbus das aup unterſtreicht die
Würde

Draußen vor der Gartenpforte a b Er räg nicht wWwie
auf dem 100 ahre lteren Weimarer Altarbild (Abb ein ſchlichtes Ge⸗
and mit einem Überwurf, ſondern, wie faſt immer am Schluſſe des Mittel⸗
alters, liturgiſche Gewandung. Seine weiße Albe, den AÄrmeln modiſch
ge  mu  „ mit einem Gürtel geſchürzt, fließt nicht in glattem Faltenwurf

der en Geſtalt era. die wildere Knitterung verrät etwas von der
Haſt der Jagd Über dieſes ntergewan legt ſich ein perlenbeſetzter, koſ

4
barer Chormantel, der ber dem rechten Arme munter m inde flattert.
Mit dieſer reichen Ausſtattung harmoniert das reich gekräuſelte Haar. In
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der Rechten rag der Engel,
ganz wie der mittelalter
liche äger, Die Jagdlanze,
jedoch mit zierlich umwun
denem und kreuzge
ſchmückter Ppitze

Um den linken Unterarm
hat Gabriel eine Leine ge
legt, die ſich unten und
voll ei Vier un
ſind daran gebunden, die
vor dem äger er
hobenen Hauptes herſtür⸗
men Was mag nur dieſe
Meute im religiöſen Bilde
wollen? Soll ſie nur chmük
kendes Beiwerk ſein? Vor
erſt ſei geſagt, ſind nich
ſo ſehr die Jagdhunde Ga S
briels als die des eigent⸗—
en Einhornjägers, Got
tes des Vaters Man
ſtaunt mit Recht über die HVereinigung von höchſtem
theologiſchen Gedankengut
mit dem luſtigen Spiele
leichtbeſchwingter Phanta
ſie, enn nan olgende Er .N„

klärung lieſt. Die Bracken,
die bei dieſer Himmelsjagd
dem äger voraneilen, ſind
ni⸗ anderes als die wahr
haft göttlichen Beweg⸗
gründe, die ihn vor aller
Ewigkeit zZu dem Beſchluſſe Einhornjagd, früher am Dome,
bewogen haben, das himmliſche Einhorn, ſeinen Sohn Zur Menſchwerdungauf dieſe ſenden Das die unendliche Gerechtigkeit, die
Sühne für der enſ⸗

ei Sünden forderte, und die unerſchöpfliche Barm—
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herzigkeit, die ſich der
Menſchheit in ihrem Un
glück voller üte neigte.
Darum heißen auch zwei
Jagdhunde „Gerechtigkeit“
und „Barmherzigkeit“. Und
weil ſich beſſer mit vier
Jagdhunden jagen läßt,
nnerte man ſich des Pſalm
wortes 84, 11 „Misericor-
dia et veritas Obviaverunt
sibi, ustitia DaxX CU-

latae Sunt.“ „Barmherzig⸗
keit und Wahrheit begegne
ten ſich, Gerechtigkeit und
Frieden küßten ſich Man
nannte darum die Wind

R unnm ſpiele Misericordia — Barm⸗—
.* herzigkeit, Veritas = Wahr⸗

heit, Justittia ere  19
keit, Pax Frieden.

Dieſ vier Tugenden
kehren auf einem mittel
alterlichen Glasgemälde im
Kreuzgange des Kloſters
Wienhauſen wieder (Ab
bildung bei V Habicht

1t. Wienhauſen. Ber
lin 1930, 5 Vgl dazu di
Kreuzigung am Fronleich⸗
namsaltare in Doberan bei
Braun II 511) Es iſt ſo tief
und eigenartig ſchön und
zugleich für das Einhornbildjetzt im Anton⸗Ulrich⸗Muſeum JU Braunſchweig. ſo aufſchlußreich, daß —eSs

dieſer Stelle einer Beſprechung bedarf. Inmitten des Glasgemäldes hängt
Chriſtus am Kreuze, umgeben von Maria und Johannes. Zu Häupten und zZu
Füßen des Herrn rechts und links je eine ſymboliſche Geſtalt. Eine n
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die neben Chriſtus in der ihm gerade die Lanze in die
Seite; Chriſtus aber löſt die Rechte VvD  = Kreuze, den umarmen, der
ſein Herz durchbohrt. Caritas iſt die Geſtalt benannt. In der Tat rtſe. War es, nicht der Wille des Soldaten, Die ihm durch den Lanzenſtichſein letztes Herzblut aus der eite lockte, uUm die egnaden und beglücken,die ihm durch ihre Sünden Schmerz und T  od bereiteten Die vier anderen yboliſchen Geſtalten ringsherum ſind gleichfalls mit Namen bedacht. Sie heißen

wie Gabriels Jagdhunde Folgendermaßen ſind ſie angeordnet:
Gerechtigkeit Friede

Liebe
Barmherzigkeit ahrhei.

Ein tiefer Sinn aus dem Ganzen. Man enke ſich zwei Diagonalen
durch das ild gelegt. Sie verbinden je zwei gleichbedeutende Worte „Ge⸗
rechtigkeit — Wahrheit“ und „Barmherzigkeit — Friede“ und reffen ſich in der
„Liebe“ Chriſti Das ei Der Kreuzestod, der Höhepunkt der 1e
ri  1  „ iſt zugleich das er der Gerechtigkeit und der Erbarmung Gottes
Kein Geringerer als St Bernhard von Clairvaux dieſe edanken in
einer Legende anſchaulich vorgetragen. Sie lebten noch am Schluſſe des
Mittelalters in ſeinen Ordensfrauen, den Wienhäuſer Ziſterzienſerinnen, fort
Sie drangen auch in die Geſchichte der Einhornjagd ein und gaben den
Hunden ihren Namen.

Der Braunſchweiger Meiſter gab den Hunden nicht die üblichen FarbenWeiß Rot, Schwarz und Fahl, die ohne i  1¹  en inneren run
den Roſſen der vier apokalyptiſchen Reiter (Geh Offb 6, 1— 8) abgeſchaut

Zur Darſtellung der Gerechtigkeit und Wahrheit wählte in nimmer⸗
müder Symbolfreudigkeit eine dunkelbraune und eine ulldogge. In
die Mitte dieſer beiden Bracken ſtellte als Barmherzigkeit und Frieden ein
freundliches Paar großer, weißer Windſpiele. ewi wo —ẽ

Ur An
ordnung, Farbe und rO den Gedanken ausſprechen, daß Gottes üte in
der Menſchwerdung heller als eine Gerechtigkeit leuchte.

In der linken and hält der Engel ein langes, gewundenes ag  orn
Er mit Macht hinein. Die Wangen ſchwellen. Einer dünnen Rauchwolkeglei die in der Mündung des Hornes ſichtbar wird, fliegt die Himmelsmelodie
hinüber der Jungfrau Der Jagdruf wird ein hehrer Jägersgruß. Er
lautet, wie auf dem Spruchband „Ave gratia plena, dominus ecum

dſe
„Gegrüßet eiſt du, Gnadenvolle; der Herr iſt mit dir  77 (Luk 1, 28)

Von der Jungfrau zZum Himmelsjäger zurü „ECCeé ncilla
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domini, jat michi secundum verbum tuum).“ „Siehe, ich bin eine Magd
des Herrn; mir geſchehe nach deinem orte  177 (Luk 38) Und ſchon hat
ſie dem das eine Vorderfüße ganz vertrauensvoll auf ihren Scho
geſetzt hat, die Rechte auf den Rücken gelegt, als wo ſie ihrem Eigen⸗
tum erklären. Die erhobene inke ſcheint noch etwas von dem Zittern kundzu⸗
un, das ſie beim Engelsgru durchzuckte. Sie die ganze, überwältigende
Größe der ihr in dieſem Augenblicke teil gewordenen Gottesmutterſchaft,
von der die Kirche bewundernd ing QOuia uemn celi Cabpere DHoh PoOoterant,
tuo gremio contulisti.“ „Ja, den die Himmel nicht faſſen vermochten, haſt
du in deinem getragen“ (Marian Feſtoffizium)

Das Einhorn wei wie ſo oft Geſtalt und Größe eines Rehbockes
auf. Nur das Haupt gleicht einem Pferdekopfe. Das Tier räg ein gewaltiges,
gedrehtes Horn von e  er Farbe auf der Stirn Es iſt durch die Hetzjagd ganz
bp Die rote Zunge ihm aus dem Munde Doch ſein zutraulicher
lick verrät, daß ſich bei der Jungfrau wohl geborgen weiß

In Marias blüht vorn ein reicher Blumenflor, hinten reitet
ſich ein grüner Raſenteppich aus Ringsum iſt er fe m Eine hoh  —Mauer, mit Türmen und Toren bewehrt, chließt ihn hinten eine Berglandſcha ab Vorn dagegen umſäumt ihn ein niederes Staket Aus einge⸗
rammten, unbearbeiteten Holzpfählen und kunſtvoll darum geſchlungenen en
Baumäſten iſt hergeſtellt. 99  Trtus conclusus“, „geſchloſſener Garten“

Zaun geſchrieben. Auf dem Erfurter Dombild, das dem Hochaltarnächſten äng (Abb 21), gibt ein Spruchband die Erklärung: „Der veor
ſchloſſene Garten iſt die Gottesmutter  77 Die Allegorie iſt dem Hohenliede
entnommen. In dieſem Hochgeſange auf die göttliche Liebe pri ein hehrerBräutigam, ott ſelber oder Chriſtus iſt eS von den Vorzügen ſeineredlen Braut; die Braut iſt niemand anders als die tr.  e, zunächſt des Alten,
dann des Neuen Bundes, aber auch jeder gottliebende en beſonders die
gnadenvolle Mutter ri Ihr alſo gilt vor allem das Wort des Bräu⸗
tigams im Hohenliede 12) „Ein verſchloſſener Garten biſt du, meine
Schweſter, meine raut, ein wohlverſchloſſener Garten, ein verriegelterBrunnen. In der Tat, Marias Seele War ein Garten, voll von Blumen und
Früchten der Tugend. Sie War verſchloſſen für jeden rein rDi  en und
ungöttlichen Wunſch und nur für ott und göttliche Gedanken aufgeſchloſſenDer Unverſehrtheit ihres Inneren ent ſprach ihre gottgeweihte ewige Jungfräulichkeit. Dem Mittelalter genügte jedo nicht, der echt orien  2  =
taliſchen Anſchaulichkeit und Farbenpracht dieſes Bildes Herz und Gemüt

en Der Pinſel es auf die Leinwand werfen. Darum verſetzten
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die ünſtler Maria ſelber mitten in geſchloſſenen Garten und
ihre Jungfrau chaft

An dem gut umhegten Garten brachte eine eſt V erriegelte
Pf o rte Ezechiel gab dazu 1e Veranlaſſung Der Prophet erzählt (44
1 — 3) daß ott über das Oſtportal des Tempels eine Weiſung erlaſſen habe
„Dies ſoll verſchloſſen leiben wird nicht geöffne werden und niemand
ſoll hindurch gehen denn der Herr der Got Iſraels iſt dadurch eingezogen,
und darum ſoll —eS ge⸗ chloſſen bleiben ſe für den Fürſten 77 Dieſes Wort

man früh auch kirchlichen Cagesgebet auf Maria gedeute Sie
War wirklich ein hehres Portal das ott auserkoren mnm in dieſe Welt ein⸗—

zutreten aber kein anderer mit ihm ieſe re teilen durch Maria auf
die Welt kommen Sie Dar Jungfrau vor und nach Chriſti Geburt Um
das auszudrücken gab man dem verſchloſſenen Garten das verriegelte Tor,
auch LO  — des Ezechie genann

Dem höpfer des Braunſchweiger Dombildes iſt bei dieſer Darſtellung
ein kleines Mißgeſchick untergelaufen Er weiß offenbar nicht daß die Pforte
des Ezechiel keine andere als die erühmte 0OTtaA clausa iſt Darum e er
zWei dar chreibt auf das eine „DOrta Clausa“, „geſchloſſene Pforte
und auf das andere „PoOorta Ezechielis“ Die erſtere iſt ein turmloſes Torxr,
oben mit einem ziegelgedeckten Schutzdache verehen und hat eine T  Ur mit
eiſernem 0 und feſten Beſchlägen. Die andere agegen iſt durch
runden Turm geſchützt; davor Ezechie elber

Sollte die Phantaſie ſich mit dieſen Toren begnügen? ₰J zWwei unechten
Evangelien dem Protoevangelium de  G Jakobus und dem Pſeudo Matthäus,
War von einem für Maria bedeutungsvollen oöre die ede Marias Eltern,
Joachim und Annga erzählen dieſe beiden Schriften, ange kinderlos
Nachdem ſie aro mancherlei Kummer und nbilden erfahren erhielten
ſie Joachim draußen bei ſeinen Herden, Anna daheim durch Engel
die Kunde daß ott ihnen ihrem er ein indlein chenken wolle das
auf der ganzen ein geprieſen werde Sie trafen ſich nach dieſer Engels—
botſchaft zuerſt unter der ſog der Stadt Jeruſalem J
herzlicher Begrüßung Auch ieſe Pforte hat der Maler in die Gartenmauer
eingefügt und hat die elige Umarmung des en Ehepaares im Torweg
dargeſtellt Das anze ollte Marias wunderbare Verkündigung, und
zugleich ihren gnadenvollen ganzlich ſündenloſen Eintritt die Welt
gemahnen Gerade das Geheimnis aihrer unbefleckten Empfängnis das
usgange des Mittelalters immer feſtlicher egangen ward wurde durch dies

Tor ſinnig angedeutet
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Drei T  ore! Sollten in der Mauer hohe Türme ehlen? Im Hohenliede
beſingt der Bräutigam in echt orientaliſchen Klängen die nmu ſeiner Braut
Er preiſt ihr Antlitz, um dann fortzufahren: „  10U V ij G collum
tuum, quae aedificata St cC  W propPpugnhacilis, mildle clIyPpei
pendent Ea

ſ e „Dein Hals gleicht dem Davidsturme, mit Mauerkränzen
ge  mu dran hangen wohl tauſend Schilde“ 4) Die Beiſchrift auf
dem Bilde lautet fehlerhaft „I Urris David CI mille clypei Pulgn.
Can (ticum) 86, während es doch heißen mu  e Turris avVi CU ProPpuüg-
naculis, Ini clypei. ant 4.““ „Turm Davids mit Mauerkränzen, auſen
Schilde. es Lied 4.“ Das ohelier oöomm ſpäter nochmals auf den gleichen
Gedanken zurü „Collum tuum Ssicut turris eburnea.“ „Dein als gleicht
einem elfenbeinernen Turm“ (7

Ohne Zaudern gri man dieſe dichterie  n Vergleiche auf und baute
zuerſt in die Mauer des artens den Turm Davids mit ſeinen Mauerkränzen,
ſeinen Schilden und ſtellte önig David elber mit der arfe davor.
Der Davidsturm ollte von Marias königlichem Geſchlechte erzählen. Er
ſollte auch ein ild von Marias Seelenſchönheit ſein. Zugleich auch von
dem ſtarken Utze, den ſie ihren Dienern gewährt. Den elfenb e 1

Turm ügte man gewi inzu, neben Marias Schutz und irm
gleich auch ihren Tugendglanz preiſen. Als Dichter des Hohenliedes
Salomon im Torweg.

Im Garten ſelber blüht Marias Füßen hart Zaun eine prä  ige
Daneben 1CII lilium inter spPpinas, 81C aAMmica Ieead inter filias.“

„Wie die 1Lie unter den Dornen, ſo iſt meine Freundin unter den Jung
frauen“ (Hohelied 2, 1)

Zu Marias Rechten efinde ſich ein der längſt nicht mehr
einfach iſt als der auf dem Weimarer (Abb 4) Aus der

eines ſechsſeitigen Baſſins ſteigt ein ſechseckiger Brunnenaufbau7der ob E1
ein goldenes0 rag und ſeitwärts aus ſechs Röhren Waſſer pei Am
ande des Beckens in Lettern der en erwachenden Antike eine Inſchrift.
‚Oalve iſt vorn deutlich leſen Vielleicht ſoll eS Mariga gelten. Über dem
Brunnen ſelber ie in gotiſcher Schrift „Fons signatus“, „verſiegelter
Born  17 So ei im Hohenliede (4 12) die raut; das iſt in chriſtlicher
Zeit Ehrenname und Symbol Marias. Ein Gnadenborn ſoll jeder Chriſt
ſein; denn Chriſtus ſelber ſagt „Wer mi glaubt, aus deſſen Inneren
werden Ströme lebendigen Waſſers hervorbrechen“ Joh 7, 38) Doch wäh
rend ſich in jede andere eele die Sünde chleicht iſt Maria ein Born der
nade, in deſſen are kein ura miſcht ott ſe hat ſie davor
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bewahrt. Darum ſitzt in anderen Einhornbildern die T  aube oder auch der
Pelikan als Symbol des eiligen Geiſtes oder rt oben auf dem Brunnen
(Jahrb preu Kunſtſamml. 34; 218; Stimmen .⸗Laach 4  „ 67 f.)
Darum erſcheint in unſerem ild ein 0 von lauterem darauf.
Maria ſchenkte Uns zudem die aller Gnaden, Chriſtus ſe und iſt
für uns ein Gnadenborn Sie en ihn uns durch ottes Gnadenwunder
in ewiger Jungfrauſchaft; darum preiſt ſie als verſiegelten Gnadenquell.

inks von dem Brunnen ein Altar mit einem goldenen Schrein
darauf. Er iſt gefertigt nach der Art der mittelalterlichen Reliquienſchreine.
Getriebene Arbeit mu⸗ ihn rings auf allen Seiten Auf dem vorderen
Giebelfelde iſt Moſes mit den Geſetzestafeln dargeſtellt. Dieſes Relief verrät
zuſammen mit den Tragſtangen und der eiſchri „archa domini“. daß
die a d „die Lade des Herrn“, iſt. Sie War nach Gottes Vorſchrift
(Exodus 2 aus goldüberzogenem, unverweslichem Holz gefertigt und
barg die Tafeln der Gebote in ſich. Es lag nahe, in ihr ein Vorbild der
Gottesmutter ehen. die unverſehrt und voll der nade War und Chriſtus,
den Geſetzgeber des Neuen Bundes, in ſich trug

Die Rückwand des Altars bilden 8 l f t ä b Sie ſind in langer
Reihe aufgeſtellt. Der mittelſte, ‚Virga aaronis“, „Stab des Aaron“ zube
nannt, rag allein Blüten und Blätter Moſes gibt Uuns die Erklärung
(Num 17) Zur Schlichtung eines Rangſtreites, der in der U in Abweſen
heit des Moſes ausgebrochen War, hatten die Führer der zwö Stämme
Iſraels, Unter ihnen der Hoheprieſter Aaron, jeder einen dürren tab vor
die Bundeslade im Allerheiligſten gebracht. ott ntſchied für die Sache
Aarons. Sein tab grünte und blühte anderen Tages. Auf wunderbare
Weiſe ott en in dem tab geweckt. Das Wunder War ein chwaches
Vorbild von jenem, da

₰ der Heilige ei bei Chriſti Menſchwerdung der
Jungfrau von azare wirkte Darum ſenkt ſich auf einem anderen Bilde
der Einhornjagd die T  aube in die Ute hinab (St aa 1892, 6 Auf
dem Erfurter Dombilde, das nahe dem Querſchiffe im Chore hängt, ei⸗ die
ute tab Joſephs, eil die Legende von Marias Bräutigam nliches wie
die Bibel von Aaron berichtet.

Vor dem Altare wie die rt auch beſagt, ein goldener
„Urna aurea“, mit Manng darin. Es iſt derſelbe, der nach Gottes

Weiſung im Tempel als Erinnerung die wunderbare Wüſtenſpeiſung auf
bewahrt wurde Exodus 16, 32— 34 Hier ſoll er von Maria künden, die
mit dem old der nade übergoſſen und gewürdigt wurde, ein efa zu
ſein, in dem Chriſtus, das lebendige Himmelsbrot, Wohnung nahm
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Hinter Maria ieg ein LI ausgebreitet. „Vellus icheoris“ laute
die fehlerhafte eiſ

ri⸗ „Vellus gedeonis“, /  e Gedeons“ ollte ſie
lauten. Als Gedeon Richter Iſraels War, er einſt ein Wunder als
Zeichen eines guten Schlachtenausganges. Auf offener Tenne egte das
Fell eines Schafes nieder und bat, ott möge ganz allein in der kommen⸗—
den Nacht mit T  au enetzen Am andern Tage bat nochmals, ott möge
in der ächſten Nacht nur das 1e trocken und ohne Tau laſſen eide
Bitten gingen in Erfüllung 6, 37—40). iellei Iſaias
dieſen wunderbaren Tau, als betete „Tauet, Himmel, den Gerechten“

45, 8 Der T  au iſt Chriſtus und das Vließ Maria, die durch die Kraft
des Heiligen Geiſtes utter Chriſti wurde Off. am Jan.)

Im Hintergrunde ehn ſich eine weite Lan d chaft aus, Wie ſie
1500 auf den Einhornbildern geworden iſt. Bergketten, die in der erne
verdämmern, umſäumen einen Gebirgsſee, auf demSege ſchaukeln. Durch
die Ebene ängelt ſich eine raße, die vD  — Gebirge kommt und einer
feſten See Uhr Wanderer und Reiter fehlen nicht darauf. In
dieſe Genre⸗Landſchaft ſind wiederum Symbole eingefügt, drei der Zahl

inks iſt ein runder Brunnen mit einem Ausfluß ins Gelände arge⸗
e Die nicht ganz fehlerfreie eiſt

1 ſoll beſagen: „Tons ortorum, puteus
dqularum viventium“. „Einen Ue der Gärten, einen Born lebendiger
Waſſer“, nenn der Bräutigam die rau im Hohenliede (4, 15) So heißt
auch mit Recht Maria, die für den Garten der ganzen Welt ein gewaltiger
Gnadenborn geworden iſt.

Um den Brunnen ragen Bäume auf. Das Spruchband das Wort
der ewigen eishei bei Jeſus Sirach (24, 19) „QOuasi Oliva Speciosa
exaltata Summ. In Calnis.“ Wie ein lieblicher Olb a U wuchs ich in der
Ebene empor.“ Die ir hat Feſte der Himmelfahr Marias dies Wort de
Muttergottes in den Mund gelegt, weil ſie meiſten der menſchgewordenen
eishei⸗ in der nade ähnlich wurde. Der Olbaum galt als Zierde Dor
andſchaft; Maria iſt eine Zierde der nz Welt Der Olbaum ſpendet edles
Ol; ſie ſchenkt uns den Geſalbten, den der ater mit dem der Gottheit
ſelber ſalbte.

Rechts in der Landſchaft lodern Flammen aus einem rieſigen Buſche auf
möchte meinen, der Berg ſelber lohe, Wwenn nicht aneben ſtünde:

9  ubus moisi“, „D ch e. S  17 Moſes verläßt die a
ringsumher und au erzu; denn dieſer Buſch brennt und verbrennt doch
nicht, und ott ſelber rede aus des Buſches Mitte (Num 6) Auch dieſer Dorn⸗
buſch iſt ein ild Marias. Das Feuer der Liebe brennt in ihr; doch ver
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und wird doch Gottesmutte
ehrt ſie nicht, wie —es irdiſche Liebe ſo oft tut. Sie bleibt die reinſte Jungfrau

Ein weiter H m mel, von Wolken belebt  „ ehn ſich über dieſer Land
qgus und wei drei weitere Symbole auf

Die Sonne ſteigt hinter der goldenen Pforte gerade über den Bergenauf. „Aurora“, „Morgenröte“ ſchrieb der Maler aneben und wo dadurchein Wort des Hohenliedes (6, erinnern, das in den Tagzeiten der (ut
tergottes wiederkehrt: „Wer iſt's, die da aufſteigt wie Morgenrot, ſchön wie
der Mond lar wie die Sonne.“ Marias Erſcheinen auf der rxDe Wwar wie
die Morgenröte, Chriſti Ankunft der Sonnenaufgang. ufa daßdie Morgenröte gerade über der goldenen Pforte aufſteigt, die an die Engels—botſchaft an ihre Eltern und ihre unbefleckte Empfängnis gemahnt?Hoch über den Olivenbäumen leuchtet ein Stern „Otella iacob“, „S

5“iſt zubenannt. Balaam hat die meſſianiſche Weisſagung egeben:„Ein Stern wird aufgehen aus Jakob und ein Zepter ſich erheben aus
Iſrael.“ Chriſtus iſt Stern und epter, Licht und König zugleich. Doch auchMaria iſt durch Chriſti Verdienſte eine Leuchte, als Morgenſtern und Meeres—
ſtern ſo oft geprieſen. Darum ſah man in dem ern aus ako⸗ au Maria.

Hinter der geſchloſſenen Pforte iſt am Horizont ein Teil eines
ſehen, der VD  S Himmel bis auf die Erde herabreicht. Er erinnert

Noes Opfer nach der Sündflut Damals erklarte ott den Regenbogen als
Zeichen ſeines Bundes mit der enſ

ei Im Neuen Bunde iſt Chriſtuselbſt das Bundeszeichen, da er, ott und Menſch zugleich, Himmel und
verſöhnte. Mariga iſt nach Chriſtus ein Bundeszeichen, da ſie der Tempeliſt, in der Gottheit und Menſchheit, Himmel und in der Menſchwerdungſich vermählten. So iſt der Regenbogen auch ein ild Marias.

All dieſe Symbole haben eine faſt unerſchöpfliche Gedankenfülle in dasBild der Einhornjagd hineingetragen. Und doch gab Künſtler, die auchdieſe Fülle vielleicht ni zZum Vorteile für den künſtleriſchen Wert desBildes, noch zu überbieten wußten Im „Geiſtlichen Gerichte“ am Dome
Erfurt erſchienen almnm Himmel neben Stern und Morgenröte auch nochMond nd Sonne, ſowie die Himmelsleiter und die Himmelspforte. ImMerſeburger Dombild nur dies nennen erſchein die ganZeheilige Dreifaltigkeit. Der Vater thront in den olken und ſendet einoen

Lichtſtrahl Marias Haupte. In dieſem 1 ſchweben Sohn nd Heiligerei hin Marias Haupte. Der Sohn erſchein als Kind mit einem Kreuze,der Heilige Geiſt als Taube. Doch wahren ſich die Künſtler eine gewiſſe Freiheit der Heilige ei (Erfurter Dom  „ Hauptbild, bb 21),
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bald der Sohn (Erfurter „Geiſtliches Gericht“), bald fehlen beide (Liü⸗
er Dom Weimar, Abb 4

Die meiſten Bilder der Einhornjagd im Hildesheimer Diözeſangebiet
halten ſich 1 im Rahmen der edanken des Braunſchweiger Dombildes,
ohne jedoch deſſen Fülle erreichen. Sie bedürfen aher nur noch einer
kurzen Beſchreibung.

In der ehemaligen Kloſterkirche der Ziſterzienſerinnen Iſenhagen bei
Hankensbüttel auf dem Nonnenchor ein Marienaltar 4  0 Lüne⸗
burg 5 — 7), der wohl uUum 1500 errichte worden iſt. Die Rückſeiten der
Flügel des goti  en Schreines zeigen in vier quadratiſchen emalden oben
die Begegnung Joachims und Annas unter der goldenen Pforte und Marias
Geburt, unten Marias Tempelgang und die Einhornjagd (Abb 1 Schon
des weſentlich geringeren mfanges willen verzichtet dieſes Einhornbild auf
mancherlei Symbole. So fehlen alle Türme und Tore bis auf eine chlichte „ge
ſchloſſene Pforte an dem ebenſo einfachen Bretterzaun, der den Garten
umhegt Die Sinnbilder am Himmel, Lilie und Olbaum ſowie der zweite
Brunnen ſind gleichfalls fortgelaſſen. „Gerechtigkeit“ efinde ſich nicht unter
Gabriels Hunden Auch die Bundeslade ſei denn, daß der ar,

dem die eiſchri „dãarCa domini“ ſelbſt als „Bundeslade“ gelten ſoll
In dieſer einfacheren Form nähert ſich das Gemälde, obwohl hundert
jünger, dem von eimar (Abb 4)

Aus dem Beginn des Jahrhunderts amm ein Teppich nieder—
ländiſcher erkunft, der den genannten Altarbildern inhaltlich ſehr nahe
Er iſt im Keſtnermuſeum Hannover. Unter den zahlreichen
ymbolen cheint eigenartigerweiſe der geſchloſſene Garten Zu fehlen

Einzelne Bilder der Einhornjagd beſchränken ſich hauptſächlich wohl aus

ſche Gründen, faſt ganz auf das Weſentliche. Das gilt beſonders von

zwei Teppichen, von denen der eine im ehemaligen Ziſterzienſerkloſter S
der andere in der Nikolaikirche in iſt

Der erſte, nach gütiger Mitteilung von Dr. Wiedemann in Hildesheim
rund mal 100 Zentimeter groß, in ſeiner dominierenden Farbe rot, e
nur Maria mit dem Einhorn. ſowie den Engel mit zwei Hunden dar Die
zene iſt medaillonartig mit einem Kranz umſ

*

ungen, der aus Aſtwerk
gebilde iſt und den geſchloſſenen Garten andeuten ſoll

Der andere, 2,78 mal 1,16 eter groß, aus zehn quadratiſchen Teilen
von dunkelgrünem und dunkelblauem Wollfries zuſammengeſetzt, die in zwei
Reihen angeordnet ſind, enthält al

J₰ erſtes ild der unteren Reihe die Ein
ornjag In inem Blumengarten ſitzt Maria mit dem inhorn. Ein
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Scherengatter deutet vorn die Umzäunung an Das anze iſt als edaillon
geſtickt füneburg 154)

Zwei Stickereien, die ei aus dem Ziſterzienſerinnenkloſter ſenhagen
ſtammen, bilden unter den ildern der Einhornjagd eine Gattung für ſich

Die eine iſt ein Antependium, das dem bereits beſchriebenen or.
ar zu Iſenhagen angebracht iſt (Mithoff, Lüneburg 107) Es ſtellt in der
Mitte die Einhornjagd dar Umſchlag Über dem aup abriels, der von
vier Hunden begleitet iſt, ündet ein Spruchband ſeinen Gruß „dAVE mari
gra  ec Mariga mit dem inhorn und einem offenen Buch auf ihrem 0
ſpri ihr „E CCe ancilla“. Nichts von den üblichen ymbolen egegne uns
ringsherum. deſſen ird eine eue dee ans ild verwoben. Aus einer
Vaſe, die im Hintergrunde des Bildes ſteht, wächſt ein Aſt, der ſich zertei
und in en Verſchlingungen faſt das Antependium ausfüllt. In das
Aſtwerk ſind vier Könige mit Krone und Zepter eingefügt. und David,
Salomon und Roboam, die Stammväter Marias und des himmliſchen Ein
horns Unten tummeln ſich wWwie in inem Wildgarten Löwen und Hirſche;
auch ein weites inhorn nicht dabei

Die andere Stickerei iſt ein großer, roter Teppich der eute im ro⸗
vinzialmuſeum zZu iſt Mithoff ebd 108) Der erſten Stickarbeit
gleich in der Idee, iſt er doch viel reicher als ſie Der geſchloſſene Gart
und die verriegelte Pforte kehren wieder. abrie räg ogar auf ſeiner Stirn
ein Kreuz, das die Wirkung des Nimbus erhöht Der Stammbaum Chriſti
z hier nicht weniger als eun königliche Stammväter Das alles mag
ein Fortſchritt ſein. ber Gabriels eute iſt nur noch ein einziger Hund
Mit dieſem iſt in den Garten eingedrungen, und in dem Heiligtum des
Gartens reiben Hirſche Haſen, Hunde ihr luſtiges eſen Auch mehrere
Einhörner miſchen ſich darein. Das alles verrät, daß das rein Maleriſche hier
den Sieg über den inneren Gehalt des Bildes davongetragen hat.

Noch ein anderes Ziſterzienſerinnenkloſter, Neuwerk oder Mariengarten in
Go lar, eſa ein einen Einhornteppich, der 1750 noch vorhanden
War (Otto Gillen in Goslarſche Zeitung, Zu welchem T  yP.
gehörte, iſt unbekannt

Eine Aufwärtsentwicklung der Gattung, Wwie ſie in den Iſenhagener
Teppichen Tage r1 und doch wieder ganz ein T  yP für ſich, iſt das Bild
im Erfurter Dome nahe dem Hoöchaltar (Abb 21), das Zum Vergleiche
herangezogen werden ſoll Der Garten iſt faſt überfüllt. Im Hintergrundeſtehen unter Bäumen, die die hintere Grenze des Gartens ilden, jungfräu
liche Blutzeugen, aneben Martyrer im Ritterkleide und heilige Ordens
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ſtifterinnen. Zu beiden Seiten von Mariga muſiziert und ing ein Dr
Gabriel iſt gleichfalls im Garten, von zwei Hunden begleitet. Der eine, der
weiße, ei mit Doppelnamen, „Fides, Spes  ec „Glaube, Hoffnung“; der
andere, ſonderbarerweiſe der rötlichbraune, iſt mit „Caritas“, „Liebe“ bezeich
net Nur wenige andere Symbole finden ſich onſt auf dem deſſen
erzählen ringsum heilige Geſtalten urch ihre Spruchbänder von den An
iphonen, die Schluſſe der kirchlichen Tagzeiten als G an aria ebetet
und geſungen werden. Droben ſchau ott ater aus den Wolken und ſendet
ſeinen Sohn in Kindesgeſtalt Maria, und aus der Höhe grüßt ein Engel⸗
chor die Jungfrau mit dem Einhorn als die Himmelskönigin. Zwar ſchei
in dieſem der efe Sinn der Jagdhunde nicht erfaßt ſein. Auch der
geſchloſſene Garten o mm nicht recht zur Geltung ber die Würde der jung
fräulichen Gottesmutter r1 urch den aa der ihr in der ungfrau
ſchaft gefolgt iſt, leuchtender hervor als durch noch ſo viele Sinnbilder Zudem
iſt das Gemälde in Anordnung und Farbgebung viellei das ſchönſte unter
den Bildern der Einhornjagd. Die Freude Chriſti Menſchwerdung nd
ri Mutter, die aus dem Bilde Pricht, vereint ſich mit ſeinem leuchtenden
old einem einzigen jubelnden Akkorde

Schon die wenigen Bilder der Einhornjagd, die in die Gegenwart her⸗
übergerettet wurden, zeigen deutlich, daß ſich ünſtler und olk im el
er mächtig zZU dieſer Darſtellung hingezogen fühlten. Sie entſprach ſo gan
der ſtarken Neigung des Mittelalters einer volkstümlichen Symbol⸗ und
Geheimſprache, zuma ſie eine ganze Folge von Sinnbildern bot, deren
iege ebenſo Schri⸗ und Väter Wwie egenden und agen geſtanden hatten.
Zugleich fühlte ſich der tief u b Sinn der Zeit naturhaft dazu hin
gezogen; er betrachtete die Fülle der Symbole als eine Belehrung übe
Gottes Heilsplan, vor allem über Chriſtus und Maria, und das Gemüt des
mittelalterlichen Menſchen chöpfte aus ſolchen Darſtellungen eine kindliche,
chlichte Freude. Vor dieſen iUldern ſang man ſo die Lieder von der
geiſtlichen Einhornjagd. Kein Zweifel, daß man au⸗ in ber und Nieder
achſen, die Einhornbilder verhältnismäßig zahlrei ſind, dieſe Lieder
ebenſo geſungen hat wie anderswo. Eines davon wird noch eute mit wenig
Änderungen mancherorts geſungen, ſo beſonders in aria Einhorn, einer
Wallfahrtskirche in der Pfarrei Welſchingen in aden (Gebetbu „Himmels⸗
leiter“ von Friedrich Beetz Regensburger Korreſpondenz, 1933, 9 Es klingt
deutlich ein Adventslied G das in der Hildesheimer Diözeſe ſehr eliebt
iſt „Es kam ein treuer Bote.“ Die wichtigſten trophen lauten (nach Drewes,
St. M.⸗Laach 1892, 75) in der alten Faſſung
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Es wo gut äger jagen, Das edeut Gerechtigkeit
olt jagen Ur Himmels ron, Wahrheit, Barmhertzigkeit vnd r1
Was egegnet ihm auf der Hayden? Das inhorn iſt Herr Jeſu Chriſt,
Maria, die ungfraw ſchon. der unſer Hajlandt iſt.
2.  2 Den äger, den ich maine, Er jagt das edle inhorn
der iſt uns wol bekandt, mit ſeinem indſpie groß,
Er jagt ein edles inhorn, Er jagts gar ſäuberlichen
ane Gabriel iſt ers genannt. in Mariä der ungfraw Schoß

Der Engel bließ ſein Hörnlein,Er führt in ſeinen Händen
vier Windſpiel ne und leiß, das lautet alſo wol
das erſt War graw, das ander eibfarb, Gegrüßet ſeyſtu, Maria,
das XI1 Wwar falb, das vierdt ſ

eeweiß. biſt er Gnaden voll

Maria die vil raine
fiel nider auff ihre knie,
Sie dancket ott dem Herren,
daß ſein Will geſchehe

Kirche und zu. Schmedenſtedt
Profeſſor Dr. Joſeph M ſch n 3.

Literatur Lüntzel Die ältere Diözeſe Hildesheim. Hildesheim 183  „ „
290 — 3 Mithoff, Kunſtdenkmale und Alterthümer im Hannoverſchen: Bd
Fürſtenthum Hildesheim Hannover 1875, 226 und Tafel Machens, Die Archi
diakonate des Bistums Hildesheim. Hildesheim 1920, 25 ff. Baule, Die Kirche
in Schmedenſtedt Peiner Kreiskalender 1934, 23 f. Die beiden Schmedenſtedter
er ind der gleichen Quelle entnommen. —  :—  S– die gütige Erlaubnis auch an dieſer
Stelle herzlichen Dank!

Schmedenſtedt! Viele werden fragen  „ der Ort elegen ſei ilo
meter ſfüdlich von Peine ieg er, nahe der braunſchweigiſchen Grenze. Einſt
hat er größere Bedeutung ge

Die Pfarrei Schmedenſtedt gehört mit zZu den älteſten Pfarrgründungen
auf dem en der en Diözeſe Hildesheim. Mindeſtens 1100 wird ſie
ereits beſtanden Q  en Ihr Pfarrbezirk urſprünglich ſo groß, daß er

ſchon im Mittelalter in ungefähr 2 Pfarreien aufgelöſt werden mu⸗ Peine
und die beiden Ilſede bildeten ihre Weſt⸗, Vechelde ihre Oſtgrenze. Sie
ſtreckte ich von Ruber im Korden bis Großlafferde im Uden

Der Pfarrkirche dieſer Rieſenpfarrei gebührt die re, Mutterkirche
er Pfarreien ringsum zU ſein, auch von eine, ſede und Vechelde. Im
Mittelalter bedeutete dieſe re noch mehr als ſpäter Us dem geſamten
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en Pfarrbezirke mußten die Pfarreiangehörigen bis zZur Glaubens
und ſicherli agrüber hinaus bis Zum Dreißigjährigen Kriege

in der Faſtenzeit und im Oktober bei der en utterkirche Zur großen
Synode der Geiſtlichkeit und des Volkes erſcheinen. Dieſe Synode, end ge⸗
nannt, wurde urſprünglich von einem Hildesheimer Domherrn, ſchließlich
regelmäßig von dem Pfarrer Schmedenſtedt als ſeinem Stellvertreter ge⸗
leitet Wer ſich die ir  1  e Ordnung gröblich verfehlt oder ſonſt
ſchweres Ärgernis egeben U  e, mu ſich hier verantworten. endrüger
Waren aus jeder Gemeinde beſtellt, die verpflichte„ Anzeige erſtatten.
Der Sendbezirk, der mit dem en Pfarrgebie zuſammenfiel, hieß Bann
oder Archidiakonat. Der Hildesheimer Domherr, der als „Sendherr“ den
end „hegen  77 E, führte den Titel „Archidiakon“; die Kirche ieß
end oder Archidiakonatskirche.

Die Schmedenſtedter arr und Sendkirche lag außerhalb des etzigen
Dorfes auf einer anften Erhebung Vvor dem e, eute noch der F  ried
hof ſeine Stätte hat Das Gotteshaus ildete ein den Mittelpunkt von

Klein⸗Schmedenſtedt, das aus unbekannten Gründen wahrſcheinlich ſchon
im Mittelalter von ſeinen Bewohnern verlaſſen wurde. Im jetzigen
Schmedenſtedt erſtand eine Kapelle, die jedo wie ein. erſt
nach der Glaubensneuerung zZur Pfarrkirche erhoben wurde. icherli
hatte die Kapelle ereits eine angerhöhung erfahren, als ſie 1612 eine
durchgreifende Erneuerung erfuhr Unterdeſſen ſank das alte Gotteshaus mehr
und mehr Zur Friedhofskapelle herab nter der Laſt der Jahrhunderte bau
fällig geworden, wurde 1787 nochmals vor der Gefahr des Einſturzes
bewahrt. r. dem Jahrhunder War vorbehalten, ein Baudenkmal
heimatlicher Kirchengeſchichte niederzureißen. In den ſechziger Jahren
man Schiff und Chor ſamt den Fundamenten ab und chuf mit den ge⸗

Steinen einen feſten Kirchhofweg. ott ank, daß die 1e. Ur
Vorzeit wenigſtens den Turm in ſeinem unteren Teile als ehrwürdiges Zei⸗
chen einer ruhmvollen Vergangenheit gerette hat!

Als treuer Eckhard da, in alter, eu  er, erader Schlichtheit.
Keine Gliederung ei ſeine Mauern auf Spärliche Fenſter nach le
ſchartenart bilden die einzige Unterbrechung. Ein Maueranſatz erzählt noch
von der en Ir.  e, die ſich dieſen Turm gelehnt hat Ein großes

t iſ ſch ₰ Tor, das einſt ir und Turm miteinander verband, berichtet
überdies auch von dem Stile dieſes Gotteshauſes, das mitſamt dem Turm
16,36 eter mal 5,26 eter maß Es War nicht die er Schmedenſtedter
Pfarrkirche. Beim Abbruch fanden ſich in ihr zwei eingemauerte ſchmucke
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ſpätromaniſche Kapitäle, von denen das eine figürliche und pflanzliche Orna⸗
mente eig Sie weiſen auf ein um 1200 erbautes Gotteshaus, da
wiederum nicht das älteſte geweſen ſein kann.

Weſentlich beſcheidener iſt die heutige Kirche inmitten des Dorfes, ein
Fachwerkgebäude, deſſen Putz einen Maſſivbau vortäuſchen ill. m Inneren
der 1r iſt leſen „Renoviert 612.“ Da die Kirche bei der inneren
Erneuerung ſicher ſchon ein gewiſſes Alter hatte, ſo ieg ſchon deshalb die
Vermutung nahe, daß auch ihre Entſtehung noch in die atholiſche Zeit hinein⸗
rei Dafür ſprechen auch eine Reihe anderer gewichtiger runde Da

₰
Dach iſt nach Art gotiſcher Steildächer konſtruiert. Die Holzſtützen unter dem
vorgekragten erinnern an die Kopfbänder oder Knaggen profanen
goti  en Holzbauten in Hildesheim und Braunſchweig. Uußerdem ſtammt
der Altarunterbau noch aus katholiſcher Zeit; im Altartiſche iſt das ſog
Sepulecrum, die Stätte, in der da. Martyrerreliquien eigeſetzt „ noch
erhalten. Das es liefert übereinſtimmend den Beweis, daß die Kirche in
katholiſcher Zeit, und zZWar noch zZur. Zeit der otik, erbaut wurde, worauf auch
die ſpätgotiſchen Formen des Altaraufſatzes hinweiſen. Der Turm wurde
jedoch erſt in ſpäterer Zeit hinzugefügt

Das Innere der eutigen Pfarrkirche zeichnet ſich durch z W e 1
W r k aus Aus dem ahre. 1612 ſtammt die prä  ige a 1
malerei der Decke (Abb S 25) Ihre durch das Alter gemilderten
Hauptfarben Rot und Grün fügen ſich einer wohltuenden Harmonie
ſammen. Die göttlichen und ſittlichen Tugenden ſind durch Vmboliſche Figuren
verherrlicht. Geſtalten von Engeln und Seligen des Himmels miſchen ſich
darein. Das anze iſt in ein prächtiges, wirkungsvolles Rahmenwerk gebettet.
Die erfährt eine edle Gliederung urch ein Balkenwerk, das mit ſeinen
Stützen ſich dem ornamentalen Schmuck der wohltuend anpaßt

Das iſt die Umgebung, von der das zweite Kunſtwerk der Kirche, der
ar, lebendig bſticht (Abb 29) Wie hebt ſich ſein reiches old von dem
Rot⸗Grün der ecke! Wie kontraſtieren ſeine goti  en Baldachine, Kielbögen
und Frieſe den Renaiſſanceformen ringsherum! Wie ergänzen ſeine reichen
Schnitzarbeiten die Arbeiten von Pinſel und Palette! Und mehr Wie
lebendig iſt der ontra zwiſchen den Geſtalten des katholiſchen Mittelalter  „

Biſchof, Jungfrau und artyrer, ap und ardingag und den
Allegorien aus lutheriſcher Zeit an der Um 1500 wird der Altar ge⸗
fertigt ſein, wie ſeine ſpätgotiſchen Formen beweiſen.

Es iſt ein Flügel oder Wandelaltar. Im feſten Mittelſtücke wird Marias
Krönung durch Chriſtus dargeſtellt. en dieſer Mittelgruppe rechts
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St. Bernward mit dem Bernwardskreuz, ein willkommener Beweis, daß der
Biſchof auch außerhalb ſeiner Biſchofsſtadt lebendige Verehrung genoß

An ihn rei⸗ ſich Katharina mit dem Rade, die berühmte Märtyrin, die U
Alexandrien aufs Rad geflochten wurde. Links von der Mittelgruppe olg
wohl St Martin, Biſchof von T  ours Er räg den Biſchofsſta und die
Gewänder eines Biſchofs e, Dalmatik, Meßgewand); Ur die 1tra
Ihm geſellt ſich zZur Linken St Georg In ſchwarzgrauer Rittertracht,
auf den Ultern. große, runde, goldene Epauletten, gibt dem Drachen
den ödlichen Stoß, ſo recht ein Vorbild des mannhaft ſtreitenden, mutigen
Soldaten Chriſti.

An den Flügeln des Altares ſind die zwölf Apoſtel mit ihren
üblichen Symbolen dargeſtellt, auf jeder eite je drei in einer oberen und
unteren eihe

So gruppieren ſich Apoſtel und Heilige um die Mittelſzene. Sie hul
igen der Himmelskönigin, die Chriſtus ſelber mit höchſter re auszeichnet.
Doch ſoll auch der lte⸗ und bei dieſem Huldigungsakt nicht fehlen In dem
Sockelfrieſe, der Mittelſtück und Flügel des Altares unten wirkungsvoll ab
chließt. e  en ſich aus ets wechſelnden Ornamenten acht Medaillons eraus,
die ebenſo viele Halbbilder von umrahmen.

Die Predelle des Altares iſt in ſieben Niſchen aufgeteilt. In den eiden
erſten auf der linken eite iſt die Gregoriusmeſſe dargeſtellt. Sie ehr in
Niederſachſen häufig wieder, ſo dem Domaltar Braunſchweig
(Anton⸗Ulrich⸗Muſeum), am Choraltar Wienhauſen bei Celle, auf einem
Teppich Iſenhagen bei Hankensbüttel. ap Gregor der Große nie in
Andacht verſunken vor dem Altare Ein Engel mit einem verſieht
Miniſtrantendienſte. Ein Diakon hält kniend das Weihrauchfaß. Hinter ihm

ein Kardinal und räg die päpſtliche Tiara mit dreifachem Kronreif.
Aus dem Hintergrunde eine Frau aufmerkſam zZum Altare arum iſt
der ap in die Knie geſunken? Leider eute gerade das auf dem
Altare, Was ein dem eſchauer die Antwor auf die Frage gab Nur noch
die Spuren von Nägeln deuten auf die urſprüngliche Ausſtattung des Altare
Da wird neben Buch und Leuchtern der Kelch geſtanden en und hinter
ihm Chriſtus als Schmerzensmann. Eine Frau zweifelte, ſo erzählt die mittel⸗
alterliche Legende, ein an Chriſti Gegenwart auf dem Altare Gregor bat
darum den Herrn, möge ſich ihr bei der Meſſe offenbaren. Und le
da, der Herr erſchien nach der Wandlung als Schmerzensmann auf dem
Altare Gregor ſank anbeten in die Knie, und die Zweifel der Frau zer
ſtieben dem glei



M ir und Altar z Schmedenſtedt.

In Den fünf übrigen Niſchen ehen Wwir die Gottesmutter mit dem
göttlichen inde auf dem oße, umgeben von den eiſen aus dem orgen⸗
ande Links von ihr iſt der Weiſe, der das old geopfer hat, wie auch ſonſt
oft und oft, kniend und mit langem Barte dargeſtellt; noch hält Maria den
Behälter mit ſeinem goldenen Inhalt in der Hand Rechts ſteht der agier
mit der Urrhe. Zu äußerſt re im lang herabwallenden Gewande und mit
der Krone auf dem Haupte naht der dritte önig, eine jugendliche, bartloſe
Geſtalt, das Horn mit Weihrauch in der Linken Zwiſchen den beiden letzten
rblickt man einen ohren, der wohl das Gefolge darſtellen ſoll

Den Mittelpunkt in der Predella bildet gerade Wwie im Hauptteile
des Altares Maria mit ihrem 0  ne Die Huldigung der Weiſen, die
ihrem göttlichen inder gilt, wir ihren Glanz auch auf die utter Das
Erſcheinen der Weiſen in Bethlehem brachte ihr auf Erden die höchſte
tTr ſch re, wie die Krönung im Himmel ihre re begründet.

Aus dem Rahmen des einheitlichen Ganzen fällt die Darſtellung der
Gregoriusmeſſe ihrer ganzen Idee nach wie in der äußeren Anordnung her
au Gedanklich berührt ſie ſich dagegen mit einer Inſchrift, die in der Be
krönung des Altares angebracht iſt. nter einem einfachen ackenbau 2 man
in Lettern der Renaiſſance von dem Leib, den Jeſus „unter dieſem Brote“,
und dem Erlöſerblute, das „Uunter dem Weine“ gibt, den „heilbringen⸗—
den Glauben“ tärken Das iſt ein kurzer Ausdruck der lutheriſchen Lehre

Abendmaäͤhle, während in der Gregoriusmeſſe die Verwandlung als Fa
tholiſche Lehre ihren bildhaften Ausdruck findet.

Die Rückſeiten der Flügel trugen ein eine in Farbe und Technik an

ſprechende Malerei, die heute faſt ganz vernichtet iſt. Wie noch zZu erkennen
iſt, Waren auf jedem Flügel zwei Heilige nebeneinander dargeſtellt. Auf dem
einen ie man noch deutlich St Sebaſtian, mit Pfeilen durchbohrt, und die

Beatrix, die erdroſſelt wurde, mit einem langen eile in den Händen
Beide ſtarben unter Diokletian als Martyrer. Die Bilder des andern Flügels
ſind nicht mehr feſtzuſtellen.

Der ar ewinnt Bedeutung durch ein aus Holz gefertigtes, mit
gotiſcher alerei geziertes Antependium, das dem ſteinernen Altar eine ert
volle Bekleidung gibt In der Mitte e wiederum Marias Krönung
dar, umgeben von Katharina zZur Linken und einem Biſchof mit Mitra, Stab
und erhobener Segenshand zZur Rechten. Da das Mittelbild und Katharina
ganz wie im Altaraufbau dargeſtellt ſind, muß man in dem Biſchof wohl
St Martin wiederſehen, da in der Hand des Bernward das Bernwards—
kreuz kaum fehlen würde. Es wäre noch unterſuchen, ob die Tafe immer
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o ppenburg, Der Nordwald.

als Altarvorſa edient hat, oder ob ſich eine Retable (Altaraufſatz)
handelt, die vor Anſchaffung des Flügelſchreines auf dem Altare ge⸗
ſtanden hat

Droben in der Laterne des Turmes äng eine leine Glocke 1515
daran zu leſen Heinrich Mente aus Braunſchweig War ihr Gießer. Er
hatte nach ütiger Mitteilung von Rektor Schiel⸗Hildesheim) 1508 ein
Taufbecken für Tangermünde gegoſſen, 1510 ein anderes für ortheim. M  Tit
Glocken er 1511 die Abteikirche Helmſtedt und 1512 die
rinenkirche Braunſchweig beliefert. 1515 goß eine Glocke Altencelle
und noch im gleichen ahre. das von ihm ekannte erk, die zu
Schmedenſtedt. Sein Sohn, Cordt ente, War der Künſtler, der 1531 das herr
lichſte Bronzegrabma im Kreuzgange Hildesheim ſchuf mit dem das Grab
des Dompropſtes Levin von Veltheim eziert War Noch faſt 100 ahre ſpäter
ſchuf ein Nachkomme, Didrich mit Namen, einen wertvollen Taufkeſſel für
St Martini in Hildesheim, der heute in St Michael (St Bernwards⸗—
blatt 1910 Nr arl Walter, Glockenkunde Regensburg 1913, 820
Kunſtdenkm. ild tr. Bauten, 220) Schmedenſtedt mag olz ſein, eine
Glocke der Menteſchen Gießkunſt ſein eigen nennen.

Auf der Glocke findet ſich ein Bild, das an den Marienaltar unten in der
tir erinnert. Es e Mariga mit dem In. dar; die ungfrau

über dem Halbmond, dem der wechſelnden Welt So ſchwebt
auch die hoch über dem Dor und allem Wechſel der Zeiten, und Wwenn

ſie mit hernem Munde über Haus und Feld und Wald inſingt, dann ruft
ſie ſtets den Namen, den ſie bei ihrer Glockentaufe einſt empfangen. Dann
klingt es, vie es in der Glockeninſchrift ei

Marvya hete VCK

Der
Kloppenburg.

Bei Bearbeitung der Flurnamen des Landkreiſes Hildesheim lenkte die
Frage der Forſtberechtigungen beſonders der nördlichen rxte des Kreiſes

meine Aufmerkſamkeit auf den Nordwald und veranlaßte mich, die Aus
dehnung dieſes Waldes feſtzuſtellen. odeker ſagt in ſeiner Doktor Diſſer
tation ber „Die Freien im Amte Ilten, der ordwa werde bereits 994
erwähnt, und bei Werſebe?) „Gaueinteilungen“, SS. 136, werden ſeine Grenzen
angegeben. erſebe hält den Nordwa für den Lehrewald von Braun⸗

Stadt⸗Bibl. R. Stadt⸗Bibl. III. De
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chweig und ſagt bezüglich ſeiner Grenzen, daß die angegebenen Grenzbezeich⸗
nungen hauptſächlich den Elm und den Nordwald von dem jenſeits liegenden
Dorm und dem Barnſtorfer unterſcheiden en Demnach War die
öſtliche Grenze des Nordwaldes die Aſſe von Wolfenbüttel, der Elm zwiſchen
Königslutter und Schöningen, der Dorm von Helmſtedt und der Barn⸗
torfer Wald von Fallersleben. Weitere Grenzen de

₰ Nordwaldes ſind bei
erſebe nicht feſtzuſtellen.

Der ſtliche Teil des Nordwaldes lag alſo im Bistum Halberſta und
z im Derlingau. Er War, wie Bödeker chreibt, ein ungeheurer Forſt, der
in die Hildesheimer Diözeſangrenze trat. Hier erhielt ſich au ſpäter noch
ein zuſammenhängendes Waldgebiet, auf das der Name Nordwald überging.
ange ührten die „Freien“ des ſpäteren mites en hiernach den Namen
„Die Freien vor dem Nordwalde  77 auch wohl kurz „Freie vor dem alde“
Demnach wäre als weſtliche Grenze des Nordwaldes die Leine anzuſehen Die
N-S Ausdehnung dieſes Teiles des Nordwaldes ergibt ſich aus einem Copiale
des Michaeliskloſters Hildesheim, nach welchem den „Freien von dem
Walde“ gehören: PrOoPe nenus Hohenhameln, um, Soßmar, Bierbergen,
Gadenſtedt, Solſchen, Schwicheldt, Mehrum, Harber, Klauen, 0  e, Peine,
Müllingen. trans neTnus Steinwedel im mte urgtorf. Im Copiale
des Sültekloſters von 1526 werden die „Vrygen VOT eme Northwolde“ die
„Freien von Ilten“ und andern umliegenden Orten genannt und anden
unter dem 09 von en 1548 verſtan man unter Nordwald den Stein⸗
wedeler Wald, der 10 000 orgen groß, ereits 1573 als verwüſtet bezeichnet
wird, alſo abgeholzt und als Weide unter die beteiligten Gemeinden ver

ei War. Zum Steinwedeler Walde gehörten die Forſten von Sehnde,
Rethmar, Lehrte und Immenſen.

Der ordwa umfaßte den Hämelerwald, die Dolger Heide, den Ahlter
Wald, den Köthenwald und den Steinwedeler Wald eitſchr de  „ hiſtor
Vereins Niederſachſen, 1856, Doppelheft, Bödeker ſchreibt: „Der
Wald War ſo groß, daß ein Ei  örnchen von Ahlten bis Peine von Baum

Baum pringen konnte.“ Der Köthenwald umfaßte in alten Zeiten die Gegend
um die Dörfer en, Lehrte, Aligſe, Bilm, Wehmingen, Wirringen, Gödrin⸗
gen, Bolzum, Lühnde, Bledeln, Hotteln und Waſſel. Die ſüdliche Grenze
des weſtlichen Teiles des Nordwaldes wäre damit der Bruchgraben geweſen,
In den mittelalterlichen Fehden wurde der Köthenwald verwüſtet, und nahm
jedes or da

₰ benachbarte Revier in Sonderbeſi und Kultur. Er umfaßte
ſchließlich nur noch das eue Gehäge, den Hover⸗, Bilmer und Iltener nick
1720 betrug ſeine 1XO noch 4879 orgen, und er wurde 1836 aufgeteilt.



fe
Geheimer Baurat und egierungsrat Richard Herzig

iſt am Februar DS JsS. im er von faſt 83 Jahren verſtorben. Solange der
Verein für Heimatkunde im 18 Hildesheim beſteht, hat der Verſtorbene das
Amt des Vorſitzenden desſelben bekleidet und War ets mit ganzem Herzen
dem Verein und ſeinen Aufgaben zugetan Konform den Beſtrebungen des Ver
eines, galt ſeine große tebe den herrlichen Kun  hätzen, die C.

unſere Dijözeſe
desheim in ſo reicher U bietet. Mit dem Auge des Künſtlers, mit dem
des Forſchers und mit inniger Heimatliebe trat er ihnen gegenüber und hat mit
nimmermiider Feder Bilder erſelben in unſerer Zeitſchrift und in andern lät
tern erſtehen laſſen Unermüdlich und von reichen Erfolgen egleite War ſein
9  5 Wirken und Schaffen als Beamter der egierung und als der große
Baumeiſter Der Diözeſe, deſſen Name zumal in ſeinen zahlreichen kirchlichen
Bauten ruhmvoll 5;  eben wird. Geheimrat Her⸗.

d

19 War ein Mann, der mit dem
Arbeiten das Beten ets 1 verbinden wu  e, beſonders auch in Leidensſtunden.
Er War ein echter katholiſcher chri⸗ zugleich ein er eu⸗

er Mann mit einem
Warmen Herzen für das Vaterland nd ſeine Mitmenſchen. Geheimrat Herzig hat
ein es Alter erreicht; aber War nicht alt. ff und rank Wwar die körper.  2
iche Haltung und friſch nd rege der Geiſt bis in die etzten Tage So ſein
Bild VDOr uns Stetes treues edenken werden Wir ihm bewahren.

berſtudiendirektor Konrad r n
Gleichfalls am 25 Februar dS Is verſtar in Algermiſſen, ſeinem Geburts und
etzten Aufenthaltsorte, Oberſtudiendirektor Konrad rn langjähriges itglie⸗
Des Vorſtandes T.

unſeres Vereins. Mit ihm —

ſt ein um das Gymnaſium Joſephinum,
um Die Heimatgeſchichte und m manche andere Gebiete der Wiſſenſchaft hochver⸗
ienter Mann, glei ausgezeichnet durch ein tiefes, vielſeitiges Wiſſen und päda
gogiſches Geſchick wie urch klaren und weiſe ſicht un der TY  ung der
ihm geſtellten ufgaben, aus Dem eben geſchieden. 18 Jahre ind urch (von
1911— 1929) hat das Gymnaſium

=

2=

Joſephinum als Direktor geleitet und hat in
dieſer verantwortungsvollen Stellung in ſchwerer Zeit eine bewundernswerte,
für die Anſtalt und Schüler ſegensvolle Tätigkeit entfaltet. Die Namen Gymnaſial⸗
bibliothek, Leunis⸗Muſeum, Inkunabeln⸗Forſchung und Sammlung geben uns
odann einen aun in andere Teile des geiſtigen Wirkens des raſtlos tätigen
Mannes. Innige ſtarke Liebe Ur Heimat führte ihn in unſeren Verein, ließ
ihn mit die Forſchungen und Arbeiten anderer verfolgen und pornte
ihn eigenem Schaffen auf dieſem Gebiete Der von ihm im des
Jahrganges 1930 verfaßte Artikel „Das Oſterbrevier des Gymnaſium⸗Joſephinum“
iſt eine Zierde unſerer Zeitſchrift.

Mit vielen anderen ſtehen auch unſere Mitglieder trauernd gP  dem YA
dieſes Mannes, auf dem Der Verein Dden Immortellenkranz euen Gedenkens
niederlegt.

Rektor hriſtian agemn lLgermi  en.
Aus Algermiſſen kam Die Trauerkunde, daß Rektor Chriſtian Pagel dS JS
aus dem Leben geſchieden ſei Ein tückiſches Leiden hat allzufrüh dieſen ann
den Seinen, der Ule und auch unſerem Vereine, deſſen Vorſtande allerdings
erſt kurze Zeit angehörte, deſſen Be  ebungen aber Intereſſe entgegen
brachte, entriſſen. Sein Andenken ird in ren gehalten werden.

Paſtor Dr. Karl Henkel



S =☚

4H

2
ℳ Ver

S
R

eder.
al 2 ter b slKa XEx 7 4

4
7

4 Der ins
☚ ippge

Jü eimer ſitze Rnkel Vores heim⸗ or be⸗ aß Ma Pr. ſſtellven et rſi ſet nier h, ech buel. Kaſſ nfüh orue g⸗ nroKor  Dr.  Mu  Dr.  Schar ei  E
See  1an  d mk ildes eim

* eim
ſted in uptle rer, Borſu

ebb Stehrerin raunſ 2Fr lich, —w—  —w eide ecker .(Har eln
„ N

PerWo
0.

54 atkund ild
R kont 8, rei für istum he

ah er⸗ itglie ins 3 Preis fü
A

env⸗elle ſtraße

8
N

2 2

–

7

R“ 7

. N
L*–

4—  —4 ——

W



W  —
–

e

4 NS  ,
es

5 ℳ2 N 4 = „

D SS
.

Ne

4 – 7

4 4
4

6 /

, 4
. 17 0.

4
.

W

„
e

W
R3

““ ——
—

4
D D“

N ——— =
N—

J
— 4

— 8
/

R

ð  — S 1
R8 * VS4ZM
8 =  = 4

2  7

er ⸗
2  3 2

2
Ir mne.

2

1, 1

.„R 31. 4
N.D

S



4„ 24 4
N2 —  8 22

2 S6 . *  2„ 2 S B
„

„
N

„
2 AK! WRWü

. L J π½*
XS 8

.A
A: 2  2N

„ b.  7— — R

N

4. *⸗
„

. —ͤß2—
Kr

2= 4k=
1*

„1  4 2
7 ete

2

43* 7

2

—

S „
*

. .ů HRK

1
2

2 * e —
„

*
N „ *

— N
2„ 4

“R

14*

. — Nèð
—.

.
2—— „

⸗ ◻—
1222

X N * N.
J₰* ſoſ⸗ 6.

. —„* R

*

19 2)
—9

7 A* VkRRd
——T

V B S*
R PE

4 Ar —ℳ☛ℳ ſ . N 0 PeYV
SW 4

145 /ift d 6 S4„ 2 —
*

„ dum 5 e
9.

N

K83e NN„RDR
N

* .„
.

34
6——U——Bẽ . — “R

N

—
B

* R.

193
1 4*

— 24  1 *42 A,
„ ÜR0

7
4 —

4
☚ EEED



.

E  S 1 4
+7. C 2

NA 2 .
6 Dl 8 W  1 “

17 .. —— 17 * 3
5

R ðð 4 4
–

—  =ð“
4 2

2
2*72
42

D
.

2 OW

41
4 6 zchn 4—  =  6 2 =

*
61 – Weoe

d
R *

2
P

N 2 7
2 S 4  N E.

—7  —7

Ne,
ſ

—ũ*N ☛ —  —

4½
4  S PE.

6 e —
4  — =

7 =

= –
R

N

—
N

eA

☚ „
S

N
S.,

—S
☛ D N

.
.—  — S 4N N.NN  NWS B 3

44  5  2
ℳt2  LE

4

42 4
–  – HDõ “ .

– „ * 2
7 9.



Die Flurnamen
der Gemeinden
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ZurE
Der Menſch ohne tieferes Heimatgefühl wird ein Fremdling in ſeiner

mgebung. Doch kann das erſtorbene Heimatgefühl wieder lebendig werden,
enn der Menſch die Heimat wieder kennen und lieben ern Das Beſtreben,
Heimatgefühl und Heimatſinn wieder eleben und tärken, iſt gerade
der etztzei eigen, die ahin arbeitet, den eutſchen Menſchen ſich wieder
auf lut und en beſinnen laſſen

E neulerer Schriftſteller ſchreibt: „Die Heimatbewegung iſt eils bewußte
eils unbewußte Gegenſtrömung gegen die mehr weltbürgerliche, mehr und
mehr verflachende Weltanſchauung der Gegenwart, Beſinnung auf die in
unſerem Volkstum ſteckenden Kulturwerte, Wozu auch der im Volksmunde
lebendige or gehör Leider iſt gerade etzterer am meiſten in Gefahr,
der Vergeſſenheit anheimzufallen.

So kann n eute ſchon von einem „Flurnamenſterben“ prechen Hat
ſich doch ezeigt, daß viele der in den en Verkoppelungsakten deren

älteſte kaum 100 re zurückreichen enthaltenen Flurnamen bereits unbe⸗
ann ſind, ens noch im Gedächtnis der älteſten Dorfeingeſeſſenen ein
verborgenes Daſein führen

Fragen wir nach dem Wert der Flurnamenforſchung, ergibt ſich
folgendes: Die en Flurnamen ſind wertvoll für den Philologen, der in den
en Namen oft Wortſtämme findet, deren Bedeutung längſt vergeſſen iſt
Die Erklärung und Deutung dieſer eon Namen bietet wieder dem Hiſtoriker
die Grundlage für Völkerkunde, Urgeſchichte, Siedelungsgeſchichte, Kirchen—
geſchichte, für Verwaltungs⸗ und Gerichtsweſen Thingſtätten für
Familiengeſchichte und Kulturgeſchichte Sitten, ebräuche, agen
Namen von Wüſtungen geben nregung zZu Grabungen der betreffenden
Stelle der Feldmark. Die Geographie kann aus den en Flurnamen geolo
giſche Schlüſſe ziehen, die Wirtſchaftsgeographie findet Begründungen in
odenar und Bodenkultur Das Vorkommen beſtimmter anzen der
oder der Salzflora iſt richtungweiſend für den Botaniker Von beſonderem
Werte iſt die Kenntnis der Heimatflur und ihrer Namen für die Ule,
we durch ſie die Grundlage für hiſtoriche und geographiſche Vegriſſegewinnt.



Einführung

Nachdem man er ick über die Flurnamen und deren Bedeutung
Gegend hat, weitet ich der lick für Geſchichte, Geographie,

Volkswirtſchaft und Kultur größerer Bezirke Aus der Heimatkunde wird
die Landeskunde

Während ſſeit etwa 10 Jahren andere Landesteile bereits eifrig an der
Arbeit „ die Flurnamen ammeln, ſie vor dem Vergeſſenwerden

bewahren we der Landrat des Kreiſes Hildesheim Land Dr
unſerer engeren Heimat ahre 1930 das Intereſſe für dieſen weig

der Volkskunde Er veranlaßte intereſſierte erſönlichkeiten den einzelnen
Dörfern des Kreiſes, die Flurnamen ihres Bezirks ſammeln wobei ein

Formular des Niederſächſ chen Ausſchuſſes für Heimat
ſchutz Hannover als Muſter diente

Mit großem Fleiß und eltener Hingabe die ache ging man aller
eits die Arbeit eran odaß bereits eine große Anzahl rte die Samm
lung abgeſ

oſſen hat

Nunmehr beſchloß auf weitere nregung des andrats Or Hippler
der Verein für Heimatkunde im Bistum Hildesheim die Bearbeitung der
Flurnamen Bereiche des andkreiſes Hildesheim die Hand nehmen
und die Ergebniſſe der Forſchung ſeinen Heften veröffentlichen

Mit dieſem Heft beginnt die er ei Wir geben der Veröffentlichung
den Wunſch mit auf den Weg, daß ſie unſern. deutſchen Bauern den Sinn
für Heimat und oden eue belebe und fördere und durch die wiedergeweckte
Heimatliebe die teber Zum deutſchen Vaterlande noch feſter verankere

Was du ererbt von deinen Vätern haſt
Erwirb beſitzen

Hildesheim, Auguſt 1934
Kloppenburg

Als Quellen ſind für alle rte enutzt Die Verkoppelungsrezeſſe die
Flurbücher die run und Hypothekenbücher Weitere Quellen ſind bei den
einzelnen rten oder Text angegeben



E r ſte Folge
Machtſum, Rautenberg,

Das einſchlägige ateria ſammelte
für Machtſum

Hofbeſitzer arl Alpers in Machtſum;
für Rautenberg

Lehrer Heinrich Mecke in Rautenberg;
für

Lehrer Albert oges in u  e
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Machtſum und die Wüſtung Eddeſſum
Ausſprache des amens im rte und in der mgegen axen,

Eäſſenfeld.
rkundliche Schreibweiſe: Machtelſem 1247, Machtelſum 12  yAS

Machtenſem 1274, Machtemſem 1321, Machtenſen 1361, Machtenſum 1382,
Machtesſchen 1387, Machterſum 1481 1193, Eddeſſem 1255, Hedheſſen
1265, ydeſen 1309, Eddiſſen 1277, Eddeſſem 1382

1 Janicke, Hoogeweg, Hildesheim
Doebner, Urkundenbu der Hildesheim. Spezial⸗Hypothekenbuch der Dorf

Machtſum und Eddeſſum einſchl Brandkataſter von 1829, Amt Hildesheim,
Alte Flurkarte von 1857 Verkoppelungsreze von 1857 Cramer, Phyſiſche
Briefe 1797

U n volkstümlich. Urkunden

1. Kurzer geſchichtlicher Überblick

Ein lick auf die alte C◻

lurkarte, we der Verkoppelungskarte
Grunde gelegt wurde, läßt mehrere Uralte Einzelſiedelungen vermuten, ſo
das iſchfeld die Bettbühre und die der  6
Der Name „Wiſchfeld“ deutet nach Dr Kühnel auf eine alte Siedelung im
erſten Ja  uUunder n. Chr hin, Was durch vorgeſchichtliche Funde dieſer

beſtätigt wird. Später bildeten die Einzelſiedler geſchloſſene edelun
gen Als olche kommen hier Machtſum und Eddeſſum in Frage Welche de
beiden Siedelungen die ältere iſt läßt ſich nicht nachweiſen. eide Ortſchaften
treten faſt gleichzeitig in den vorhandenen Urkunden auf

In Eddeſſum beſaß ſchon 1193 das Michaeliskloſter ufen Außer⸗
dem hatten hier Beſitzungen der Dompropſt, das Bartholomäusſtift Süilte

das Kreuzſtift und das Andreasſtift. Eddeſſum eine eigene arr
ir  e, ſchon 1331 wird Albert von eine als Pfarrer in Eddeſſum genannt.

des Jahrhunderts verſchwindet der Name Eddeſſum aus den
Urkundenbüchern, und iſt anzunehmen, daß der Ort in den Fehden mit
den erzögen von Braunſchweig Grunde ging Die ewohner von Eddeſſum
ſiedelten ſich vor Machtſum G worauf der Name „Neuſtadt“ als öſtlicher
Teil der Ortſchaft Machtſum hindeutet.

Machtſum iſt ſchon 1200 die edienz eines omherrn, von welcher
dieſer eine Einkünfte ezog Ußer dem Domkapitel in Machtſum
egütert das Moritzſtift, das Bartholomäusſtift, das Michaeliskloſter und das
Godehardikloſter.



um

Bereits 1301 rbaute der Domvikar Alexius eine Kapelle z Machtſum,
deren Stelle 1896 die heutige Kirche trat

roße und Einwohnerzahl des rtes, roße der Flur und der
landwirtſchaftlichen etriebe; Erbhöfe.

Machtſum hat 417 Einwohner Volks Berufs und Betriebszählung
vom 1 1934 Das or z Häuſer, davon ſind Hofſtellen
Die ebaute Fläche beträgt Hektar Im rte ſind landwirtſchaftliche
Betriebe von bis

Etwa Reihenſtellen Machtſum hatten S  Teil der Intereſſenten⸗
or Wenſerberge bei Wendhauſen, bis 1895 mit den rten Dinklar und
Bettmar, auch der Ilſe jetzt ausgerodet.

z 19 Erbhofbauern. Die Feldflur umfaßt 517 Hektar
landwirtſſchaftlich genutzte Fläche Die kataſteramtliche Fläche beträgt
551 Hektar Hektar ſind Wege und Gräben Hektar Waſſer und

Hektar Hofräume
xts und Flurnamen
a) Ortsnamen

er 1Tr  Pla Beäu der Kerken Mittelpun des
Ortes Runder anſcheinend künſtlicher üge Die er Kapelle
baute 1301 Domvikar Alexius Die alte Kapelle iſt 1896 abgebrochen, und
die Steine wurden als Baumaterial für die eue Kirche der Straße nach
Hüddeſſum Ausgange des Ortes verwendet en dem Kapellenhügel
großer freier Platz anſcheinend Thieplatz, ein eil davon nach dem Brande
des Ortes 1857 das anliegende Alpersſche Hofgrundſtück gekommen

Straße mitten m Dorfe B en Derpe — Orts
mittelpun Wahr cheinlich älteſter Weg 11 rte Faſt alle eho  e Wwaren
vor dem großen Brande des rtes 1857 von dieſer Straße zugänglich
Dieſelbe verlief den Hofſtellen der Ortseingang War von en

Im Winkel An Winkeldöike Dorfteich Eingegangene
Einfahrt Anliegers

Neuſtadt Up der Nöiſtadt 1858 als Umgehungsſtraße
den Ort und als Verbindungsſtraße der Landſtraße Hönnerſum —
Machtſum — Hüddeſſum angeleg

Die Brunnengaſſe und Gemeindebrunnen De
Borngatze Fußweg Zum Gemeindebrunnen Der Gemeindebrunnen
iſt eine der wenigen Waſſerſtellen des Ortes liefert Waſſer für eine Anzahl
Haushaltungen verſiegt aber ganz trockenen Jahren



Machtſum

eſ eltr eib De Kettelddröibe. — Waſſerlauf in der Mitte
des Ortes Von Weſt nach Oſt verlaufende Niederung mitten im rte
Ur. des anfallenden Waſſers. Abfluß des Sültenpaul. Es wurden
früher eine Anzahl kleiner T  eiche neben den Backhäuſern der nlieger von
dem Waſſerlauf dur  en, die Waſſerkeſſel durchtrieben.

Salzbrunnen. Weſtende der Straße mitten im Dorfe.
Der Brunnen iſt von ſeinem Beſitzer, da das Waſſer ſeines en Salzgehaltes

unbrauchbar War, zugeſchüttet. Die Ummauerung ſoll e1 erhalten
geblieben ſein.

Neöie Strate 1858 als Verbindungsſtraße
von der Straße mitten im Dorfe Zur Straße hinter dem Dorfe neu erbreitert,
Fußweg beſtand. Hang nach abfallend.

K ele j1. De Kettelöi. — Verlängerung der Straße mitten im
Dorfe Oſt — Weſt — Richtung. Die Straße iſt als Anbauerſiedelung auf
einer eingegangenen ofſtelle, die von der Gemeinde erworben wurde, nach
dem Brande des Ortes 1857 entſtanden.

Hinter dem Dorfe Hindern Derpe. Straße der
Nordſeite des Ortes, War vor 1857 alleiniger Ausgang nach Hönnerſum.

11 Straße DDr der Schmiede. Vor der Smieä. Früher
Ausgang des eges nach Hüddeſſum

Flurnamen.
12 Das wüſte Dorf Eddeſſum. Etwa 1000 Meter öſtlich

von Machtſum Hang nach Weſten, kerland, mi  ere Bodenklaſſe.Der Platz der Wüſtung Eddeſſum iſt das intereſſanteſte Gelände der G£—  F  eld
mark Machtſum, nach Weſten neigender Hang, von einem Flachtal begrenzt,
worin der Eddeſſumer Teil lag Als ohnpla ſchön und günſtig elegen.Anſcheinend iſt Eddeſſum ſeinerzeit der wichtigere Ort geweſen und ſeiner
Umkämpfung Zum pfer gefallen. Ob tr. und Pfarre vorhanden Waren,
iſt bislang eigentlich noch nicht er erwieſen Das Gelände War VvD  R der
Verkoppelung äußerſt uneben nfolge der zerſtörten, jedenfalls abgebranntenGebäude Nach der Verkoppelung iſt faſt ahre der Herrichtung der
alten Dorfſtelle Ackerland gearbeitet. Von dem ganzen Fundmaterial,
Grundriſſen der Gebäude, Fundamenten, Werkzeugen Uuſw., iſt ni zeit  —
oder kulturgeſchichtlicher Beſtimmung auf uns gekommen. Steinzeitliche Werk

ſind jetzt noch dort gefunden.
In den Staatsackern. In'n Staatacker. NNO der

Feldmark. Hang. nach kerland, e Bodenklaſſe. Staatsaäacker
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edeute hier beſter Acker, wie ein beſtes er mit „ein Staatspferd“
bezeichnet wird.

1 Farkenwinkel. en erland, gute en
klaſſe G in der Nähe des Dorfes am Wege nach Hüddeſſum elegen,
iſt viellei der Austriebsplatz der Sauen mit Ferkeln geweſen.

1 Die emeindegärten. De Gemeinegoarens.
en, Ackerboden, e Bodenklaſſe. Vor der Verkoppelung 1857 hatten
jedenfalls viele Einwohner des rtes einen Feldgarten für Gemüſe
Dorfe in geſchloſſenen Parzellen, mag ſeinen run in der ſehr
Bauart des en Dorfes gehabt aben, wodurch nur ſehr kleine ſchattige

freiblieben. eute iſt das Beſtreben, beim Hauſe auch einen Gemüſe⸗
garten aben, bei allen rundbeſitzern die egel, während früher die
rundbeſitzer die Gärten mit in der Reihe der Gemeindegärten hatten.

Hinter den Gemeindegärten. — en, Ackerland,
gute Bodenklaſſe. Name von der Lage, nördlich der Gemeindegärten bi
Zur Hüddeſſumer Grenze.

Auf der großen Maſch Up der Maſche Nie
derung Früher VOD Waſſerabfluß in ſeinen natürlichen iederungen
durchzogen, eute den Stellen Überſchwemmungsgefahr bei ſtarkem Waſ
ſerandrang.

An'n Reäuten Alter und eutiger Weg
im Eddeſſumer Felde, früher von hier Abzweigung des ſogenannten Holz

nach Bettmar, Zur Ilſe Der Weg den Rotten wird nördlich
von einer Wieſe, die eute ſeit nach 1900 mit Obſtbäumen bepflanzt iſt,
egrenzt. Daneben die Rotten, die ugleich Waſſerabfluß des rtes ſind,
Gefälle nach Ne  „ bis kurz vor 1900 wurden dieſelben noch vereinzelt Zum
Röſten des Flachſes und auch als Schafbadeplatz benutzt, bis ahin wurden
dieſelben erhalten, emudde Die Anlage iſt Gemeindeeigentum, jedoch
hatte jede Haus Nr eine beſtimmte, durch Grenzſteine bezeichnete
Rotte Mit dem Eingehen des Flachsbaues und der Schafhaltung iſt die
Anlage nicht mehr gebrauchsfähig und ten eute Ur als Waſſerabfluß

In der aſſerfurch In der Waterfuhre. Nie⸗
derung zwiſchen Machtſum und Hüddeſſum Natürlicher Waſſerabflu eute
ein Graben.

An der Dellenbrüccke. An der Dellenbrügge.
Niederung, Abfluß des anfallenden Waſſers aus Machtſum Die Dellen
brücke Uhr darüber. ei Niederung oder enke, Name ſo
klärlich.
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21 m p'en Pingſtanger 300 eter
vom rte Machtſum und 200 eter nördlich der Wüſtung Eddeſſum. Hang
nach abfallend. Bis 1857 Gemeindeanger. Die Gemeindeangehörigen
hatten von dem Recht, hier Lehm graben und Lehmſteine acken, aus⸗

giebig Gebrauch gemacht, ſo daß bei der Verkoppelung 1857 der atz ein
willkommener Abladeplatz für den Brandſchuttt des damals abgebrannten
Dorfes War, derſelbe kommt noch eute bei tieferem Pflügen Tage. Den
Namen „Pfingſtanger“ deutet man als günſtiges Weidegelände, man

fingſten ſchon zZur ei austreiben konnte
Am Hüddeſſumer Pfingſtanger. Niederung,

Ackerland, ſchwere Bodenklaſſe. Früher nger und eide, jetzt Hüddeſſumer
Gemeindegärten, und überhaupt bis auf einige kleine Ackerparzellen ZU  *
Feldmark Hüddeſſum gehörend. Bei der Verkoppelun ſoll das damals ar
verſauerte Gelände Leiſtung gewiſſer ebühren, die entrichten
aren vernehmlich Taler die Gemeinde Hüddeſſum abge
treten ſein

2— Vie  weidenfeld. eihweih. Niederung, mei
erland, e von Wieſen vorhanden. Der heutige und auch alte Fuß
weg Richtweg nach Adlum ei „durch die Viehweide“ „  01 dör
de Veihweih gahn  177

en, Niederung, ſchwerer Boden
Wahrſcheinli Ruhe oder Weideplatz für die Schweineherde.

25. Eddeſſumerfeld. In Aeſſenfelle ellig, eker
land, für jede gegenwärtige Kultur geeignet, früher Weideland In der
Gemeinde Machtſum iſt die rtſchaft Eddeſſum, die bis zur Verkoppelung
1857 als Wüſtung lag, aufgegangen. Die Zeit nd Urſache der Zerſtörung
iſt bis eute nicht bekannt, vermutlich iſt geſchehen in den ämpfen
zwiſchen den erzögen von Braunſchweig und den Biſchöfen von Hildesheim
uUum 1280 Ein rotoko⸗ über Verhandlungen in Eddeſſum VvO  = Aug und
Sept und Okt. 1412 iſt bis jetzt die Feſtſtellung des beſtehenden Ortes.
Machtſum iſt 1149 Eddeſſum unter dem 11 1146 zuerſt erwähnt.

2 Der hſtedter raſeweg und Ahrbeeksweg. V An'
Ahſtier raſewege. en, Ackerland, gute Bodenklaſſe. Feldweg
in gerader Linie auf Ahſtedt zZU, der jedoo durch je eine Koppellänge der
Feldmarken Machtſum und Kemme nicht durchgelegt iſt. Soll früher der
alte Kirchweg von Ahſtedt nach Borſum geweſen ſein, und die Kirchen⸗
beſucher follen auf der Höhe bei der Wüſtung Eddeſſum, von Wwo aus man
den Turm der Borſumer Kirche  , ehen kann, ein Zeichen egeben haben,
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worauf man mit dem Läuten begonnen habe, ami die auf weiten, 1  echten
Wegen kommenden Ahſtedter nfang des Gottesdienſtes zugegen ſein
onnten

Am hſtedter Graſewege. An' Qahſtier Graſewege.
en, erland, mittlere Bodenklaſſe.

Das Hang nach Ackerland, mi  ere
Bodenklaſſe. Der Name deutet .  „ daß hier im ahr
n. Chr. eine alte Sachſenſiedelung beſtand. Das Wiſchfeld, eute Berg
feld, iſt der Platz vorgeſchi

icher Funde, anſcheinend nger bis in eine
ſpäte Zeit geweſen

In der inke. NO Niederung, nach Gefälle mindere
Bodenklaſſe. Früher teilweiſe nger Name durch die Lage bedingt

30. Am erge und Am Hüddeſſumer erge V An' arge
Hang nach Ackerland, mi  ere Bodenklaſſe. Am Hang dieſes

Hügelgeländes ſind in den letzten Jahren 1925 von dem Sammler
namentlich bei ehr tiefem Pflügen häufig ſteinzeitliche Funde gemacht Da
der Fundplatz ein begrenztes Gebiet iſt, iſt eine vorgeſchichtliche Siedelung
nicht ausgeſchloſſen lehe Nr 281 Der „Bergmorgen“ iſt jedenfalls
ein Flurſtück am erge

31 Ahlland. In Aglanne. Niederung im ußge⸗
lände, erlan für jede gegenwärtige Kultur geeignet, e Bodenklaſſe,
früher Weideland / edutet niedriges ſumpfiges Gebiet

in ke⸗ Lemmerholtwinkel. Nie
derung an Ahrbeeksgraben, Ackerland, guter en Vielleicht nach
einem Eigennamen benannt, vielleicht auch nach der dort 1n den euchten
Gründen vorkommenden Sahlweide, deren Knoſpen „Schäfchen oder „Läm
mer  77 genannt werden.

3 Am r.  cec  e und Am A  rbeeksanger. In' Ahr
bieäke. Teils der Kemmer und Adlumer Grenze. Niederung
und Waſſerdurchlaß nach Ackerland, beſter oden, früher nger
Der Ahrbeekanger iſt Vvor der Verkoppelung 1857 ar mit Bäumen ſetzt
geweſen. Die Feldmark ſoll überhaupt einen Baumbeſtand von ber 4000
tück gehabt haben, während eute die eldmark außer einer Kaſtaniengruppe

das uttergottesbild Wege nach Borſum keinen einzigen größeren
Baum mehr aufweiſt. Das rühere Flurbild War nicht ſo kahl wie eute

Ahrbeek leitet hier von „Eierbeek“ ab, der Beek, man Eier
Es aben hier früher Kiebitze geniſtet. Ahrbeek⸗Anger bezieht ſich

jedenfalls auf Ahrbeeksanger.
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3 In den Ahrbeeksmorgen. — O⏑ — Eben, Ackerland, guter
en Es iſt ein inſames, entlegenes elande. Um 1900 und kurz vor
her niſtete hier ziemlich häufig die Wieſenweihe in Roggen⸗ und Gerſten⸗
feldern Ur dauernde Verfolgung iſt dieſe ogelar heute hier ſo gut
wie ausgeſtorben. Es früher die das ſommerliche Landſchaftsbild be⸗
ebende Raubvogelart.

Jm Langen Felde. In angen e en,
Acker, gute Lage, guter en Nach Anſicht Sachkundiger iſt eine Flur⸗
form wie das ange Feld ein typiſches Rodungsfeld, von der Siedelung
fangend in dieſem . Eddeſſum wurde erodet und das Kultur
and vorgetrieben, bis in durch irgend einen Umſtand kam Hier
Bachlauf.

Die T  —  rift Oſtlich der Wüſtung Eddeſſum, weſtlich vor dem
langen Felde, verläu nach en in den Bocksweg Da der Weg in der
Nähe des ehemaligen Ortes Eddeſſum liegt, wird erſelbe beim Aus und
Eintreiben der Weidetiere auernd benutzt ſein, wodurch der Name ſich
rklärt Der Weg führte den Rotten ntlang nach Machtſum und lief
hier räg, vielleicht iſt die Bezeichnung /  rägweg  11 hier angewandt.
Vielleicht gilt die Bezeichnung „Schratweg“ auch für dieſen Weg

Die gro und die kleine 0 r De greote un der
lütje Wurth. In der Wüſtung Eddeſſum. Hang, erland, mi  ere
Bodenklaſſe. Jedenfalls Wohnſtellen, eiden uſw des ehemaligen rtes
Eddeſſum.

Der Kalberweg auch Kalberſtraße enannt Weg
durch die Wüſtung e  um Hang, Ackerland, Uter Boden Dieſer
Name hat ſich bei lteren Einwohnern bis heute erhalten, während im all
gemeinen aſt dreivierte aller en Flurnamen von den eutigen Ein
wohnern nicht mehr gebrau⸗ werden und ihnen auch nicht mehr be⸗
ann ſind

Kir enland oder Kir In der Wüſtung Eddeſſum.
Hang, Ackerland, mittlere Bodenklaſſe. Im Spezialhypothekenbuche der
Dorfſchaft Eddeſſum, Amt Hildesheim, wird geſchrieben Ruthen, ſchie
auf Nrj liegt bei Zu dieſem Stücke gehört kein Holz in der
Ilſe Wahrſcheinlich hat hier das Pfarrhaus geſtanden, und ei noch
jetzt „Kirchenland“. Es iſt dieſes ein Gartenſtück des Pfarrers geweſen.

Ringelwurth. Bei der üſtung Eddeſſum.
Hang, Ackerland, mittlere Bodenklaſſe. Die Ringelworth iſt eine

bis Zur Verkoppelung 1857 erhaltene, auffällige, wallartige Anlage bei der
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Wüſtung Eddeſſum geweſen. Das Spezialhypothekenbuch ſchreibt darüber um

1830 76 Ruthen der großen or elegen und ganz von nger
ſchloſſen. Die Ringelworth enannt. Es ſoll dies früher der Kirchhof ge⸗
weſen ſeyn Nach der Verkoppelung iſt dieſelbe eingeebnet, jedoch, ſowei
ekannt, keine Unterſuchung angeſtellt, ob ſich um einen Beſtattungspla⸗
oder eine kleine Wallburg handelt. Die Anlage wurde bis 1857 von der

Familie Brandes in Machtſum als Garten benutzt Die mwallung iſt
derzeit bebuſcht geweſen eute iſt alles erlan⸗

41 Edd e r T Eſſendöik. Oſtliche Feldmark, weſt—
lich der Wüſtung Eddeſſum. lte Teichanlage, Niederung am Mühlen
beek, vielleicht Mühlenteich, Fiſchtei und Viehtränke. Der Eddeſſumer
ei⸗ iſt chon zwiſchen 1260— 1279 erwähnt als Neuerwerbug des Biſchofs
tto ne der am erge, unter dem 1267 iſt ein Ditrich
VvDO  = Teich oder Fiſchtei als euge genannt. Wahrſcheinli iſt der

Teich als Viehtränke der Gemeinde Eddeſſum benutzt, ſpäter iſt derſelbe oals
Waſſerſtelle von Machtſum in trockenen Jahren in nſpru
Um 1830 iſt beim Waſſerfahren ein Todesfall vorgekommen. Nach der al

I⸗
mählichen Verlandung 1870 — 80 iſt der Teichgrund mit Waldbäumen
epflanzt, ſo daß 1900 ein leines Sumpfwäldchen die edeckte
Nach dieſer Zeit ſind die Bäume gefällt; die Stelle iſt durch Auffahren von

eingeebnet und eute Ackerland. Es ging die Sage, Wer dreimal
den ei lief, ohne tem olen, höre die Glocken von Eddeſſum noch

läuten Landſchaftlich wirkte der ei mit ſeinen en Uferbäumen
ſehr ſchön in dem onſt reizloſen. Flachlande.

42 Der Eddeſſumer nge Oſtliche Feldmark. Hang und
Niederung, Ackerland, gu  r en Weſtlich der Wüſtung Eddeſſum ent

lang des Mühlenbaches elegen.
Die Buſchworth. De Buſchwurth Niederung,

Ackerland, beſter en Mit or. und nick ſind hier manche lockere
halb waldartige Baumbeſtände in der Nähe von rten benannt.

Auf e r F ille kuhle. Oſtlich VvDOD  S rte bis Holzweg
Niederung, erland, beſter oden, früher nger vor 1857 An

ſcheinen. Platz Zum Eingraben eingegangenen Viehes.
45 Auf dem Lauſebrinke. Up'n Liuſebrinke.

Anſteigend, Obſtgarten, früher nger am rte und Lagerplatz umherziehen⸗
der Zigeuner.

Die Bocksvorlinge und der ocksweg. Südlich der
Wüſtung Eddeſſum, Wege nach Kemme Hang nach S, erland,
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mittlere Bodenklaſſe. Anſcheinend Austriebsweg und Weide der männ⸗
en Weidetiere, um die Beunruhigung der andern vermeiden, eine bei
Weidegang allgemein geübte Erſcheinung.

47 ber Eddeſſum Eben, erland, gu oden,
am olzwege nach Bettmar

48 In den Dreimorgenackern. Eben, erland,
uter oden iellei⸗ betrug die rO der einzelnen Feldſtücke Morgen
und findet der Name darin eine Erklärung.

Die ühr e. Eben, Ackerland, mi  ere oden
klaſſe Die rechteckige, rhöhte Lage des Flurſtückes zeichnet ſich noch
heute in der Koppellage ab Die Urſache der Erhöhung iſt nicht
erkennen, die Bezeichnung rühr anſcheinend von der Form eines Bettes
her Vielleicht eines ehöftes zZur Zeit der Streuſiedelung vor
der Dorfſiedelung.

In den Paulen und Vor den Paulen. In'n Päulen
Niederung, früher jedenfalls umpfig, erlan Die Ent

wäſſerung durch Drainage iſt ſehr umſtändlich mangels Gefälles. Paulen
oder Waſſertümpel werden in dem Gelände nicht ſelten geweſen ſein und
aben den Namen verurſacht.

51 Am Kemmer Felde und Kemmer Wiedenfeld.
In Kemmiſchen Felle entlang der Kemmer Grenze. eben,
erlan

5 und Fr m U Niederung, Ackerland,
Nach der krummen Form ſcheinbar benannt.

Die Sammele. en, erland, mittlere Boden
klaſſe Der Form nach ein Pitz zulaufendes Flurſtück, wie wiſchen ge⸗
ſchoben Es könnte als Sammelſtück gedeute werden. Die Be
zeichnung „Streifen“ für chmales tück iſt jedo ſehr gebräuchlich, im
Volksmunde ei Streifen hier „Stremmele“, viellei ieg nfolge alſcher
Auffaſſung ein Schreibfehler Grunde

5 La en, Ackerland, mittlere Bodenklaſſe.
Die ſüdöſtliche Feldmark iſt durch eine Anzahl eigenartiger Flurnamen

und ſehr ungleicher Flurform ausgezeichnet, ſo auch hier
An der Kemmer Grenze und Am Kemmer F  elde
en, kerland, mittlere Bodenklaſſe.

erland, eben, mi Bodenklaſſe.
Vom Eigennamen des eſitzers. Es aben nur zwei Familiennamen in der
alten Feldflur zZur Flurbezeichnung Verwendung gefunden, Alpers und



um

Beelte aus ettmar die Familien 1740 verſchwägert.
Beim Sauren amp Der Saure Kamp oder Am

am nach Kemme zZU, der Grenze U
eben, ſchlechtes Gefälle, mittlere Bodenklaſſe, erland, aber nur bei guter
Drainage oder in trockenen Jahren vollwertig.

58. Am Kemmer Weg und Der Kemmer Weg. — 80
Die Eſelsköpfe. en, wenig Gefälle, Ackerland,

mittlere Bodenklaſſe Eine quälende, mühſelige Arbeit ei hier im Volks
munde „eſelndt“ wat e eck meck woll üäſelt! Der dortige Feld
marktei iſt etwas ſchwierig durch Drainage entwäſſern geweſen, infolge
der Neigung des Bodens Zum erſauern verſchwindet die gute Bodengare
ſchneller und eine gute Ertragswirtſchaft iſt dort umſtändlich und mühevoll.

In den Keulenmorgen. en, Niederung,
Ackerland, mittl Bodenklaſſe Die Keulenmorgen liegen zwiſchen den Wegen
von Kemme und Dinklar, die kurz vor der ehemaligen Wüſtung Eddeſſum ZU
ſammenführen. Da dieſes die Anmarſchwege von en ſind, und wWwenn die

Annahme richtig iſt, daß die Herzöge von Braunſchweig bei der Zerſtörung
des rtes Eddeſſum eine olle ſpielten, könnte man den Namen mit den

Kämpfen in Verbindung bringen Ähnlich hat ſich der Name „Streit⸗
äcker  77 bei Dinklar ſeit der Schlacht bis eute überliefert.

61. Das Dinklarwegesfel d. — Am Dinklarwege. V. An
Dinklerwege. en, Ackerland mittlerer bis leichter Bodenklaſſe.

er und direkter Weg nach inklar
6 Am Holzwege und Der Holzweg und Eben,

Ackerland er Holzweg über ettmar zZur Ilſe und auch der Weg
zur alten Straße Braunſchweig⸗Hildesheim. Der Weg lief weſtlich der

Buſchworth, und da die Bezeichnung „Buſchſtraße“ gibt, iſt dieſer Flur⸗
ame vielleicht hier gebraucht.

le⸗ V In Mühlen⸗Am Mühlenbeek und Der Müh
ake und Niederung VvOD  S jetzt nur bei egen waſſerführenden
Mühlenbeek durchzogen. Ackerland, guter en Da der Mühlenbeek
heute kein immer fließender Bach iſt, ſondern nur in naſſen Zeiten, wie bei

Schneeſchmelze, Gewitterregen uſW., Waſſer führt, mute die Bezeichnung
mit dem Hinblick auf eine Waſſermühle eigenartig Urkundlich werden
die Neuerwerbungen D  es Biſchofs tto aufgeführt. Darunter

„Der T  eich bei Eddeſſum und die Mühle erge mit Fiſcherei.“ Ferner
Hufe voriſt bei einer Übertragung von U vor Hüddeſſum

Eddeſſum 1267 ein Ditrich von ei oder Fiſchtei als
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euge aufgeführt Doebner 308 Das Bodengefälle geſtattet aller—
dings ſehr gut eine Mühlenanlage, —eS wäre das Verſiegen von on fließen
den en in ieſiger Gegend zZu beweiſen. Beim Bau der Mühlenbeek
brücke der Abzweigung des Weges nach Kemme ſind bei der Verkoppelung
1857 eine Anzahl menſchlicher Skelette mit gut erhaltenen Zähnen gefunden,
anſcheinend mittelalterliche Beſtattung von oldaten Knochen auf dem
Kirchhof in Borſum wieder eigeſetzt.

Beeltenk am en, Ackerland, guter Boden.
65. e. entlang der Bettmargrenze.

en, kerland, mi  ere leichte Bodenklaſſe.
66 Im und Das Schaarenſtedterfeld. In Schaarenſtie

bis en, leichtes Gefälle nach N, Ackerland, guter Boden
Da das Schaarenſtedterfeld im Flurkreiſe des Heerweges und „Lärm“ Nrj
legt, wäre ein Zuſammenhang mit dem Wort „Scha 77 erdenken, jede
Unterlage jedo nicht auch hier eine Einzelſiedelung beſtanden
haben?

Der Krümpel. en, Ackerland, guter en
Kleines durch Wege gerundetes Feldſtück.

68. BDie Weideworth und Hinter der Weideworth. — V.
Weidewurth. en, ganz leichter Hang nach Norden ofplätze ſeit
dem Brande 1857, früher Viehweide, beſter Boden Viehweide üdlich des
Dorfes. Es hat dort die Wüſtung eines ofes gelegen, wie aus dem
Hypothekenbuch des Grundbuchamtes hervorgeht. Beſtätigt wurde dieſe Angabe
durch Funde beim Bau des Molkereibrunnens, der auf dem Gelände der
früheren Weideworth im inter 932/33 angelegt wurde. In einer Tiefe
von etwa eter ie man auf einen en Holzbrunnen von runder Form
Die Anlage wurde von Sachverſtändigen für mittelalterlich angeſprochen.
Die Stelle für die eue Brunnenanlage War von einem Rutengänger be
ſtimmt, der omit eine alte nicht mehr ekannte und auch nicht mehr ichtbare
Waſſerſtelle gefunden hat

In dem leinen ar m. In'n lütjen erm
en, erland, Boden „In dem leinen arm  177 ieg im lur
kreiſe der Flurnamen „Unter und über dem Heerwege“, jedo ſind bis heute
keine Beziehungen zueinander erbringen.

Unter dem Heerwege und Uber dem Heerwege.
en, Ackerland, en Die Hindeutung des Flurnamens

auf irgend ein militäriſches Ereignis iſt nicht feſtzuſtellen.
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71 e, zweite, dritte Wanne. Iſte, tweite rxt  2
Wanne. Eben, Ackerland, gute und mittlere Bodenklaſſe. Dieſe
Benennung iſt infolge der Verkoppelung eingetreten, nur von lteren Per
ſonen werden noch die en Flurnamen mitgebraucht.

7 Am Pifitge. In'n Pöifitjen en, erland,
guter en Im undrainierten Uſtande jedenfalls na ſumpfige tel
len die vorzugsweiſe und auffällig von iebitzen belebt wurden, letzteres eute
noch beobachten. „Pifitge“ landläufiger Name für Kiebitze.

Der 1e Kamp Eben erland, mittlerer
en ur die andwehr begrenztes chiefes kerſtück, anſcheinend der
äußeren Form nach benannt

74. Das Soeſtedterfeld und Der Soeſted t. V. In'n Soiſtier⸗
felle en und Niederung, Ackerland, mittler Bodenklaſſe.
bde  e glei „ſaure Stelle“ bezeichnet hier deutlich natürliche Bodenver⸗
hältniſſe Der de  e Dar eine letzte und ſtärkere ump und Wieſenſtelle
unweit der Landwehr nicht auch hier eine Einzelſiedelung beſtanden
haben?

7 ku Ka m en, erland, mir  ere Boden
klaſſe Anſcheinend ein von der 1428 angelegten Landwehr zerſchnittenes
Feldſtück. Es iſt das verſchiedentlich beobachten, und der Beweis, daß die
Anlage und das Vorhandenſein der Flurteilung er als die Linien⸗
legung der andwehr iſt.

Gehrkamp. An der andwehr. en, Ackerland,
beſter Bod Anſcheinend von der Landwehr in ungleiche T  eile zerſchnit
ten ehre ei⸗ im Volksmunde ſo viel Wwie Dreieck, wenigſtens aber
eine vier⸗ oder mehreckige erform mit ungleicher Grund  äche. In der
praktiſchen Ackerwirtſchaft wirken dieſelben ſtörend, VvDO  S ertragswirtſchaft⸗
lichen Standpunkte aus nachteilig.

Auf dem immelreiche. Ackerland, beſter Boden
7 Ah lkenlo ei hängend nach S, erland,

guter oden Neben einer andern enutzung anſcheinend chmaler Übergang
ber die Landwehr. Die Bezeichnung / für au oder Abwäſſer iſt
im etzigen und kurz vorhergegangenen Sprachgebrauch nicht

Am andwehrfelde und Beekanger. G

£☛

Eben,
Ackerland, beſter eon „Am Landwehrfelde und Beekanger“ nicht der
Beekanger werden auf der alten Flurkarte bezeichnet und in erſelben
Lage durcheinander. Im Norden wird das Feld Beekgraben vO  — Sültenpaul,
im Süden vom Maineſtücke, alſo der en Vorwende, egrenzt.
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M ain ſt ü ck Beſter en Das ainſtück
als Erhöhung von eute ſichtbarer Geſtalt des Feldſtückes iſt eine alte Vor
wende, die durch das Wenden und Aufſchleppen der Pflugerde allmählich bis

eter erhöht iſt. Bei der unſerer Zeit vorangegangenen. Dreifelder⸗
wirtſchaft Winterfeld, Sommerfeld und r gebrauchte man als
Weg den vielen einzelnen Feldſtreifen ein querliegendes Feldſtück, das
/

ainſtück“ Dieſes wurde je nach der Fruchtart bis einem gewiſſen
Termine jedermanns Benutzung freigelaſſen. Nach dem Stichtage jedo
ebenfalls beſtellt, ami War der Verkehr dem Flurteil abgeriegelt. Infolge
der Verkoppelung liegt etwa ein Zehntel der Flur in den egen In unſerer
Gemeinde von etwa 2200 orgen 200 orgen  „ die nie bebaut werden
rXfen ſondern Wovon nur die Grasnutzung, ſoweit olche vorhanden iſt,
benutzt wird. In der en Ur Wwaren nur wenige ſtändige Wege
den Nachbarorten. Die eutigen Koppelwege gab nicht

81 In den Landwehrvorlingen. W — en, erlan
Uter oden egen die andwehr grenzendes Flurſtück.

Hinter dem Beekanger. en, Ackerland, guter
en Der Usdru⸗ „Hinter“ iſt immer ebraucht, der Ort als Augen
pund angenommen iſt, ſo auch hier

83. Das Landwehrfeld. In en Landwehrackern. V. An
der Landwiehr. Eben, Zum Teil leichter Hang nach S, errand,
mittlere und gute Bodenklaſſe. Grenzt die tſeite der Landwehr. Die
1428 angelegte andwehr führte von Bettmar bis Borſum durch den
Teil der Feldmark Machtſum Dieſelbe iſt nach 1857 eingeebnet, in der
beſtellten, gepflügten Feldflur iſt dieſelbe als eller, lehmfarbiger reifen
erkennen. Das etreide lagert nfolge der beſſeren Gare häufiger de
Stelle, und darin iſt die Linienführung ebenfalls feſtzuſtellen.

8 Am Beekanger un Beeke In'n takte — Weſtlich
VvD  = Orte, Abflußgraben des Sültenpauls und des nach Hönnerſum füh
renden eges, der vor 1857 mit großen eiden und Pappeln bepflanzt War.

Niederung nach und anſteigend, Ackerland, beſter en er Aus
gang nach Hönnerſum.

Der Sültenpaul und Sültenpaulbrunnen. V De
Sültenpaul. ei⸗ im Niederungsgelände, Viehtränke, Schafbade
platz Fiſchteich, Waſſerverſorgungsſtelle in trockenen Jahren. — Der Name iſt
abzuleiten von „Sulta“, ſalzhaltiger Sumpf. — Der Sültenpaul War der
größte Teich der e  Ur, in einer Niederung und wahrſcheinlich einer
Waſſerſtelle angelegt. Am Südufer War ein Brunnen von Fuß Tiefe
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eingebaut, deſſen Wandung ehauene Naturſteine Derſelbe lieferte
in trockenſten Jahren 1911 C Kubikmeter Waſſer pPro⸗ Tag mit ziem⸗
lichem Salzgehalt. Der ei⸗ wurde bis in die neUere Zeit ſeiner Erhaltung
gereinigt nach en durch Ausfahren gemuddet — und epflegt. Infolge
des Weideganges allen Viehes der Gemeinde iſt erſelbe als Tränke notwendig
geweſen, Um zZum Tränken nicht Zum Dorfe ziehen müſſen Nach Auf
hören des Weideganges iſt der et verſchilft, anfangs mit Kolbenſchilf, .  päter
mit Rohr Die Fiſcherei darin War den Schäfer verpachtet, der auch den
Teich als Schafbadepla benutzte 1911 iſt Zum letztenmal verſucht, den TD  ch

reinigen, doch wurde der Plan nicht durchgeführt. 1933 iſt erſelbe mit
Abfallkies aus Clauen, den die Kreisbahn heranſchaffte ausgefüllt, nun
als Sportplatz dienen. Es kamen auch Salzpflanzen daran vor.

86 Der lange Graſeweg Der Uurze Graſeweg
und Hang, erland, mi  ere Bodenklaſſe. Der ange und der
urze Graſeweg ſind verſchiedene Abſchnitte des alten Kirchweges nach Borſum
Stellenweiſe ei derſelbe auch Kirchweg.

Am kurzen Graſewege en  „ erland, e
Boden Bezeichnung nach der Lage, wie 0  er bei egen

In den Lahkampsvorlingen. en, er
land guter Boden „L ah 77 bedeutet mancherorts „Wald“, alſo hier „dem
Walde vorgelegen“.

89 c. en und leichter Hang nach Süden,
Ackerland, ſchwere Bodenklaſſe. Bei der Bedeutung des ortes „L ah 977
für Wald würde die Bezeichnung leicht deuten ſein Da die Lahkämpe
zwiſchen langen und vor allem anders in ihren Längen laufenden kerfeldern
liegen, wäre möglich, daß dieſer Querriegel Wald eweſen und ſpäter ge
ro iſt.

Die Kirchwegsmorgen. Am Hang des oges
Schwere Bodenklaſſe. erlan Am en irchwege nach Borſum.

Am Klinkmorgen. Hang Hog, en Kirch
wege nach Borſum. Ackerland, mi  ere Bodenklaſſe. „Klink“, „Klint“ ei
im Volksmunde „Höhe“ und manchmal „Durchlaß“.

Die langen Graswegmorgen. — NW — Hang Hog
erland, mittlere Bodenklaſſe. Name nach der Lage

ah n. In'n Hoahnenacker. Hang
Hog, nach Süden abfallend, erland, mi  ere Bodenklaſſe.
9 Hoge 5  e An upp den Heoge Hügel, höchſte

Erhebung der Gegend 107 Meter Ackerland, mei guter oden.
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Der Weg im Hogesfelde, zZur Hogesmühle, wird vielfach auch „Der ohe
Weg“ genannt.

Am Bilde und Der Bildsweg, Am Muttergottes⸗
bilde An'n ille Höhe, Muttergottesſtatue Unter einer
Kaſtaniengruppe Wege nach Borſum Das Muttergottesſtandbild iſt
1768 erri  e und z am en Kirchweg nach Borſum mit der Front
nach Bei der Verkoppelung iſt der ceue Koppelweg, eutiger Bildsweg,
ſo gelegt, daß die Marienſäule und die prächtige Baumgruppe erhalten
blieben. Da der eue Weg jedo Süd⸗Nord au die Front chräg
zum Wege Die ſchrift lautet

Anno 1868 hat Mariga Heine des eeligen Diderich Alpers 1  rau
Machtſum dieſes ild ott und der unbefleckten Jungfrau

Ehren machen laſſen.
9 Der ültekamp und Hinter dem Sültekamp.

en, erland, guter oden. (Siehe auch 85.)
Am Schleppw eg An'n Schliepwege. eine kurze

Koppellänge vom Orte, Umgehungsweg. en, beſter en
₰ U Dat Beätglockenſtücke. der

Straße nach Hüddeſſum Eben, kerland, guter en. Der cker iſt
einen a  en orgen groß und in Nutzung des jeweiligen Küſters für das
Betglockenläuten.

Der kleine Bär.
100. Der e 1  a m p
101 Am großen Graben Der Graben wurde bei der

Verkoppelung 1857 neu angelegt und iſt eigentlich die künſtliche Verbindung
zwiſchen den Machtſumer und Hüddeſſumer Rotten Um Gefälle für die
Koppenfläche des Pfingſtangers Nr 21 chaffen mu derſelbe tief
ausgehoben werden und eine andere Linienführung nehmen. edo nimmt
bei Hochwaſſer das Waſſer ſeinen en natürlichen Lauf wieder ein und kenn⸗
zeichnet den künſtlichen Weg

102 le Zwiſchen Bilds und Hogesweg
Nr. t. Die Windmühle iſt im ahre 1888 von üllingen nach
ſum verſetzt. Die Mühle iſt von Maßberg⸗Müllingen Vollmer⸗Macht⸗
ſum 1888 verkauft, der Kaufpreis betrug 3750



DTeLm

4

.

—.’.weᷣ.—

— –

5

v /&

ℳρ 6
—

ℳ

S

R  N
N

ℳ
£

„

*

1*  1  1
11  11

„

90

2

X

VV

N

ℳ

N

—— —— —

—  R
N

1

N
„

— —- ð

14

WR

—

—y

☚
90. 95

ec⸗

188

„,2
—☚

N.—

— — —

8



Ranutenberg
usſprache des Namens im Orte und in der mgegend: Riuten

barg.
D Li ch ch b 1† Ruthenberge 1268, Rutenberge 1278,

Rutenberghe 1295, Ruttenberghe, 1370, Ruthenberghe 1378, Rutenbarghe 1439
Li te oogeweg, Hochſtift Hildesheim „Do XP

ſchaft und Ka  8 tom utenberge“, erfaßt VDO Paſtor Reverey, Rautenberg
1926 Erbregiſter 038 von Rutenberg 1578, Provinzialarchiv Hannover. Ver⸗
koppelungsrezeß von 1863, Gemeindearchiv. Flurkarte von Rautenberg, Ge
meindearchiv.

1. Kurzer geſchichtlicher er
Die älteſte Siedelung War Die or als Sitz eines en Edelgeſ

ech—

tes, deren von Rutenberg. Darauf deutet die Bezeichnung „Im Walle“,
ein un  1 geſchütteter eügel, auf dem das Herrenhaus der Rutenberger
ſtand Hier agen die älteſten Höfe des es Der Name „Bohmho
deutet auf eine alte Siedelung aus dem erſten chriſtlichen Jahrhundert; denn
der Bohmhof War ein Beſtandtei des Wiſchhofes

In Rautenberg ſchon im Jahrhunder die Ziſterzienſer be
gütert Das Michageliskloſter erwarb ereits 1267 ufen von Siegfried
von Rautenberg, der ſich mit dem Kaufgelde von 120 Mark reinen Silbers
aus der Gefangenſchaft des Grafen Heinrich von Wohldenberg In der
Stiftsfehde 19 — 1 ſoll die Burg der Herren von Rautenberg zerſtör
ſein. Ußerdem beſaß hier das Kreuzſtift Hufen, das Kloſter Marienrode
und der Dompropſt Waren Eigentümer von Ländereien in Rautenberg. Letz
terer War bis 1710 Patron der ir. Rautenberg, vertauſchte jedoch
das Patronatsrecht mit der AÄbtiſſin von Gandersheim das atrona⸗
über Gieboldehauſen.

2. röße und Einwohnerzahl des rtes, roße der Flur und der land
wir etriebe; Erbhöfe.

Rautenberg hat 415 Einwohner. 0  S „ Berufs⸗ und Betrieb
zählung vD  S 1934 Häuſer, davon Hofſtellen Die ebaute
Fläche beträgt Hektar Im rte ſind 30 landwirtſchaftliche etriebe
von bis 71 Hektar.

Rautenberg z 15 Erbhofbauern. Die Feldflur umfaßt 557 Hektar
landwirtſchaftlich genutzte Fläche. Die kataſteramtliche Fläche beträgt
581 Hektar.



Rautenberg.

Einige Bauernhöfe aben Anteil dem Borſumer olze, andere
der 4 lſe“, einem ausgerodeten zwiſchen Bettmar und Wendhauſen.

Flurnamen.
Der Worthteich und die or De Worthde'ik, in der

or Nördlich des Ortes, zwiſchen Dor und Dorfteil 177  „Burg Tei
Worth iſt eils ieſe, eils erland, War früher umpfig, entwäſſert durch
Drainage. Der Worthteich in den älteſten Zeiten den feſten
hof derer von Rutenberg. Die or War umpfig und moraſtig,
wer paſſieren, bot ebenfalls Schutz ngriffe auf den e
Der Gebrauch des Namens „Worth“ für dieſen Dorfteil iſt allgemein im
Volksmunde.

Im De Wall Nördlicher T  eil des Dorfs. Ein
künſtlich geſchütteter ügel, auf dem das Herrnhaus der Rutenberger an

Nach en Nachrichten ſchon in frühgeſchichtlicher Zeit eine Fluchtburg,
heute iſt der Hügel bewaldet, nicht natürlicher Wald, ſondern⸗ un  1
gezogen. Beſtand: 1 und Buche, Unterholz iſt Holunder, Schwarzdorn
und eſtrüpp

Das alte 0b r Dat eole örp Nördlicher Ortsteil in
der Nähe des Waldes und des Edelhofes. AÄlteſter orfteil, mit Häuſern
bebaut Hier liegen die älteſten Höfe des Dorfes Rautenberg, eute die
Häuſer von Behrens, Prange, Raſch, Oelkers, oke Gref ahne.
Bäre, er.

Der ehnttei ehntpla V De Tegetdi'ik, De eg
platz Weſtlicher Dorfteil, nahe Walle Teich und Dorfanger.
Auf dem ſtand im Mittelalter Die Zehntſcheune In dieſer wurde
der Zehnte gelagert, der den Rittern D. utenberg zuſtand Nach der Ab
löſung des Zehnten, etwa 1837, wurde die Zehntſcheune nach Ahſtedt ver

au ſie noch eute ſtehen⸗ ſoll
Er ag De krumme Slag Schon in en

Lehnſtücken derer V. Rutenberg ſo bezeichnet. Dorfſtraße, die ſ1
durch das alte or in mehreren Kurven hinzieht Straß  L, 11 der Häuſer
liegen, hinter dieſen Hausgärten. Einige Bauernhöfe heißen als „im
rummen Schlage“ belegen Es ſind die Höfe der äußerſten Oſtſeite des
Dorfes.

Die 1r und der Kirchhof, De Kerke de Kerkhof
Weſtlich der Dorfſtraße, außerhalb dDes en Dorfes, wahrſcheinlich chon auf
der alten Almende erbaut



Rautenberg.
Die Knickgärten. De Knickgarens. Grabegärten an der

Weſtſeite des Dorfes Fruchtbare Gärten in beſter Kultur in der Nähedes alten Dorfknickes. Der „Knick' War eine alte Dorfbefeſtigung, die
aus einem Graben und einem kleinen Wall beſtand, der mit Buſchwerk be
pflanzt Wwar, deſſen Zweige eknickt wurden, um die Hecke undurchdringlich
machen Nachdem die Befeſtigung überflüſſig geworden War, wurde ſie be
ſeitigt und der Platz kleine eute zwecks Anlage von Gärten abgegeben,
daher der Name „Knickgärten“.

ch Kerkgroaſeweg. Iſt ein Koppelweg,
geht der Kirche vorbei und War ein Grasweg, nahe der Borſumer Grenze.Wo nicht enu wird, wird das Gras noch heute gemäht

Der gro Borſumer Weg De groate Borſſer WegAlter Feldweg nach dem Nachbardorfe Borſum, auch wohl der „Stämme⸗
77  weg genannt, weil mit Stämmen Obſtbäumen epflanz

Die 1e e lei. Teigele'i. War Ziegelei, iſt abgeriſſen, jetz
wüſter Platz, Beſitzer Guſtav Deneke, der den run und en teilweiſe
wieder uUurbar gemacht hat Ungefähr 1866 erbaut, abgeriſſen 1916, Urbar
gemacht 1930 und 1931

11 Heleweg. ieleweg, Hilleweg Alter Feldweg. Teilſtück
eines Uralten Heerweges, der von Weſten ommend nach en weiterläuft.
Er endet im Felde in Nach der Verkoppelung 1859 umgepflügt.

e r P!Pfarrkamp. V Parrkamp Uter Ackerboden,
äng etwas nach Norden, Waſſer au gut ab Beſitzer die Pfarrſtelle in
Rautenberg, War ſchon immer Land, das von der Pfarre eackert wurde,
daher „Pfarrkamp“.

Auf dem Weſer jeſer. Gutes erlan.
Nichts mit dem Fluß Weſer tun Die ältere Form ſagt „Wieſer“ alſo
Wieſe und Weide, die —cS8 auch urſprünglich War, alſo Lautverſchiebung im
Hochdeutſchen in „Weſer“, die die urſprüngliche Nutzung nicht mehr ergibt und
andeutet iellei ſlaviſch?

In de o b e 1 und Hindere Riege Eobere Reig
und Hindere Reige. Uter Ackerboden, etwas onig T  on
er als in der an Feldmark, on chwarzer Mutterboden
Kleinere otſitzer, Köther, aben hier ihr Lan  & Die AÄcker bilden Reihen,
etwas hoch elegen, deswegen o b e Tr eihe, nicht, weil auch noch eine
untere Reihe vorhanden. Die weſtlichen cker heißen auch wohl „in der
Landwehr“. Dieſe grenzt das Rautenberger Feld ab, Teil des tiefen Gra⸗—
bens noch ehen Hildesheimer andwehr, die zZum Borſumer Paß zie



Rautenberg.

15 le Prüßmöhlenweg. Feldweg
zur Prüßmühle Schon 1481 genannt. Der rieſter von Rautenberg
belehnt „Haus Prüſſen mit der Mühle.

Die Buchmorgen Baukmorgen. Uter cker
oden, viellei Rodeland Eigentlich: orgen in den „Beuken“. Beuke
mundartlich für Buche, Waldbaum

17 Kãir er Kerkmorgen. Uter Ackerboden
Gehörten der Kirche Kirchmeier Wwar die Bauernfamilie Bei

Ablöſung der Verpflichtungen der Kirche gegenüber, die der Kirchmeier
1817 leiſtete, ſind dieſe cker in den Beſitz der Bauernfamilie Buſche Üüber⸗

Die ir. iſt ami ihres vollen Meierhofes von 120 Morgen
verluſtig

Knicke Utes Ackerland Der alte nick z09
ſich etwas weiter hin, ieg hinter den Knickgärten. e Nr

1 Weſtlicher Teil des Dorfes. Eine alte
ausgeſtorbene Bauernfamilie namens Lorenz War mit dieſen Vorlingen be
lehnt Lehnsakten derer Rutenberg.

e. Middlere Reige Grenzen die Borſumer
Feldflur Vorzüglicher Ackerboden Beſitzer eute Wittneben

cke⸗ Uter Ackerboden Schon in den älteſten
Zeit ſo enannt. olt Salz, ob Salzquellen in en Zeien, nicht mehr
ekannt.

2 In der 1 e erland, etwas naß iek iſt
eine muldenartige Vertiefung, alſo umpf, auch Rodung.

Klein e r Br e iten. AÄltere Form: endere Brei'en. SW
Utes Ackerland Zwiſchen zwei engliegenden Feldwegen. Breit nicht

lang
Untere eih e. Uendere Reihen. erland

In den Reihen die untere
25 Krümmervorlinge. Krumme Vorlinge.

Gutes Ackerland. In der Mitte etwas erhöht ſo daß krumme Linien
entſtehen.

26 Utes erlan ehren, er
Familienname, eigentlich ehre Kamp des Wehren. Familie Wehren längſt
ausgeſtorben.

27 Zwiſchen den Windmühlenwegen. Twiſchen den
Windmöhlenwegen. Hier die Windmühle

ange orgen. — S erlan



Rautenberg

Windmühlenſfeld Windmöhlenfeld Utes
Ackerland Windmühle auf dem Hoog Beſitzer Flebbe Hüddeſſum
Mühle ieg auf dem Hüddeſſumer Felde

Fälſchlich „Hodt“ enannt Ziehen ſich zum
„Hoog inan Zum „Klintbarge urſprünglicher Name

31 Wehrenvorlinge — SW — Siehe Nr.
Prüßmühlenfeld Einzelne Parzellen aben die

Namen: Mühlenäcker, Hillenkamp, amp
Die Zickmorgen. erlan ergeſſener Name,

elbſt bei älteſten Leuten nicht ekannt.
Wagenlaken. Haſtacker — N — Ackerland — Name nicht

mehr ekannt
etzenkamp, Uetzenmorgen Uitzenkamp

Gutes erlan itze mundartlich für Froſ alſo Kamp, ſich viele
Fro che aufhielten Flachsrotten liegen nahe

Breilingswieſe reiling, ausgeſtorbene Familie
Schweineanger Swe'ineanger Hier wurden

die Schweine gehütet War Weideland
Tri  ücke In der Trift erlan riſ von

„drift“ reiben Hierher wurde das Vieh getrieben
Unterm Kampe De ündere Kamp — N — Gutes er

land Der Kamp liegt etwas tiefer.
40 Hohenmorgen. Hohe Lage
41 Oſterbruch. E'oſterbrauk. In er Zeit ruch

Nach der Verkoppelung nutzbar gemacht Am Rande Weſten zieht
der Neue Graben der der Prüßmühle den Bruchgraben fällt

Bauernhorn Biuernhörn Grenzt den
Bruchgraben Läuft eine ehre aus eute erlan etwas eu weil
Bruchgraben und Neue Graben parallel ließen Name faſt ganz ver

geſſen
43 Uitzenmorgen beim Uetzenkamp

Nr. 35 Heute cker Vor der Verkoppelung Bruch und Kamp, nach der
Verkoppelung kultiviert

Nachtanger AÄltere Form Nakete Anger War
früher nger Name hat nichts mit „Nacht⸗ tun ondern „naket“
plattdeutſcher Ausdruck für unbekleide Nach Ausſage der älteſten Leute War
der nger baum und buſchlos Nach Beſchorner 1852 durfte der
Nachtanger Pfingſten erxrum mit Pferden nur na⸗ beweidet werden



Rautenberg.

Der Hillenkamp. Fruchtbares Ackerland Schon in
alter Zeit Pflugland. en viellei Abkürzung für Hilgen, und
würde dann auf eine alte Opferſtäte deuten

46 Mühlentei Möhlende'ik. Noch vor Jahren
ein leiner Teich bei der Prüßmühle Wurde vom Käufer des Prüßmühlen.
landes, Maurermeiſter Alpers in Adlum, zugeſchüttet.

47 H a ſt a cker Teil des Prüßmühlenfeldes. Ackerland in
vorzüglichſter Kultur

In der Schmale In der Smale. Bruchgraben
gelegen, ſchma weil ein Wieſenweg die Wieſen einengt. Wieſe, 1.
alten Zeiten Bruch, vor Begradigung des Bruchgrabens auch ſumpfig, jetzt
gute Wieſen

49 m. Die male Die Schmale und In
der Schmale wird oft verwechſelt.

Pfingſtanger. Pingeſtanger. nger für RKuh
weide. Die Kühe wurden meiſtens Pfingſten ausgetrieben. eute
eingezäunte eiden, früher Gemeindebeſitz, Weideplatz für weide⸗
berechtigte Hausbeſitzer in Rautenberg. Die Weidegerechtſamen ruhten nur
auf den Reihehäuſern. Nur die Beſitzer dieſer durften ihr Vieh auf die
Weide reiben

51 Erſte und zweite Sinke Etwas tiefer elegen
als das übrige Land Das erlan en ſich nach den Wieſen Bruch
graben hin, deshalb wohl 3 Siecken Sieke muldenartige Vertiefung,
gleich ump oder Rodung.

5 n eoge orgen. Das Land heb  1  1
ſich zZur Windmühle hin, ſteigt noch weiter nach Hüddeſſum. — erlan
von vorzüglicher Beſchaffenheit Waſſer kann ei ablaufen, deshalb trocken
und gut.

5 Die Hochäcker oder Hochacker Heogäcker. Die
cker ziehen ſich zZum „Heog  77 eran, urſprünglich „der Klintbarg“, auf dem
die Windmühle Das Ackerland iſt gut, äng zZum Borſumer Wege
erab, leichter Waſſerabzug, trocken, läßt ſich ei beackern.

5 ſch Beukemorgen. Wahrſcheinlider erodet wurde. Beuke Buche. Gutes erlan
In den Borſumer Beukenmorgen. Borſen Beuken⸗

morgen. Ackerland
56 Die Hochackerswaſſerfurche Heogackerwaterfuh're.

Eine tiefe Waſſerfurche mitten in den ogäckern, die das aſſer



Rautenberg

ſchließlich den Bruchgraben leitet Land beiderſeits nach der che be
nannt die orgen aneben

57 Bu a! Der erſt Weg, der Nordausgange des
Dorfes öſtlicher Richtung abgeht Einfacher Koppelweg

n Kauhanger Der Pfingſtanger
wird auch wohl Kuhanger enannt Nr

5 Der kleine Borſumer Weg — Ein er Koppel
weg, der en Zeiten den Weg nach Bor um abkürzte

Flachsrottekuhle Weg vor der Breilingswieſe
Schweineanger uſw Hier aren die ottekuhlen. tiefer Graben naſſen
Jahren voller Waſſer ſtehend zu beiden Seiten hohe eiden, die das Land
ſchaftsbi⸗ ſehr ſchön geſtalteten. In den Rotten wurde der Flach geröſtet,
amit die harten Stengel verfaulten.

61 Der Ho chweg Heoge Weg Führte Zum Hoch zZum in
barge Iſt durch die Verkoppelung vollkommen verſchwunden, nur der
Karte von 1851 noch vorhanden Ur als er adtweg benutzt der
nach Bor uUum führte und von da nach Hildesheim

Der Bohmhof V Beumeho der or. lagen Baum
gärten heute erlan Der Name „Bohmhof“ iſt verſchwunden

63 Der Bruchgraben Braukgraben
Der Bruchgraſeweg Braukgraſeweg Weg vVor

der Schmale ein Koppelweg, der die Wie die weſtwärts der
Chauſſee nach Clauen liegen

65 Am Mühlenteich Am Möhlende'ike Ein Paar
cker heißen „Am Mühlenteiche“ Der ei ſe iſt nicht mehr vorhanden
Ein leiner atz bei der Prüßmühle noch den Namen

Unter dem Bohmhof Under dem Beumehoff
Der nach dem nördlichen nde gelegene Bohmho

Die Landwehr Die andwehr ging der Bor
ſumer Feldmarkgrenze entlang, chied die Rautenberger Feldmar aus
Die Landwehr diente als wehr zZur Verteidigung

n W — Führt nach Bründeln durch die
Landwehr. Ob en Zeiten durch den Bruchgraben auf Rautenberger
Seite ein Übergang War, iſt nicht ekannt
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Ausſprache Namens im rte und in der Umgegend: Riut  L  .„
Urkundliche Schreibweiſe: 0  zun 993, uta 1277, Thrate 1001,Throte 1022, Drota 1079, Dhrothen 1192, ote 1255, Drothe 256  RG
Quellen und iteratur Stedler, eiträge zZur des Fürſtentums Kalenberg. Meißel, Geſchichte des Kreiſes Springe Sudendorf,Geſchichte der Herzöge von Braunſchweig⸗Lüneburg. Doebner, UrkundenbuchDer Hildesheim. — Doebner, Stiftsfehde, Repertorium des Mauritiusſtiftes,Des Bartholomäusſtiftes, des Michaeliskloſters des Domſtiftes Johannesſtiftesund über das größere Stift Hildesheim im Kalenbergiſchen Bertram, Ge⸗

ſchichte des Bistums Hildesheim nicke, rkunden des Hochſtiftes Hildesheim.oogeweg, unden dos Hochſtiftes Hildesheim Grenzkarte des Hochtiftes ildesheim und dem Kurfürſtentum Hannover VvDO  S ahre 1797
im Kalenbergiſch⸗Wolfenbüttelſchen Beſitz, rtunden Hildesheimſches Lan
desarchiv Teil Abſchnitt Urkunden. ogeweg, Der Streit um den
Biſchofsſitz 1— 1 Lüntzel, Stiftsfehde rote, Geſchlechts und
Wappenbuch Alle verzeichneten Quellen ſind m r  V Hannover und der
Provinzialbibliothek finden

1. Kurzer geſchichtlicher er.
Der Name iſt entſtanden aus dem Namen des en Thrate oder

Throte. Dieſer Ort lag auf dem inken Leineufer. Kaiſer tto III (983
bis chenkte dem Biſchof Bernward uUfen Landes in Thrate, im
Gau Marſtiem der Leine. Schon 993 Wwar ein Einwohner von Ruthe
Zeuge bei der Feſtſetzung der Diözeſangrenze. 1192 beſtätigte ap
Coeleſtin III dem Michaeliskloſter den Beſitz von uUfen in Drothen. ₰

luch
das Moritzſtift beſaß uUfen beim Schloſſe Ruthe.

1308 rbaute Biſchof Siegfried II als Schutz das 1292 erbaute
Calenberg das 0 Es kann dieſes nicht, wie auch Lüntzel

meint, der er Bau geweſen ſein, ondern ein Neubou des ſchon
erwähnten biſchöflichen es worin in dieſem ahre. eine biſchöfliche
Urkunde vollzogen wurde. ODas 0 Ruthe iſt von den Biſchöfen von

Hildesheim ehr oft den Landadel verpfändet gewſen, wurde 1363 VD  —
Domkapitel für 12 000 Mark Silber eingelöſt, aber bald wieder verpfändet.
In der Stiftsfehde wurde 0 Ruthe 1521 verbrannt und

1 1522 der Ort von den Hildesheimern geplündert. Ur den Quedlin
burger Rezeß kam den Herzog rt von Calenberg, wurde nach
dem Reſtitutionsedikt 1629 von der hochfürſtlichen Regierung
wieder in eſi⸗ genommen und mu 1642 endgültig das Stift zurück⸗
egeben werden. Es wurde in dieſer Zeit eine Amtspfarre erri  et, we



Ruthe

von Hildesheim aus von Jeſuiten verſehen wurde. 1751 rbaute der pra
liebende Biſchof und urfür Clemens Auguſt das errliche mit
Schloßkapelle. Hier wohnten in der Folgezeit wiederholt die Biſchöfe von
Hildesheim. Am 1 1891 wurde das biſchöfliche 0 ne ſeiner
prächtigen Schloßkapelle durch rand zerſtört. Am 1897 konſekrierte
Biſchof Wilhelm die eue ir

2. roße nd Einwohnerzahl des rtes; Entſtehung und roße der
Feldmark.

Ruthe hat 294 Einwohner. Volks⸗, Berufs— und Betriebszählung VvO
1934. Häuſer, davon Die ebaute Fläche beträgt

Hektar. Im rte iſt ein landwirtſchaftlicher Betrieb, die Domäne, mit
479,5 Hektar Die Feldflur umfaßt 479,5 Hektar landwirtſchaftlich ge

Fläche. Die kataſteramtliche Fläche beträgt 509 Hektar.
Die Feldmark des heutigen Ruthe ſetzt ſich „

uſammen aus den Feld

marken Ruthe und Throte, dem ſächſiſchen Königshof, und einem Teil der
jetzt wüſten Ortſchaften Ippenſtedt, dem en Ibbelſtide, und der Koldinger
Breite  „ die päter der Ortſchaft zugeleg ſein ſcheint, ſowie der Roten
Scheune.

Ruthe hatte Anteil Nordwalde, das Haus U auch dort die
Jagd bis zZum Köthenwalde. Throte und Ippenſtedt hatten Anteil Deiſter
wa

Flurnamen.
ck p e V Sackpöipe. Halbinſel, Wald, Garten Zuſ

menfluß von Leine und Innerſte
Ochſenkirchhof. V Oſſenkerkhow. nter Amtsrat Felix

Speichert wurden hier an Milzbrand eingegangene en eingegraben.
Oſterhol z. Eoſterholt. Wird VvO  = Hochwaſſer nicht be

rühr. lte⸗ Opferſtelle, jetzt eide Oſterfeuerplatz, ſeit 1750 ein von
Linden be  atteter Prozeſſionsſtein von Thereſe von der eburg geſtiftet.

n. Briugaren. Obſtgarten ſeit 1737
u h 8. Briuhius. Arbeiterwohnhaus, gebaut

1737 als Amtsgerichtsgebäude für die Vogtei U  e, 1870 Brauhaus, ſeit
1892 Arbeiterkaſerne. Über der Weſttür: 1737 Über der Oſttür: appen
von Fürſtbiſchof Clemens Auguſt.

Der Brauhof. Dä vödderſte un de hinderſte Briuhof.
Früher Amtshof, jetzt Ställe für rbeiter er Amtsgerichtshof, noch
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Spuren von Gefängniſſen für Männer und Frauen, Halseiſen noch ekannt,
auch Brauereitröge für Maiſche

Briukolk Dorfteich, Reſt des en Burg
grabens 1284

Der Up den eolen Sloßhowwe. Hochwaſſer⸗
frei⸗ Platz für die atholiſche Kirche und die evangeliſche Ule
vom Biſchof Siegfried mit der Burg a, Ruta, der „Rau Züchti⸗
gung erbaut. 1521 von Erich zerſtört, 1750 Schloßneubau durch Clemens
Auguſt.

ch lo Sloßkolk. Dorfteich. Reſt des en
Burggrabens, früher rauko durch den Straßenzug noch nicht ge⸗—
trennt

ch l o Sloßgaren. Obſtgarten. 1284
Im Schloßgarten lag hinter dem evangeliſchen Schulgarten ein von Fricke
eingeebneter Eſchenbrink. Das aradies der ehemaligen Ruther ints
geri  sräte 1750

11 In golnen Garen. Im Garten zwei
Arbeiterhäuſer Podbielskiſcher Art

Dörpſtrate. Landſtraße ieg im Landſtraßen⸗
Zuge von Heiſede ber die Innerſtebrücke und von ar  e ber die Flut
und Leinebrücke nach Schliekum.

h 6 Ummekierplatz. Treffpunkt der Landſtraße
von Heiſede und ar  e

U c. Lanebrügge. Betonbrücke, erbaut 1929/30,
die alte Holzbrücke über die Leine wurde abgeriſſen

Inner ſte Inderſtenbrügge. Brücke Sand⸗
ſtein und Eiſen erbaut 1864 von eorg Rex von Hannover. B  1  „  cke
aus Holz erbaut 1930 vD Oberamtmann Fricke in Ruthe aus Holz der
en Leineb rücke.

Weiße r Uü Vitt Brügge Flurbrücke im Straßen⸗
zuge nach ar  er erbaut 1931

Sp eck Specken. Fußgängerbrücke ber die Innerſte, Not
brücke, erbaut vom Oberamtmann Fricke 1927

Kuhwieſ auhwi Wieſe der Leinebrücke
lte Leine. Eole ane Toter Leineſtrang. Früher

ildete die Leine hier einen Werder, Zinkenwerder⸗Sinnenwerder, hier Wwar
ein altes Leineb ett.
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Katholiſche Kirche mit Kirchenplatz. Erbaut nach1892 Park aus dem ahre 1724
21 Katholiſche Pfarre und Pfarrgarten. Alter

Burggarten. Darin ein Prozeſſionsſtein wie auf dem Oſterholze. Uralte
Lindenallee 1750, Uralte, jetzt im Abſterben begriffene Akazienbäume 50
Kaſtanienbäume, Rotdorn, Ebereſchen und ärchen, abgeſtorben und ab
ſterbend In dieſem Parke niſtet die große Ringeltaube. Auch Fichten und
Kiefern, Akazienbäume unter aturſchutz.

Katholiſche Schule mit Schulgarten. er Burg
garten

23. Evangeliſche Schule mit Schulgarten. — Alter urghof Am Schloßkolk unterirdiſche Gänge eingefallener Burgbrunnen. Der
ſogenannte Eſchenkeller⸗Reſt des alten Bergfriedes Burgturm des Castrum
In Nuta Im Evangeliſchen Schulgarten noch Reſte einer Fontäne

Springbrunnen
24. Katholiſcher Kirchhof mit Kruzifix

m Beomgaaren. Der Baumgarten ge⸗
hörte Zur alten Burg Er iſt jetz unter Ramm Nachfolger Kronenbergs⸗
Stolberg, Gue, Dunkel aufgeteilt. ei in Dunkels Garten zugeſchüttet
Reſt des Burggrabens 1284 Bei Stolberg unterirdiſcher Gang 1284

26 Hr n. ockgaren. An der en Leinebrücke Weide
für Schafböcke

27 o te Scheune. Reoe Schuine. Wohnung und Scheune.
„Note“ weil mit Dachſteinen bekleidet, diente hannoverſchen Zeiten

als Quartier für Kavalleriepferde. Früher Landkreis Hannover, enannt
„Das ote Haus  17

Gaſtwirtſchaft und Wohnhäuſer erbaut auf der Schloßfreiheit.
Feldſcheune in der Marſch oder Maſch Erbaut von Speichert,

erneuert von Fricke
3 Feldſcheune in der Sinke oder Sinken. Erbaut von Fricke
31 Melkſchuppen in der Melkebucht. Offene Scheune mit rO  U

der Bucht Erbaut von Fricke
F h 8. Fährhius Wohnhaus. Vor

dem Bau der alten Leinebrücke wohnte hier der Fährmann.
3 Dä Schaperbarg. Platz für Domäne.

Uralter Siedelungsplatz, Fundſtelle von Steinbeilen Jetzt alte Schafftälle,
Scheunen uſw

Up dän Schaperbarge. Domäne mit



3 Domäne mit und Park Nach dem Brande 1891 wurde
das eue auf den Schäferberg gebaut.

36 Wirtſchaftsraum. Up dän Howwe und Hindern Howwe.
Hühnerfarm, eingerichtet durch ri
ie  e

39 Winzenburger Scheune. Hat früher in Winzenburg
geſtanden, von Fricke erbaut

40 Seufzerallee. Früher Landſtraße, jetzt eingeebnet, am
Bockgarten.

41 Ruther Mar ſch Dä Riuter Maſch Leinewieſen.
42 An der Roten Scheune. An där Schuine.

Land und Wieſe Wieſe mit vielen oten, trockenen Leinearmen.
Am Gleidinger Kirchwege. An Gleiheſchen Kerkwege

Land
Am Heiſeder Wege An Heiſer Wege Land, Wieſe

und Gärten
Jun. gfe rnſtie Damm der rechten Innerſte⸗

ſeite Tr  te den Namen, weil weibliche Gefangene ihn aufwerfen
mußten.

46 Kalverkamp. — Wieſe und Land
6 je. In der Klappen ieſe und eide. Hier

wurden die Gefangenn zurechtgeklappt. „Hier hätt ſe wecke in der
Klappen In Kriegszeiten.

48 Am Sarſtedter Wege n Saſtieſchen Wege Land
und Wieſe

B eſe Dä Buchwiſch. ieſe, jetzt den Ziegen
haltern Name von den vielen Weidenbüſchen, die früher
der Leine ſtanden Sie lieferten den Ziegenhaltern in Ruthe das e
Ziegenheu.

Dä Mölenkamp. Früher Land
jetzt Wieſe Erinnert die jetzt wu Mühle, 1555 erbaut vO Herzog
ri II von Calenberg. lte Amtsmühle, Mahlzwang. Aalfang,
fiſcherei

51 Der Mühlenkampsgraben. Dä Mölenkampsgraben.
Land, jetzt eide ehe Bemerkung Nr. 85!1

5 Der Mühlenkolk.
Der Weg nach ar  e Landſtraße.
Weg nach Heiſede. Landſtraße.
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Weg nach der Roten Scheune. Feldweg.
Weg in der Klappe Feldweg.
Gleidinger Kirchweg. Fußweg von Gleidingen nach e

5 Mühlenkampsweg. ieſenweg.
Weg in die Buſchwieſe Wieſenweg.
Fußweg ZUr Melkebucht ber die pecke Padweg

61 Der Schwarzebuſe

weg Dä — eole Weg na'n warten
Buſche Weg Uralter ſchon zZur Bronzezeit gangbarer Weg, der
ſog Hellweg oder Heriweg, auf dem die Römer, Thüringer, Franken und
Sachſen gezogen ſind, führte durch die einefur nach Oſten

Der Weg in die Droht. Feldweg.
t w Dä Dreotweg. Feldweg. 8  Führte

ber den Fuchsberg, durch Fricke abgefahren.
F m Dammweg. Auf dem Wege J um Wwar

zen Buſch, VvDO  = Oberamtmann Fricke aufgebrachte Niederung.
Up dän reoten Hoppenbarge

Rechts der Schliekumerſtraße ”von ommend. Beſtes erlan
Name vom Hopfenbau zur Zeit der Bierbrauerei. Unterſchied wiſchen

kleinem und großem Hopfenberg ieg nicht in der Höhe, ondern in der
Größe der Ländereien begründet.

Das Kreuzfeld Kruizfeld. arte von 1797 Land
in der Schliekumer Feldmark. Name wohl von Kreuzen aus Holz der
Ruther Grenze. Das Ruther Feld War von 1022 geiſtlicher eſi

Der kleine Hopfenberg Up den Hoppenbarge.
Links der Straße nach iekum. Früher Hopfenbau. un von ein
beilen. Keramik aus der Steinzeit, Feuerſteinmeſſer, Spinnwirtel, im Lehm

Meter tief einzelne Menſchenknochen, Fund von Mammutknochen, Zähnen.
. Keiskiulen An der Schliekumer Grenze,

Steilabhange des Hopfenberges.
F Voßbarg. Fuchshöhlen. Der Droht⸗

weg über den Fuchsberg iſt durch Fricke bis eter niedriger gelegt
Am ſchliekumer Weg An' Wege eikten Land

ſtraße
Die Hammeldroht oder Schweinedroht. ame

dreot Sweinedreo Umittelbar links der Leine. eide Erſte
Leinebrücke nach Merian. Throte Drote, auch in den Droten in Ur
kunden Biſchof ernhar. elingt es, einen Hof in Throte erwerben,



tto III 1013 chenkt ihm manſos Hufe 1022 beſtätigt Heinrich II
dem Michgeliskloſter den eſi 1079 oöo mm durch Tauſch Drota in den
Beſitz des Biſchofs Hezilo 1079 beſetzt das Michaeliskloſter wieder zins⸗
Pfli  ige Höfe in Drothen, und ap Coeleſtin beſtätigt dem Kloſter die
Rechte. 1381 verlangt das Kloſter ennigſen „den Tegenden“ in den
Drothen by Pattinghuſen. 1402 verlangte Knappe Schenke von Heſede die
Fiſcherei to der Drote 1466 wurden 11 uUfen von Throte Unter Biſchof
Henning Hahnenſee Zum biſchöflichen 0 Ruthe gelegt. Die e
mark links der Leine iſt heute 1200 Morgen groß, 150 orgen iſt Ppen
ſtedter Feldmark, orgen die Coldinger Breite, alſo leiben für Throte
800 orgen übrig.

Rinderdreot. eide, darauf Schutz
mit rO

Die Droht im ganzen. Dreot eide mit Drohtberg, Steil
hang

Die Koldinger Droht. Dä Koldinger Dreot uf
Koldinger Gebiet Steilhang und Wieſe Quellenreiches Gebiet.

7 Ipp enſted Ippenſtie. üſter Ort in der Schliekumer
Feldmark. Land erſtklaſſig. orgen in Ruthe groß Urkunden
reden nur von orgen als Geſchenk. — Urkunden 969 — 996, 1308 1313,
1332, 6 — 13 im Kloſter ennigſen.

h m Kiulenkamp. Leimkiunulen Braie. Tr
klaſſiges Land 1797 auf der Hildesheim⸗Hannoverſchen Grenzkarte
Kuelen Ule Lehmkuhle, alter renzort der Pattenſer Grenze.

Brumbierenbreie. Erſtklaſſiges
Land Vor der Urbarmachung viel Brombeeren. Bemerkung Breite

Braie. Ein Bauer meinte, da könnte man beim ern bequem und
gemütlich darauf umdrehen.

Di Mittelb eite Middelbraie Erſtklaſſiges Land
Nach der Lage enannt.

Schwarze Buſch⸗Breite. Swarte Buſch Braie. Er
klaſſiges Land Von der Lage am Schwarzen Buſch benannt.

Daä⸗ Swarte Buſch Hiſtoriſcher
Ort Sage Schwarzen Buſch e agenbu⸗ des andkreiſes Hildes
heim Blume Herausgegeben VD  — Lehrerverein Hildesheim⸗Land.
Lindenbäume, darunter Petruskreuz.

81 Die Koldinger Breite Dä Koldinger Braie. Tr
klaſſiges an Früher zZur Coldinger Feldmark. arte 1797 Bezeichnung:



Trift⸗Acker eide und cker Über dem Steilhang die uhu  e Jagd
auf Krähen.

ſp Ka m Dä ſpiſſe Kamp Erſtklaſſiges Land
Formb ezeichnung.

n mnm V Papenkamp. ieg ſchon auf Pattenſer
Gebiet, aber auf Ruther Gebiet einſchneidend. Erſtklaſſiges Land

Karte 1797 als Papenkamp bezeichnet, etwa Morgen. Beſitzer Vogt,
Pattenſen und Schwertfeger, Coldingen. Früher entſchieden Eigentum der
Pfarre in Pattenſen. 1303 T  ag zwiſchen Pattenſen und U  e, wahr
ſcheinlich Grenzfeſtſetzung.

Der Hopfenberggraben. Graben upp dän Hoppen
arge Grenzgraben. Flur links der Leine. Direkt Steilhange
des Hopfenberges liegend Graben viellicht ſchon in Steinzeit als au
weg benutzt, oder in Kriegszeiten als Fortifikationsgraben. Hopfenberg⸗
abhang ſonniger Hang Tiere: Füchſe aninchen. anzen Mauer⸗
pfeffer, Königskerze, Wermuth, Feldthymian . Am Steilhang in Meter
tiefen Röhren im Lehm die Neſter der Uferſchwalbe

8 Der Mühlenkampsgraben. Miölenkampsgraben.
e der Leine. erg Mühlenkamp. Am Mühlenkamp in der Maſch
Champignon, Schafpilze, Hohlknolliger Lerchenſporn, Schlüſſelblume, Veilchen.

t b Dreotbarg. inks der Leine, Steilhang.
erg Die Droht. Wald In der früher eingezäunten Droht

Schäferberge: Bärenlauch, Rieſenboviſte von Kegelkugelgröße, Tiere: Dachſe,
Füchſe aninchen, im Quellengebiet eine europäiſche Sumpfſchildkröte gefun
den In der Droht auf der Leine: Enten aller Art, Wildgänſe und Schwäne
vorübergehend, ebenſo Kraniche, Trappen und Reiher.

Speichertsdamm. In där Maſch Graben und Damm
Zum des ers bei mäßigem Hochwaſſer. Angelegt von Amt  rat
Felix peichert.

u ſ Im Buſche Zur Feldmar re der Leine. An
der Buſchwieſe, rer der Leine, reichte VOD  S Zuckergraben bis die Land
ſtraße nach Sarſtedt vor Ruthe Breite Uferruten der Leine, ieferte früher
im Sommer den leinen Leuten das Ziegenheu, beſſer Grün, jetzt eide
ildes Weidenbuſchwerk mit geflecktem Waſſerſchierling und Hopfenranken
durchwuchert, auch ſaftiges Gras. Ur die jetzige Kuhwirtſcha iſt der Buſch
verſchwunden.

Speichertsdammgraben. Dammgraben in der Maſch
Nördlich von Uu  e, re der Leine, ſüd⸗nördliche Richtung. Trennte
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früher das Ackerland von der Wieſe raben und Damm gebaut
der Ländereien in der Marſch nicht allzu es Hochwaſſer

Angelegt vom Amtsrat Fel Speichert
90 Der a lte Schützenpla Schüttenhöw e der

Leine 18 Zum ofe der kath Ule⸗ Wieſe und eide Un  er
Domänenpächter Bureſch wurde hier das er Schützenfe in nach
dem großen Kriege wieder gefeier Anekdoten und Erinnerungen
leb en noch fort

91 Der breite Graben V m braien Graben e der
Leine am Sarſtedter Wege links U herkommen Grasnutzung
der Straßenverwaltung und weiter nach Sarſtedt der Domäne Wer
den Graben angelegt iſt unbekannt wahrſcheinlich die Landſtraßenverwaltung
Zur Erhöhung der Straße Die Verlängerung des reiten Grabens nach
Sarſtedt zZU iſt von —  Fricke angelegt

Die Sarſtedter Turnplätze der e der Leine und iin  ks
der Sarſtedter Straße, links jetzt Schrebergärten Nach dem großen Kriege
angelegt auf Ruther Domänengebiet.

An der Polenkaſerne. K'ſern. Rechts der Leine,
Ruthe iegend Wieſe und Kleingärten. Eine Kaſerne ein Pod

bielskibau, die ne gefälliger
Die Ruſſenkaſerne Wue da Ruſſen ligget Rechts

der Leine der alten Leinebrücke im orfe Altes Fachwerkhau

—₰
Weide Erbaut Amtsrat Fel peicher

Der Herr chaftsgarten Herr  aftsgaren — Links Der
Leine hinter der Domäne oben zwiſchen Schäferberg und Droht be Der
Hühnerfarm Obſt und Gemüſegarten Neu bepflanzt von Fricke

0. F Füelengaaren. Beim Herrſchafts
garten, links der Leine. Jetzt Gemüſegarten, rüher Fohlen⸗ und Stuten
weide.

97 Has Ruther eec1 Bli'ek — Wo elegen weiß
nicht mehr wahr einlich auf dem des Brauhau es, des Hauſes des
chon ange verſtorbenen Tierarztes Strüwy, etzt des verſtorbenen Kauf

er und des en Heſſing, etzt Lutter und dem Braugarten
Das Scheunenviertel in ar  e der rüheren jetzt Ludwig Jahnſtraße
lag auf inem der noch „Ruther Bleek“ enannt wird Dies War

viellei das Bleek der en Sarſtedter Rethburg, das Ruther Wege
lag Man kann nicht annehmen daß das Ruther ee 1 Kilometer von



der ihm zugehörigen Burg lag Es gibt noch einen ſpöttiſchen Ausd  uck
„Up dän Riunuter Bleeke ligget daä⸗ Schapköttels.“ Gemeint i natürlich das
Sarſtedter „Riuter Bleek“ Caſtrum alſo ein ee Alle
bedeutenden Burgen beſaßen ein ſolches, das Kaiſerhaus in Go  lar,
die Rethburg in ar  e. Nach den Urkunden kamen am 11 1428 „des
Donnersdages nei Godes hilligen Daghe“ die Abgeſandten des Biſchofs
Magnus und die des Moritz und Heinrich von Spiegelberg auf dem Ruther
Bleek zuſammen, die ber die Ausſöhnung jener mit Friedrich von Reden
und dem Biſchof verhandelten, worin der Biſchof ſeinen Gegnern alles
ſicherte, Wwas Albert Bock ſchon in ſeinem Auftrage mit dem greven von

Spiegelberg verhandelt U Unter anderem War vielleicht auch Friedrich
Stedere in dieſen Streit verwickelt Dieſe Verhandlungen ührten nicht

zZum Ziel Da verpfändete agnus dem ate der Hildesheim für ein
Darlehen von 2000 ein Gulden die geſamten inkünfte von der Ge
richtsbarkeit, dem Siegel— und dem Prokuratienamte von am
1429 Dieſe Summe bezahlte an dem genannten Tage der Rat den Herren
von Spiegelberg qus; denn in der Urkunde „Dat de rad der oldenſtad
Hildenſen van unſer unſet ſtichtes unde etalet hebben den
edelen unckern Mauriecio und junckerenn Hinrike greven to pegelberge, van

des Sloſſes to der U  e, twe duſent huder vulwichtigen Rinſchen
Gulden uſw

T und alte Innerſtemündung. Rechts der
Leine in der arſ Wieſe und Wald Ehe die Leine ihr ett 0 tief
auswuſch, ildete der Fluß hier mehrere Arme, bei ſteigendem Waſſer noch
gut beobachten. Die alte Innerſtemündung ieg nördlich von der eutigen
Mündung lefe Grabenfurche, beſtanden mit Erlen

99 An der en einebrü  e, nach dem Bau der
Leinebrücke 929/30 abgeriſſen. Holzbrücke.

100 alkengaaren. Links der Leine.
gegenüber der en Leinebrücke Kleiner Arbeitergarten, von en Kal
ken Sambucus niger eingezäunt.

101 Die eingezäunte Droht. Ingetuinte Dreot. Wald
U und Dachshöhlen, aninchen. anzen Bärlauch ronſtab. Im

Walde herrlicher Fußweg der Leine entlang.
102 Die eingezäunte Droht. In der ingetuinten Dreot

Wald Steilabhang Zum Leinetal mit herrlichem Waldweg, ar der
Leine entlang führend An der gegenüberliegenden eite die Innerſte⸗
mündung.



103 Die Gehrenwieſe. — Sie kaufte Uunter Biſchof Henning vonHahnenſees Zeiten, als Lubbert von en auf Ruthe ſaß Herwich vonGleidingen für 18 Rhein Gulden, Gehren dreieckige Wieſe Dieſebildeten die Einkünfte des Kanonikus Hermann Pinning. Der Dechant unddas Kapitel des Andreasſtiftes beſchloſſen dafür die ſtändige Feier des —

Feſtesdes Antonius mit Orgelſpiel „de groten tafelen nde Reliquien utſettenin der Antoniuskapelle.“ Ob die Wieſe in der Gleidinger Feldmark viel⸗leicht heute noch dieſ Namen a. m., wäre feſtzuſtellen.
104 Der Jagdweg. In der Feldmark links der Leine, Do  =„eolen Weg nahn Swarten Buſche“,

entgegenge rechtwinklig nicht in die Droht  „ ſondernetzt in die offene Feldmark führend Jetzt hat der Name dieBerechtigung verloren; denn der We iſt ein Ackerweg. Die Rehjagd lediglichin der Droht, nur Niederjagd, Haſe. Rebhühner. Früher, als hier noch „Heide“noch ei ein Feldſtück im Schliekumer Gebiet in dieſer Richtung iegendſo und War da War dies für die Ruther Burgbewohner dasHauptjagdgebiet.
105 Die Leineſfſurten. — Eine hinter der Innerſtemündung undeine vom Zinkenwerder Schliekumer Weide zZur Kuhwieſe, eine an deralten Leinebrücke oberhalb der Innerſtemündung. Furten nur bei niedrigemund normalem Waſſerſtande der Leine ebrauchen. Übergang ber dieLeine des Helweges Heriweges Auf Schliekumer Gebiet der, oderbeſſer unterhalb der Holzbrücke iſt eine Furt, die noch bis in die jüngſte Zeitvon Schliekumern ſtändig benutzt wurde
106 Die Uferruten Innerſte und Leine. Oiberrauen.breite Uferſtreifen beiden Flüſſen. Jetzt Weide Früherlieferten ſie, oberhalb der alten Leinebrücke, den Ruther Ziegenhaltern dasGrün für die Sommerfütterung. Jetzt iſt alles Kuhweide.
107 Die Hofbreite Hoffbraie. Hinter der Domäne.Beſter Acker Gemüeland, Hühnerfarm, ein Arbeiterwohnhaus, Scheunen,dazu die Winzenburger Scheune. Zum Ausdruck „Breite/ bemerkt einBauer: Das ſind wenigſte Flächen, denen man mit dem Geſpann be—umdrehen kann. Auf der Hofbhof „Throte“.

reite lag der alte ſächſiſche Königs⸗
108 Die Neue Breite. Ne'ie Braie. Am SchliekumerGrenzwege nach Ippenſtedt Beſtes Ackerland. Gehörte früher teil.weiſe Schliekum, durch Grenzregulierung des uther und SchliekumerGebietes entſtanden. Zwei Ruther Koppeln ſchnitten tief ins Schliekumer
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Land, noch auf der Domänenkarte von 1893 erſichtlich Großer
Hopfenberg.

109 g b We'gbraie. An der Schliekumer Land  =  .
ſtraße vor dem Schäferberge. Beſtes Ackerland Großer opfenberg.

110 Der Uurze amp oder Die urze Kampsbreite
orte Kamp, da orte Kampsbraie. Am agdwege bis zur Breite

Beſtes Ackerland Großer Hopfenberg.
111 e UEeE egb eite. Dä neie Wegbraie. Ackerland
112 Die Marſtallwieſe. Maarſtallwiſch. Wahrſcheinli

bei der Roten Scheune Neuerdings Wieſe und cker Zu Hannoverſchen
Zeiten bis 1866 hier die Pferde des Marſtalles, Kavallerie⸗Remonte.

113 Der kleine Buſch lütjt Uſch Auf der Kuhwieſe
VvOD  = Schloßgarten hinter Peters Garten, kath Kirchhof und öhrings Gaſt
wirtſchaft ich hinziehend bis zZum Leinebogen unter dem leinen Hopf
erge Der kleine Buſch iſt verſchwunden, ebenſo der große Buſch
großen Leineknick. Auf den breiten Uferruten wuchs das Knapholz Wei

denholz
114 Die Knapwieſe. Knapwiſch Wieſe Auf dieſe

Wieſe ieg die Kuhwieſe, die alte Leine, der kleine Buſch, Holz zZum
Knapen

115 Die Schweinetrift. Swe'inedrift. Die eingezäunte
rO und die Schweinedroht ird Schweinetrift genannt. etz Wald
und Wieſe

116 Der Weg e1 Weg Feldweg, bei der Grenz⸗
regulierung angelegt. renzweg zwiſchen der Ruther und Schliekumer
Feldmark. „Neuer Weg“ im Gegenſatz zum „eolen eege na ſwarten
Buſche.“ Auch Grenzregulierungen zwiſchen und Pattenſen aben
beim Papenkamp vielleicht ⸗ ſelben Zeit ſtattgefunden. Die arte
1893 wei das aus.

117 T ft b e. Dritfbraie. Vor der Schwarzenbuſch⸗
breite Erſtklaſſiges Ackerland

118 In & R 100 M In dän hundert Morgen. Links
der Leine Beſtes Ackerland Die Feldmark inks der Leine auf

der Flurkarte von 1893 den Namen: „In den 100 Morgen.“ Es iſt Höhen
land und ieg etwa in faſt wagerechter Fläche etwa 15 eter über der al

ohle „In den 100 Morgen“, eine ſtolze Benennung der großen cker



119 Im acke. Hai oder Sgi wuen in acke Ruſſen mit
ihrem Aufſeher Ein treffender UsDru für eine unterbrochene Dorf.ſtraße Straße vom Pumphauſe bis Zur ehemaligen Leinebrücke Freilich hatder Sack zwei 0  er, die pecke und der Fußweg zZur Leinebrücke.
eit man die alte Leinebrücke 1929 abriß, iſt die Straße eine richtige Sack
ſtraße geworden. Sie ja auch zur „Sackpiepe“, deren Name aber früher
entſtanden iſt.
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ist der Urgrundallen Besitzes, aller RKultur!

Rren
machtun  . treier und unabhängiger, Sichert

Unsere Zukunft!

Verknüipft unseng mit HeimatundVolk;
ördert und Stärkt unsere Volkswirtschaft.

Darum bei der

Sparkasseder
Hildesheim

—  S 1 Hildesheim,erWeg
— W O  — S 1T 8

Oα 11 n Algermissen, Sarstedt und Bad

Salzdetfurth.
61 0 Bettrum, Garbolzum,

Gleidingen, Groß⸗--Düngen,Ingeln-Oesselse, Nettlin-
gen und Söhlde

prechtage jeden Freitag Bolzum.

Herausgegeben Jom Verein für Heimatkunde Bistum Hildesheim.
Verantwortlich: Die Redaktions⸗Kommiſſion: Paſtor Dr. Henkel, Vorſitzender, Hildesheim⸗M.

Druck und Kommiſſionsverlag: ranz Borgmeyer, Buchhandlung, Hildesheim.
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Dem Oberhirten der Hildesheimer bdzeſe
Biſchof Joſeph Machens

zum Gruß!
eit Februar 1934 entbehrte das Bistum Hildesheim des Oberhirten.Der welcher bisher den Hirtenſtab in Hildesheim mit ſo großer Liebe undHerzensgüte eführt und uin der kurzen Zeit von Jahren faſt mehr alsirgend ein anderer Biſchof die Herzen ſeiner Diözeſanen e, derdem ſonnigen Rheinlande entſtammende Dr La Wwar demgebietenden Rufe des Vaters auf den Biſchofsſtuhl von Berlin gefolgt.fünf Monate gingen ins Land ohne die in der ganzen HildesheimerDiözeſe mit Spannung erwartete Löſung der Frage der Nachfolgerſchaft Julöſen Innige Gebete die Wahl eines uten Biſchofs ſtiegen unaufhörlizum Himmel.
Da Vorabende des Tages von St. Johannes dem Täufer, flogdie Freudenkunde durch das Bistum  „ und mit hellem Klange kündeten es

in jenen Tagen überall die Glocken: Wir aben einen neuen Biſchof! Profeſſor Dr. Joſeph odehar Machens aus dem Prieſterſeminar iſt der eueOberhirt. Wenn die Hildesheimer Diözeſanen innige Freude arüber emp⸗fanden, daß wieder ein gottgeſandter, hehrer Führer Steuer der Diözeſeehe, ſo beſonders darüber, daß dieſer eue Oberhirt aus ihrer Mitte
hervorgegangen, ein pro der niederſächſiſchen Heimat, ein ind der Stadt
Hildesheim War.

Biſchof Dr Joſeph Godehard Machens entſtammt einer angeſehenen ka
tholiſchen Hildesheimer Handwerkerfamilie, deren Wurzeln in mehrere Ort
chaften des Stiftes hinüberranken. Am Auguſt 1886 iſt Joſeph Machensgeboren. Im Elternhauſe wurden ihm jene Grundſätze ins Herz gelegt, die
für ſeine Berufswahl, ſeine Lebensführung und Wirkſamkeit ſo maßgebend geworden ſind Mit tiefer Dankbarkeit edenkt, wie Wir aus Geſprächen entnehmenkonnten, der neue Oberhirt des ſchon vor einer Reihe von Jahren dahingeſchie⸗denen Vaters; mit inniger 1e äng der hochbetagten Mutter, die noch



7 Dem nReulen Oberhirten der Hildesheimer Diözeſe zZum Gruß

die reude erleben konnte, ihren Sohn auf einen ſo en wichtigen Poſten im
Reiche r1 berufen ehen indhei und Jugendzeit verlebte Joſeph
Machens in der Vaterſtadt, beſuchte hier die Volksſchule und das Gymnaſium
Joſephinum, das er Oſtern 1905 als Abiturient verließ. Dann ging —eSs

hinaus aus der niederſächſiſchen Heimat, unächſt nach Innsbruck, Wo er von

1905 — 07 ſich dem Studium der Philoſophie und Theologie widmete, darauf
zZur. Fortſetzung der eo Studien nach Münſter und Bonn. Oſtern 1910
kehrte der junge Theologe in die Vaterſtadt zurück, ſich im Prieſterſeminar
daſelbſt auf den Empfang der Weihen vorzubereiten.

Im 19 März, dem Tage ſeines Patrons, wurde von dem da
maligen Hildesheimer Biſchofe, etzigen Erzbiſchof von Breslau, Kardinal
Bertram, zZum rieſter geweiht

In den erſten Jahren nach der ei (1911–1920) wirkte der junge
Geiſtliche als Schloßkaplan in Haſperde bei Hameln, von Wo aus auch die
in ünder, Springe und in anderen bena⸗

arten rten zerſtreut wohnenden
Katholiken etreute und ſo glei im Beginn ſeiner prieſterlichen ätigkeit
einen tiefen In in die öten, Schwierigkeiten und Sorgen der Diaſpora
gewann. Die ihm bei der Ausübung der ſeelſorglichen Wirkſamkeit noch verblei⸗
ende Zeit verwandte der von jeher von großem Wiſſensdrange beſeelte rieſter

eingehenden Studien beſonders auf kirchengeſchichtlichem kirchenrechtlichem
Gebiete Die Frucht dieſer Studien Wwar die im ahre. 1919 bei der eologi⸗
ſchen Fakultät zZu Münſter als Diſſertation für das Doktor⸗Examen 2
legte gediegene wiſſenſchaftliche Arbeit „Die Archidiakonate des Bistums
Hildesheim im Mittelalter“ und der mit größter Auszeichnung zuerkannte
theologiſche Doktorgrad. Im folgenden Jahr wurde Dr. Machens Do
zenten im Prieſterſeminar Hildesheim und zwei ſpäter zZum Pro
feſſor ernannt.

ierzehn ahre. hat Dr. Machens am Prieſterſeminar als Lehrer der
Dogmatik, Moral und iturgi⸗ gewirkt und auf die Ausbildung des Klerus
der Diözeſe bedeutſamen Einfluß ausgeübt. Daneben War er auch noch viel⸗
fach in anderer Weiſe ätig, als Domprediger, als rediger. auf manch anderen
Kanzeln und als geſchätzter Redner in den verſchiedenartigſten Verſammlun⸗
gen, als Verfaſſer des Direktoriums, als Geiſtlicher Beirat des Kaufmänniſchen
Vereins und als Schriftſteller, deſſen Artikel und Abhandlungen, glei ob
ſie in der Tagespreſſe oder in Zeitſchriften veröffentlicht wurden, ets mit
großem Intereſſe geleſen wurden.

Ein beſonderes Geſchenk ſeiner fleißigen Feder ſind drei für den eel
ſorger überaus praktiſche Büchlein: „Der Prieſter der Bahre“, 1927,
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Dem Oberhirten der Hildesheimer Diözeſe Zum ruß

„Anſprachen und Gebete zZum Gebrauche bei Taufen, Trauungen und ver.

wandten Anläſſen“, 1928, und „  ebete des Prieſters Krankenbette“, 1929
Nicht überſehen dürfen Wwir in dieſem Zuſammenhange die ſegensvolle

Wirkſamkeit, die Profeſſor Dr. Machens im Intereſſe des Lehrerſtandes
entfaltet hat Viele ahre. hat er einer vertieften, geiſtigen Weiterbildung der
Junglehrerſchaft der Diözeſe Hildesheim eine liebevolle Fürſorge gewidmet.
Die Einführung in die Grundlagen der Philoſophie, owie in die verſchiedenen
philoſophiſchen Syſteme und die Beleuchtung des Wirkens und der
bedeutendſten Philoſophen der Vergangenheit und der Gegenwart lag in der
„Staatlich anerkannten Arbeitsgemeinſchaft für Junglehrer und Junglehre⸗
rinnen“ in ſeiner Hand Mehr als hundert jungen Lehrern und Lehrerinnen
iſt durch ſeine laren, tiefdurchdachten orträge Führer und Wegweiſer ge⸗
worden, hat ihren Geiſt geweitet, genährt und befruchtet, ihnen eine chatz
kammer eöffnet, oraus ſie eben können für eru und Leben,

ihr verantwortungsvolles Amt im Sinne des göttlichen Lehrmeiſters zum
egen für Staat und ir⸗ vorbildlich führen In dem Rahmen der bis
herigen Tätigkeit des Oberhirten müſſen Wwir ſeßlie noch eines be
onders hervorheben: eine Wirkſamkeit in unſerem Vereine, dem Vereine für
Heimatkunde im Bistum Hildesheim. Der eue Biſchof War einer der ründer
des im ahre 1926 ins eben gerufenen Vereines und iſt durch alle die ahr
des e  ens ein eifriges, von regſtem Intereſſe erfülltes itglie des Vor
ſtandes geweſen, deſſen DTr oft entſcheidend in die Wagſchale fiel; iſt
geweſen der eifrigſte und fruchtbarſte Mitarbeiter der vO Vereine her
ausgegebenen Zeitſchrift „Unſere Diözeſe in Vergangenheit und Gegenwart“.
Zwei Hefte, das Godehardsheft (1931) und das Wappenheft Wappen der
Gemeinden des Landkreiſes Hildesheim, 1932 verdanken vorwiegend ihm
das Entſtehen. In den übrigen chtzehn Heften der Zeitſchrift finden ſich
nicht weniger als eun Aufſätze aus ſeiner eder und zWar Aufſätze ber
die verſchiedenſten egenſtände „Wappen und Siegel des Prieſterſeminars

Hildesheim“, Ihrg 1927, Heft, „Der rand des Kapuzinerkloſters
Hildesheim im ahre 1761“, Ihrg 1928, Heft, „Der ar auf dem
Nonnenchor Wienhauſen“, Ihrg 1929, Heft, „Aus dem ſchriftlichen

von Dr. Kratz“, Ihrg 1929, Heft, „Der neu entdeckte ar
des eiſters Bertram von Minden“, Ihrg 1930, Heft, „Die Eliſabeth
von Thüringen und das Bistum Hildesheim“, Ihrg 1931, Heft, „Noch
mals die Kapelle der Anna Spiegelberg“, Ihrg 1931, Heft, „Von
Einhornbildern in der iözeſe Hildesheim“, „Kirche und ar Schme
denſtedt“, Ihrg 1934, Aufſätze die ebenſogut den gelehrten or.



Zwingmann, Das Grab eines Hildesheimer Biſchofs im Frankenlande.

wie den warmfühlenden Heimatfreund erkennen laſſen Es iſt verſtehen,
daß die ber die Wahl des Profeſſors Dr Machens Zum Biſchofe allgemein
in der iözeſe Hildesheim herrſchende Freude beſonders lebhaften Wider
hall fand in unſerem Vereine.

Und wWwenn ſich auch eine leiſe Wehmut einſtellen wollte bei dem Gedanken,
daß die Verwaltung des en biſchöflichen mites der bisher ſo fleißigen,
gelehrten Feder weniger Zeit für den Dienſt der Heimatforſchung übrig
laſſen werde, ſo egte ſich doch andrerſeits die Hoffnung nahe, daß de
neue Oberhirt weiterhin mit ungeſchmälertem Intereſſe die Beſtrebungen
des Vereines begleiten werde.

Als einige Zeit nach der Konſekrations⸗ und Inthroniſationsfeier der
Verein durch den engeren orſtand die herzlichſten ückwünſche überbringen
und zugleich die ausſprechen ließ, Se Exzellenz möge die Ehrenmitglied⸗
chaft des Vereines übernehmen, da wurde die offnung zZur freudigen Ge
wißheit. Der Hochwürdigſte Herr verſicherte, daß nach Wwie vor ſein Herz
dem Vereine und ſeinen Beſtrebungen gehöre, und daß gern Ehrenmitglied
des Vereines werde, dem ſo lange als itglie angehör habe

Mit Freuden begrüßt der Verein dieſe Erklärung und Xblickt darin
einen Anſporn, mit unvermindertem Eifer den Idealen des Vereines nach
zuſtreben und ſie mit allen Kräften verwirklichen.

Dem Oberhirten, ſeinem en Ehrenmitgliede, wünſ der
Verein eine lange, gottgeſegnete Wirkſamkeit auf Bernwards Biſchofsſtuhle.

Das Grab eines Hildesheimer iſchofs im Frankenlande.
Von Chr ſtud eo

Im ſüdlichen Odenwalde, dem leinen 8  U  en Steinach, das eine
Waſſer dem ar uführt, ieg fernab großer Verkehrsſtraßen,
und im frühen Mittelalter erſt recht dem etriebe der großen entrückt.

Dort, in idylliſcher Ruhe und Einſamkeit, gründete uggo von orn,
Biſchof von Worms, im Jahre 1142 ein Ziſterzienſerkloſter, das ſchon hundert
ahre nach ſeinem Entſtehen eines der bedeutendſten Klöſter Rhein und
ar und eine der chönſten Kloſteranlagen Deutſchlands War Wie einige
ahre früher 1135, das Kloſter Amelungsborn im Bistum Hildesheim,
ſo wurde auch Schönau von Altencampen bei Geldern, dem erſten Ziſterzienſt er⸗
kloſter in Deutſchland, aus beſiedelt.
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Mühevoller und anſtrengender Arbeit der anſpruchsloſen, —  —  fleißigen
Mönche a bedurft, das Idland in fruchtbaren Ackerboden und D
umpfige Niederung Der Steinach in ertragreiche Wieſen umzuwandeln, und
noch mehr Schweiß hatten Die Werkleute im Mönchsgewand in den ein
brüchen und den Bauhütten vergoſſen, ehe ein auf ein gefügt werden
konnte, Wohnungen für die zahlreiche Kloſterfamilie z chaffen und allerlei
Gebäude, den egen der Felder, Wieſen und Weingärten bergen. Die größte
orgfalt aber verwandte man auf den Bau der herrlichen Kirche, die ſich in
mitten Der Geſamtanlage er  0 und bei einer änge von eter zahlreiche
fromme Beter faſſen konnte Als rings das Gotteshaus Bau Bau
ſich ſchmiegte, wurde das Beſitztum von einer mehr als mannshohen Mauer
umſchloſſen die dem Kloſter und ſeinen Bewohnern Schutz und Sicherheit bot

In dieſes Kloſter z09 ſich 1246 Biſchof Konrad II von Hildesheim
(1221–—1246) zurü nachdem ihm ap nnozenz durch ſeinen Legaten,
den Erzbiſchof Philipp von Ferrara, die Erlaubnis egeben e, den Biſchofs
ſtab des Bernward in üngere ande egen Ein reich ewegtes eben
äußerer Erfolge im Dienſte von aa und ir (Kreuzzugsprediger
Förderer des Heiligſprechungsprozeſſes der Landgräfin Eliſabeth von Thürin⸗
gen Ratgeber Kaiſer Friedrich II.) und „voller Hingabe die kirchlichen
ufgaben der Zeit“, ¹) lag hinter ihm, als „unter Beibehaltung der biſchöf
lichen Ehrenrechte“ ²) auf das Bistum verzichtete.



Zwingmann, Das Grab eines Hildesheimer Biſchofs im Frankenlande.

Schritt für Schritt ſich der tatkräftige und zielbewußte Kirchenfürſt
eine Stellung errungen, wie ſie einmal der 2 Ur ſeines Amtes
entſprach und Wwie ſie Zum anderen nötig War, Vorbedingungen für Entfaltung
eines reichen religiöſen Lebens affen Schon glei nach ſeiner Biſchofs
weihe, die ihm September 1221 der Erzbiſchof Siegfried von ainz

Erfurt ſpendete, wies Konrad die Anſprüche der Bürger und anmaßender
Miniſterialen, die bei der Biſchofswa hatten gehört ſein wollen, mit nter⸗
tützung von Kaiſer und ap in ihre ranken zurü ur ughei und
Gerechtigkeit gewann er der Widerſacher Vertrauen und beugte ſie unter ſein
mildes Zepter Die nerkennung der völligen Unabhängigkeit des Hochſtifts

1235 durch den Kaiſer und die Fürſten auf dem Reichstage ainz
War die Krönung ſeiner Beſtrebungen.

Nunmehr War eine ra frei für die Erneuerung und Vertiefung
des religiöſen Lebens der Gläubigen ſeiner Diözeſe. Biſchof Konrad weihte
eine Reihe neuerbauter Kirchen, darunter das fünſter Wöltingerode und
den Blaſiusdom in Braunſchweig. Die Orden der Dominikaner und
Franziskaner nahm in ſeiner Biſchofsſtadt auf, ſie durch Predigt und
Seelſorge eine eifrige Wirkſamkei entfalteten. Die üßenden Schweſtern von
der Magdalena fanden in Hildesheim und Goslar eue Heimſtätten. Die
ſchon ange beſtehenden lteren Klöſter wetteiferten, durch den Biſchof immer
von neuem ermuntert, mit den rVvDen in hingebender Arbeit dor
Linderung von Elend und Not und Aufbau des religiöſen Lebens der Ge—
meinden.

Nunmehr wo ſich der Biſchof Konrad in ſtiller Zurückgezogenheit, edig
der ſchweren Urde ſeines mties, einzig und allein dem Heile ſeiner eigenen
Seele widmen. Er zo9 ſich in das Kloſter der Dominikaner in Hildesheim
zurück, mit ihnen nach ihrer ege und teilte mit ihren ihre Armut

ald aber ſah er, daß hier eine Ruhe gefährdet War, daß ſich in
mitten ſeines früheren Wirkungskreiſes von dieſem nicht ſo vollſtändig löſen
konnte, wie er mo Als zudem noch eine zwieſpältige Biſchofswahl
drohte, etzte ſeinen Wanderſtab weiter und verließ die Biſchofsſtadt.

In Kloſter onau im Frankenlande Uuchte und fand
Süddeutſchland War a auch eine Heimat Er entſtammte dem Geſchlechte

der Edlen von Reiffenberg,) die in der etterau, den fruchtbaren Tälern der
Wetter und der Nidda, zwiſchen Taunus und Vogelsberg ihren ammſit
hatten. Viele ahre vor ſeiner Wahl zZum Biſchof auch hier im
Weſten des Vaterlandes in kirchlichen Ehrenſtellen, als Scholaſtikus in ainz
und als Domdechant aun Speyer, gewirkt und von da aus den Mönchen in
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Schönau einige Weinberge, wahrſcheinlich Teile ſeines väterlichen Erbes,
geſchenkt. Die Abtei verehrte. ihn alſo als ihren Wohltäter und überließ ihm
gern und willig eine ſtille Klauſe. Hier in Schönau chloß auch einemüden ugen am Mai 1248 und wurde vor dem Hochaltare der Abtei
ir eigeſetzt.

Drer Jahrhunderte lang ſangen ihm die Mönche von Schönau, jeweilsim Mai, wenn aus Baum und Strauch der Blütenſchnee hervorquoll und die
gefiederten Sänger draußen im Kloſtergarten jubilierten, ein feierliches Re
quiem, bis ſie ſe den Wanderſtab ergreifen und die Stätte einer ſegensreichen Wirkſamkeit verlaſſen mußten.

Friedrich III von der alz (1515–—1576), der im 1546 der Religionſeiner Väter untreu wurde, zum reformierten Bekenntnis Ubertrat, und durchmilitäriſche Unterſtützung der aufſtändiſchen Hugenotten in den Niederlanden
dem Kalvinismus zum Siege verhelfen ſu

e, vertrieb die on  e aus
ſeinem Lande und 1562 rfuhren auch die Ziſterzienſer in Schönau die Will
kür einer rückſichtsloſen Staatsgewalt. Ihr 0  er erhielten Kalviner aus
den Niederlanden, von deren Gewerbefleiß ſich der Kurfürſt reiche rträgefür ſeine immer leere verſpra Zwar errichteten ſie in den Kloſter⸗gebäuden eine Tuchfabrik, wirtſchafteten aber den eſi in kurzer Zeit ſoherunter, daß die Gebäude immer mehr verfielen und ein Bau nach dem
andern in Trümmer ſank

Auch das herrliche Gotteshaus ma davon keine Ausnahme, da keine
pflegende Hand ſich ſeiner erbarmte. Das olzwer des Daches, VOD  = Holzzerſtört und von nee und Regen geworden, —  v zuſammenund begrub damit zuglei die geſamte innere Ausſtattung. Von den Um
faſſungsmauern bröckelte ein Stein nach dem andern ab, und 1e zuletzt
nur ein wüſter Steinhaufen. Greuel der Verwüſtung heiligen rte!
Auch Biſchof Konrads rab wurde verſchüttet und geriet in Vergeſſenheit.

Wie anderwärts, enutzten auch hier die Bürger von Schönau die
Ruinen des Kloſters als billigen Steinbruch und ſchleppten Baumaterial
fort, Wwas ſie rreichen. onnten. Steine der ehemaligen Kloſtergebäude ſind
noch heute im rte zerſtreut finden. Im Garten des lutheriſchen arr.hauſes iſt ein 46 Zentimeter er Stein erhalten geblieben, der von der
innigen Verehrung der Gottesmutter durch die Kloſterinſaſſen zeugt, die ihrKirche und Beſitztum geweiht hatten Das Refektorium des Kloſters, da

wenigſten zerfallen war, hat man ſpäterhin als lutheriſche Pfarrkircheausgebaut. Die kleine katholiſche Diaſporagemeinde etzte vor etwa 150 Jahren
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ihr leines Gotteshaus die Läng  J
achſe des Refektoriums, ſo daß beide
Kirchen unter einem Dache ſtehen

Im ahre 1931 e man bei Aus
ſchachtungsarbeiten mitten im orfe auf
die Fundamente er Säulen, die ehe
mals die ewolbe der ir getragen
hatten, und and dann auch den Unter
bau des Hochaltars der früheren
Kloſterkirche.

Unweit davon wurde Bi
ch o f Konrads rab freige
legt. Der ein, der die Ruheſtätte
e, War noch leidlich erhalten. Er
fand Aufſtellung an der atholiſchen
tr Die lateiniſche 11  Tr1 lautet

deutſch: „1248  „ den 19 alenden
des Juni (15 Mai), geſtorben der ge⸗
weſene Dekan Speyer, dann Scho
laſtikus Mainz, lsdann Biſchof von

Hildesheim, e1 ein milder und
frommer Mann.“

Der in den Grabſtein eingegoſſene
ſilberne Biſchofsſta iſt abhanden ge⸗
kommen. Von den Gebeinen fand man

noch die Schädeldecke und zwei Bein⸗
knochen. Daneben lag ein Ring mit
der Aufſchrift: „Pax In ageternum“.

Ein eigenartiges Zuſammentreffen
iſt es, daß die Gebeine des ehrwürdi⸗
gen Biſchofs Konrad im Jubiläums⸗
jahre der hl. Eliſabeth wieder aufgefund
den wurden, der hl. Frau, deren Hei
ligſprechungsprozeß einem

guten n.de eführt hatte Nach der Prüfung des Lebens der Landgräfin von

Thüringen und der Unterſuchung der geſchehenen under, die im uftrage
ap Gregors vornahm, fand Eliſabeths Heiligſprechung Pfingſtſonn.
tag 1235 im Dom Perugia a⸗ und ein Jahr ſpäter, Mai 123  6,
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erho⸗ Konrad von Hildesheim n Verein mit den Biſchöfen von Köln,
ainz, A  rier und Bremen die Gebeine der Heiligen Gegenwart Kaiſer
Friedrichs II und geleitete ſie zZur rU der St Eli abethkirche 3
Marburg „Das War eines der herrlichſten Freudenfeſte des Mittelalter  X.
und zugleich ein Glanzpunkt Bi chof Konrads en 77

Konrads Gebeine wurden 700 ahre nach St Eliſabeths Tode wieder
aufgefunden, nachdem ſie faſt 400 ver 0  en Waren Vielleicht iſt das
ein gutes Omen daß ſich auch einmal Der Schleier des Geheimniſſes lüftet

der Engel der Barmherzigkeit der Auferſtehung arr
Bertram, Geſchichte des B  ims Hildesheim. ¹) 226 245

226, Anmerkung. 4)

Der Verein = Erzengel Michael n der
Hildesheim

Von Rektor ch el Hildesheim

Die Kämpfe die inhei⸗ aliens 19 Jahrhundert hatten zur
Fol daß auch dem Kirchenſtaate ein Gebiet nach dem andern verloren
ging Damit verlor der den größten Teil ſeiner Einnahmen
Wenn auch der ater für ſeinen eigenen Hausha nur itt
edurfte ſo doch große Summen no für die päpſtliche Verwaltung,
den Unterhalt der Gebäude Muſeen Bibliotheken die Beſoldung der Be
amten die Aufrechterhaltung des leinen päpſtlichen Heeres und andre Aus⸗—
gaben die die Leitung Der weltumſpannenden ir mit ſich brachte Um
allen dieſen Anforderungen gerecht werden mu man orſorge treffen
die notwendigen Geldmittel auf andre Weiſe Zu beſchaffen

Schon ahre 1860 entſtan— Wien die Michaels Bru
ft zZur Unterſtützung des Vaters durch und mi Gaben

Pius verlieh den Mitgliedern dieſer Vereinigung durch Breve vO  .

März 1860 eine ei von en Auch anderen Ländern wurden
der Folgezeit bei den Katholiken regelmäßige Sammlungen für den

ater eingeführt die man allgemein als „P bezeichnete
und die von den gläubigen Katholiken reichlich bedacht wurden

Der Name „Peterspfennig“ War aber nicht neu; Wwar ſchon
für hnliche Einrichtungen rüherer Zeit gebräuchlich önig Ine von

Weſſex der unter ap Gregor II — ein römiſches Kloſter
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intrat gründete ſpäteren Nachrichten zufolge, die Sschola Saxonum Rom
Zur Ausbildung junger Angelſachſen und führte ſeinem ande zur nter
haltung derſelben den Peterspfennig ein.

Denſelben Namen ührten Mittelalter die Einnahmen der Cãàa Mera

apostolica die aus olen Ungarn und England den päpſtlichen Kaſſen
loſſen und die die vor avignoneſiſche Zeit zurückreichen.*)

Nachdem — September 1870 die italieniſchen Truppen Rom beſetzt
hatten le. der Vater faſt ausſchließlich auf die freiwilligen Liebesgaben
der Gläubigen angewieſen und iberall wurden die ammlungen ge⸗
regelte Bahnen gelenkt

In der iözeſe ildesheim chuf der ochſelige Biſchof Wil
helm (1871 — 1905) für dieſen Zweck den St Michaelsverein Kar
ina Bertram gedenkt der ründung des Vereins ſeiner „Geſchichte des
Bistums Hildesheim“ 3 mi den orten „Der er Vereinszwe deſſen
Förderung der Biſchof beim Beginn des Pontifikates ſeine Stimme erho
War die Erfüllung der Kindespflichten den Vater der Chriſtenheit Ur
Spendung von en zZum St Michaels Verein

Im Hirtenbriefe Mai 1872 rief den Gläubigen die rXIa  e
Erinnerung, denen bei verſchiedenen Gelegenheiten über die en des
katholiſchen Volkes den Nachfolger Petri eindringlichen orten
eredet und mahnte treuer Spendung des Peterspfennigs als
Liebespflicht den dem „die Y Zur dreifachen Dornenkrone geworden

Wer den Verein eintr⸗ ekam als Ausweis ein vierſeitiges amm
das Mai 1872 von dem damaligen Generalvikar der Hildesheimer

Diözeſe, Kopp, dem ſpäteren ardina und Fürſtbiſchof von Breslau,
das kirchliche Imprimatur erhalten und bei Schnider
Hildesheim edruckt War

Die beiden Innenſeiten und die Hälfte der vierten Seite gaben folgen
den Auszug aus dem Hirtenbriefe, den Biſchof Wilhelm am Feſte des
Godehard, dem Mai 1872, erlaſſen Er lautet:

Geliebte Diözeſanen! Tiefe Wehmut muß uns erfüllen, wenn Wir den
Hl. ater und unſre tr. den feindlichen ewa  aten ſo wehrlos aqus

ge⸗ etzt ſehen; doch ſind Wir ott ſe Dank! weit davon entfern der
Zukunft unſerer Kirche Allerdings fehlen ihr die irdiſchen
Waffen mit denen ſie gerechteſtem Streite die ungerechte Gewalt be
kämpfen könnte; aber dennoch iſt ſie nicht wehrlos Sie chwingt eine andere

eine welcher weil ſie der Herr durch ſein Leiden und
Sterben mit überirdiſchen Kräften geweiht hat der endliche Sieg nicht fehlen
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Erzengel Michagel

unter dem u.
der unbe empfangenen ungfrau

und Gottesmutter aria
der Diözeſe Hildesheim

- –—
In den Verein iſt eingetreten

Imprimatur.
Hildesiae, die VIMaii 872. Kopp

Vic Pir Gen
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Titelſeite des Stammblattes

kann ſie eter und ird vertrauensvoll eten unbeirrt durch das Hohn
gelächter der Feinde die hierüber vordem unter dem Kreuze des Herrn
ſpotten und achen; die Hoffnung erſelben daß mit dem Kirchenſtaate auch
der Felſen etri und mit dieſem die ir. zertrümmert werde, wird
deſſen ind Wir gewi⸗ ſchanden. werden ögen auch die Stürme aſen
und die en en das unſrer Kirche; Wir ürchten us

nicht; denn der Herr iſt immer und wird, mag zeitweilig
auch ſchlafen ſcheinen, den Stürmen und den Wogen gebietenund das

erretten und diejenigen, welche darin ſind
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es geliebte Diözeſanen rufen Wir Wie die Jünger aten, ihn
eten Wir und werden Wir nicht müde im Gebete! eten Wir

für die hart bedrängte irche, d die Zeit der Prüfung abkürze und
ihr Frieden gebe rechter eit! eten Wir für unſern vielgeliebten
Vate Pius dem ſeine A  ara Zur dreifachen Dornenkrone geworden iſt
und der zZur Freude ſeiner Kinder und Zum Verdruſſe ſeiner Widerſacher ſo
mild und ergeben und zugleich felſenfeſt unerſchütterlicher ürde da

ein ho  age  er Leuchtturm für die ganze Welt
Aber die Gebete ſich erweiſende tebeer Zur ir und zZum ater

will ſich auch betätigen Werke
Der Stuhl kann, ſolange der Kirchenſtaa⸗ den Händen der Feinde

bleibt, die aben der katholiſchen Opferwilligkeit nicht entbehren; Ja, iſt
der Peterspfennig nicht allein eine Liebesgabe, ſondern eine pflichtmäßige

die ott von Uuns für die Erhaltung und Regierung ſeiner ir
fordert Die Gabe gilt nicht der on des Vaters eine apoſtoliſche
Einfachhei bedarf keiner für ſich; der Peterspfennig gilt ſeinem
Amte, ſeiner oberhirtlichen. Urde und ſeiner Wirkſamkeit für die
rche

In dieſer Erkenntnis, geliebte Diözeſanen, habt Ihr ſchon mehrere
Male, beſonders bei der Feier der ekundtz und des Jubiläums unſeres
Vaters, mit freudiger, echt katholiſcher Opferwilligkeit wohltuenden Wett
eifer mit anderen iözeſen. dem Petrus der Perſon des Vaters
Pius die aben Eurer 1e Füßen gelegt und dadurch das and der
inhei⸗ zwiſchen den Kindern und dem ater Eurem und ſeinem
bezeugt und gefeſtigt Da inzwiſchen mmm. klarer geworden daß das
Bedürfnis des Stuhles ein dauerndes iſt ſo wird auch die Aufforderung
mm dringender daß Wir ihn unterſtützen es wieder
hole den ſchon früher ausge⸗ prochenen un daß Ihr Euch alle dem
St Michaels ereine anſchließt In treuer 1e wollen Wir uns charen

ern hochherzigen Papſt Pius Wie Kinder den bedrängten
Vater, und ihn aufrecht erhalten durch unſer ebet und durch unſre werk⸗
tätige Unterſtützung. Ja, das werdet Ihr tun, geliebte Diözeſanen, und ott
wird Euch dafür ſegnen! —

Den Beſſchlu⸗ der letzten eite des Stammblattes bilden die

tatuten des Vereins
Der Verein bezweckt die Unterſtützung des poſtoliſchen Stuhles

der Regierung der Kirche durch ebe und Almoſen
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Jedes Mitglie ete täglich für die Anliegen der kath Kirche ein
„Vater unſer und Ave⸗ Maria“ und opfert wöchentlich wenigſtens
Pfennig als „Peterspfennig“. Durch die Erfüllung dieſer Verpflichtung wird
jeder von elbſt Mitglied des Vereins.

Zu der Verrichtung obiger Gebete ſind die Eingeſchriebenen jedoch
nicht nter unde verpflichtet.

Die Darbringung des Peterspfennigs ge⸗ e nach Anweiſung des
oberhirtlichen Erlaſſes vom Mai 1872 und durch die Vereins Vorſtände

Die Feſte, we der Verein irchlich begeht ſind
a) Das C

itularfeſt vO  = Erzengel Michael September;

das Feſt L’ er unbefleckten Empfängnis Mariä Dezember;
C) die Stuhlfeier des Apoſtels Petrus Rom 18 Januar

Diejenigen Vereinsfeſte we  e nicht zugleich gebotene Feiertage ſind
werden dem nächſtfolgenden Sonntage begangen

Die den Mitgliedern des Vereins durch das Breve des Vater
vO  = März 1860 verliehenen Abläſſe ſind folgende

a) Vollkommener welcher nach würdigem Empfange des He
Buß und Altarsſakramentes werden kann am Tage⸗ des Ein
tritts den Verein oem Feſt der unbefleckten Empfängnis Mariä am
Feſte des Erzengels Michael

Ein Ablaß von 100 Tagen für das tägliche eten des ater unſers
und Ave Maria ne dem Apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſe

C) Ein G von ebenſoviel Tagen boft man für die we des
Vereins ein anderes utes er verrichtet

Dieſe Abläſſe können auch den Seelen der Abgeſtorbenen zugewendet
werden.

Nach ährigem eſtehen wurde dem Klerus der Diözeſe die Förderung
des St Michaels⸗Vereins durch Ausſchreiben vom Januar 1893 von

ans Herz gelegt.“
Die große Bedeutung des Vereins aßt Bertram folgendermaßen zuſam

men „Die Liebe zum Statthalter Chriſti und das Bewußtſein we.
ra die Kirche durch den engſten Anſ⸗chluß den Felſen etri erhält,
wurde gerade durch die Leiden und Erfahrungen des Kulturkampfes
ganzen Volke neu geſtärkt.

Das zeigte ſich päter bei verſchiedenen nläſſen. ehr als eine ge⸗
wöhnliche Feſtfeier ildete namentlich das LeoFeſt das Feſt des goldenen
Prieſterjubiläums des Papſtes das allen Orten des Bistums vor allem

der Biſchofsſtadt Dezember 1887 mit Jubel und
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Pracht begangen wurde, wie vielleich noch nie ein ir  1 e in Hil
desheim gefeier war  77

Seppelt⸗Löffler²) Ebda. 2242 Wapſtgeſchichte. 1933
Bertram,
Ebda

des Bistums Hildesheim III. 326

Stammblatt des Vereins. Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Dechanten CarlPaulmann in Sorſum, der März 1924 in indau ar.

Ein HnIRTUI der Pf aus dem 695
Von Paſtor le Detfurth.

(Fortſetzung

Einwohner:
Ehemann Matthias Breman re
Ehefrau Marigag un lutheriſch //

Sohn Hans Jennen Breman ahre 11 Monate—  ◻0 — Tochter Eliſe abeth Helena // R/

Familie:
Hausvater Theodor Timan ahre
Hausmutter Eliſabeth Maria Denneman Chr. 26
Tochter Eliſabeth Magdalene ahr Monate
Vater Hans Hunneman ahre
Tochter Margarethe Künen Chr. g/— ₰b N.o  . O Berndt Hunneman / 6 Monate

Familie:
Hausvater Matthias Fiſcher C., Chr ahre
Hausmutter Helene Helmſen Chr g/

Sohn Hans Fiſcher /R/

Tochter Mariga Fiſcher 19 R/—  ◻ —

1— Tochter gnes Fiſcher
Familie:

Rinderhirt Henrich Timan Chr Jahre
Ehefrau Magdalene Warneken EChr /

Sohn aco Timan—  ◻⏑ — Andreas Timan
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Familie
Schweinehirt Hans Heineman C ahre
Shefrau Margarethe Fiſcher 5 R/

Sohn eren Heineman C 13 /— ℳ— ◻. — Maria Timan R/

Familie
Hausvater Berend Olkers ahre
Hausmutter Maria Schlüter C., Chr /R/

Sohn Cordt Olkers // Monate—  Oμ Tochter Maria Olkers g/ /

Einwohner
itwe Katharina EChr ahre
Sohn ias Folt // Monate
Tochter Clara Folt /

Familie
Hausvater Hans Hopman ahre
Hausmutter Marig Bröneken /

31Sohn Cordt Sander Chr /—  — Phefrau Margarethe Hopman Chr /

Familie
Hausvater Nikolaus öppener 49 ahre
Hausmutter Anng Kornacker /

Sohn odhannes Antonius öppener //

/ Johann Wilhelm Höppener g/

Tochter Katharina Eliſabeth öppener / onate
/ne Philipp Breitholt C—  N  . Magd Eli abeth Gallius 18 /

Familie
Ja re MonateHausvater Albert Schrader

Hausmutter Anna Katharina Aſcheman Chr 32 /

Mutter twer⸗ cheman Eliſabeth Greve // 2 Monate
Sohn Johann ikto lLlaus Schrader /

Tochter Sophie Gertrud Schrader / /—  c, Annga Katharina Schrader //
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Familie:
Hausvater Stoffel Warneken C., Chr. 40 ahre
Hausmutter Katharina Lodowig /

Sohn Henrich Schütten / onate
Nikolaus Warneken Jahr onate— — .⸗.⸗ — 1.. Tochter Maria Schütten 12 ahre
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₰).

Familie
Hausvater Henrich Lodowig Chr ahre
Hausmutter Sophie Syring Chr. g/

Sohn Cordt Meyer C., Chr 16 g/

Henrich eyer C 11 /

Tochter Katharina Eliſabeth eyer //
77 Maria Meyer //

// Angela odowig /R/

ne tto eineke Chr /

Magd Eliſabeth lock Chr. 19 g/— N ⏑◻ —.,. — Anna Albrecht Chr //

Familie
Hausvater Henrich Schults Chr ahre
Hausmutter Margarethe Biman Chr /

Tochter Angela Falten //

/ Magdalene Falten g/

/ Sophie Falten g// onate
R/ Katharina Eliſabeth Jahr—  d.  . Mutter der Ehefrau Katharina Holtzen Chr ahre

Familie
Hausvater Valentin rebs Chr ahre
Hausmutter Sophia Homeſter Chr g/

Sohn Berendt Theodor Greve *²) Jahr onate
Bruder Berendt omeſter. C., Chr ahre—  ☚ 1— „S¶ Magd Katharina Eliſabeth Berens Chr. //

12) Offenbar ver  rieben.
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Familie:
Hausvater Stoffel Helmſen er ehlt!)
Hausmutter Eliſabeth Klopper Chr ahre
Sohn Hans elmſen Chr. //

// Henrich Chriſt. Helmſen /

// Cordt Henrich Helmſen Jahr Mona
Tochter Clara iſ

e Helmſen Chr. 18 ahre.

/ Angela Helmſen Chr. 16 /

// Katharina Mariga Helmſen Chr //n — ⏑ —. Sophie Helmſen 9 /

10] ¹³) ne Albert age 21

Familie:
Hausvater Stoffel Baxman ahre.
Hausmutter Eliſabeth Albrecht Chr //

Sohn Henri Baxman
15Tochter Katharine axman g/

/ Salome Baxman—  „  . g/ Annga Angela Jahr onate

Familie:
Hausvater itwer Cordt Buſch Chr ahre.
Mutter Eliſabeth Höer EChr //

Sohn odhannes ias Buſch // Monate
Tochter Anng Magdalene Buſch /

Schweſter Katharina Buſch //— ₰ N0 — // Mariga Eliſabeth Buſch Chr 22 // Monate

Familie:
Hausvater Henri Oldendorf ahre
Hausmutter Angela Preinen C /

Einwohnerin:
Anna Sophie Droteler /

Familie:
Hausvater Hans Weiterer Chr Jahre
Hausmutter Margaretha ome R/ onate

onateSohn Herm. Weiterer ahre
1⁸) Die Handſchrift äßt Zahl aus.



W ö Ein liber d DHimaruüum der Pfarrei Detfurth uUS dem re 1695 95

0  er Margaretha Weiterer 11 ahre
// Maria Weiterer g/

g/ nna Weiterer 8— U— // Helene Weiterer / onate
/ Katharina Weiterer

Cordt Brandes aus Kleindüngen ,Chr. P/

1 Stoffel Klopper /

11 Magd Sophie Bremer C Chr //

Familie
Hausvater itwer Henrich Meyer C Chr 66 ahre
Sohn Chriſtian Meyer GC Chr /

Tochter Annga Meyer Chr 21 g/*—  α0 g/ Katharina Meyer Chr //

Familie
Hausvater an Katterbeck Chr 5 ahre
Hausmutter Margaretha Giſeman Chr //

Sohn Jürgen Katterbeck 11 //

/ erbert Katterbeck Monate/— — . ☛ſ 1. Tochter Chriſtine Katterbeck R/ g/

Familie
Hausvater Hans Lampen ahreSohn Henri Lampen // onate
Tochter Anng Margaretha Höer /— 0N cr, Stoffel Höer

Müller
Hausmutter Eliſabeth Aſcheman ahre
Tochter Sophie Koch EChr 25 7/

0 Anna Margaretha EChr 22 /

Rinderhirt
Hausvater Stoffel Omens Chr ahre

Hausmutter utheri
Sohn Berend Sackman 10 g/

3 Hans Geldtmaker 10 /

Tochter Marig Omens C g/
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Familie
onateHausvater Hans Klopper ahre

Mutter Katharina Homeſter C., Chr /

/ onateweſter Anna Klopper C., Chr
/ Eliſabeth /— ₰ℳ . —☛ 100. Annga Mariga Solemachers Jahr

Familie
Hausvater Henri Buſe Jahre
Hausmutter Eliſabeth Geers Chr /R/

11 /Sohn Jaſper eyer— — r⸗. — Magd Eliſabeth Geers Chr 18 / Monate

Familie:
Hausvater Chriſtian Meyer C., Chr 40 ahre Monate
Hausmutter Anna Wolters C., Chr. 2/

Sohn Henri eyer /

// Matthias eyer //½ on  e— ä . Magd Magdalene Meyer /

Familie:
Hausvater Hans Helmſen ahre
Hausmutter Anna Dorothea /

Sohn Theodor eyer // onat
/ MonateHans Meyer

Tochter Helene Margarete eyer // /— ₰₰ . ☚ .. O Katharina Eliſabeth eyer ——  — — // R/

Familie
Hausvater Chriſtian Keeſe C., Chr 56 ahreHausmutter Annga Katharina Weſtfale EChr //

Sohn Gerardus Keeſe C., EChr
// Henrich Keeſe /

// Theodor eeſe g/

8Kaſpar eeſe /

Katharina Eliſabeth eeſe 6 6/

Jaſper eyer / onate— ₰ N..  . ⏑◻. ́S. utter 1twe Kruſe, orothea Maria enke g/

C., Chr
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amilie:
Hausvater Cordt Homeſter C., Chr ahre
Hausmutter Salome otop
Sohn Hans Henrich Homeſter g/ onate

/ Cordt omeſter /— ₰GℳJA  ☛ . Tochter Anna Maria omeſter
Bemerkungen.

Die erſten beiden Teile des liber animarum finden ſich in unſerer
Zeitſchrift Heft 3, ahrgang 1930 und Heft 2, ahrgang 1931

Die Buchſtaben hinter den Namen edeuten
Kommunikant,

Chr gefirmt.

Heimatpflege im alender

Der Kalender i ſt das eigentliche 0

⁸

U das aus

den mannigfaltigſten Gründen auch eute noch faſt in jeder Familie, bei arm

und reich, vornehm und gering, anzutreffen iſt Vielfach iſt der alender 2  8
einzige eue Buch, wofür man eld ausgibt. und
haltung ſind die Hauptziele, die ſich ein alender geſteckt hat, und er

kann ſie ſchon deshalb erreichen, eil keine ſonſtigen Nebenbuhler hat
Auch die e U ima mit ihrer Familien⸗ und Flur

namenforſchung, ihrem uUfhellen der Vorge⸗

1¹

e, ihrer Betrachtung der
Siedelungsformen, ihren Forderungen für neuzeitliche Baupflege auf dem
Lande und überhaupt mit ihrer geſamten Volkstumsaäarbeit findet im alender
den beſten erber

Vielerorts wurden in den letzten⸗ Jahren in Niederſachſen für kleine und
kleinſte Bezirke eue alender, an und Kreiskalender, geſchaffen, die
den Gedanken der Heimatpflege verbreiten und vertiefen ſollen

Der Verein für Heimatkunde 1m Bistum Hildesheim
erkannte ſchon ange die edeutung des Kalenders für zielbewußte olkstums
arbeit; aber erſt in dieſem re War ihm, durch Entgegenkommen der
Firma Borgmeyer in ildesheim, möglich, dem St. Bern⸗



iszellen.

ein bewußt heimatliches Gepräge geben Die
„B i l  —— der m 6 t, bearbeitet von Mitgliedern des Vereins,
chöpfen aus der reichen Schatzkammer heimatlicher Religions⸗ und Kultur
geſchichte und dürften iberall freundlicher Aufnahme er ſein.

Der heimaͤtliche T  eil des Kalenders enthält folgende Aufſätze
Ein Mailänder Ehren des odehard.
Was mancher nicht weiß
Aus der Vergangenheit der Lambertikirche.
Welche einheimiſchen Heiligen und Seligen unſre Vorfahren in Nie
derſachſen im Mittelalter verehrten.

5 Merkwürdige Gedenkſteine in Niederſachſen.
6 Die „Kaffeemühle“ in Sottrum.

Am rabe von Wilhelm Buſch in Mechtshauſen.Der große „Nazarener“ aus Niederſachſen.
Unſre Mitglieder er halten den St Bernwards⸗

fü— als Jahresgabe, außer den Vereinsheften,ko zugeſandt.

Die hiſtoriſche und ymboliſche Geſtalt Heinrichs des Löwen.

Mit dieſem Thema, das Privatdozent Dr. arl Willemſen in Münſterbehandelte, eröffnete der Verein für Geſchichte und Altertumskunde in Weſtfalen ſeine diesjährige Winterarbeit.
Der Vortrag warf Licht auf Heinrichs des Löwen Streben undHandeln. In der Kölniſchen Volksztg wird der Gedankengang des Vortragsfolgendermaßen wiedergegeben:
Hätte Heinrich der bo Wwe ſo führte Willemſen einen Kampffür den deutſchen Reichsgedanken geführt, ſo hätte ein Sieg ſeinerſeits eutſand zZum Heile ausſchlagen können. Das War jedo nicht der Fall Nichtohne run galt Heinrich, in deſſen Adern ſich Bluteinſchlag der italieni⸗ſchen Eſte geltend ma  e, ſeiner Zeit als der hochfahrendſte und ückſichtsloſeſte Politiker der Epoche. Sein amp das Erzbistum Bremen, ſeineMachenſchaften bei der Wahl Barbaroſſas zZum Kaiſer, die abſolu bedenkenloAusbeutung des bayriſchen Salzſtraßennetzes und die Knebelung der ſtammes⸗herrlichen Weſtfalen zwiſchen Rhein und Weſer ſind nur einige Punkte, dieein deutliches Licht den lediglich nach Machterwerb ſtrebenden CharakterHeinrichs des Löwen werfen. Fruchtbringend War allein Heinrichs Oſtkoloni⸗



iszellen.

ſation, obwohl auch hier ſich nicht von nationaldeutſchen Geſichtspunkten
leiten ließ, ondern vielmehr von einem bis ins Fanatiſche geſteigerten Macht
willen, wie Helmolts Wort, daß auf einrichs Zügen ets von Geldabgaben
und Fronden ſtatt von Chriſtentum die ede geweſen ſei, ſchlagend beweiſt
Seine Erſchließung der oſteuropäiſchen Handelswege, die jene ſpäter von der
Hanſe übernommene Entwicklung einleitet, iſt aus dieſem Geiſte verſtehen.
Zu ſeinen Lebzeiten entfaltete ſie ſich nur wenig fruchtbringend. Barbaroſſa
mußte nach der Schlacht bei Legnano jenen Weg gehen, der den treuloſen
Vaſallen wohl noch Zum Reich bekehren können, enn dazu bereit
geweſen wäre, ihn aber ausſtoßen mu  e, als er ſich ſeinem Herrn widerſetzte.
Die Erhaltung des eu  en Königtums mu er ſtehen als welfiſches
Machtgelüſt. Heinrichs Schickſal iſt eine der größten Tragödien eu  er Ge

ſie um der Erhaltung Deutſchlands willen notwendig.
Ein Dom⸗Muſeum in Halberſtadt.

In der en Biſchofsſtadt Halberſtadt Holtemme wird ein neues
Dom⸗Muſeum eingerichtet, Um den berühmten Domſchatz der Offentlichkeitallgemein zugänglich ZU. machen Auserleſene Kunſtſchätze von unermeß⸗
em Werte en im nächſten Jahre die Beſucher der erfreuen und
ihnen einen Einblick in das Kunſtſchaffe des Mittelalters gewähren. nter
den mehr als 400 Einzelſtücken finden ſich neben Kelchen, Monſtranzen,Reliquiarien und anderen kirchlichen Geräten auch zahlreiche Drucke, deren
älteſter aus dem ahre. 1476 ſtammt. Mit Reſten der „auri flamma“, Uralten
Kirchenfahnen; dem „Diptychon Halberſtadenſe“, deſſen Entſtehung in das

Ihrhdt nach Chriſti Geburt fällt; einem Gemälde der Kölner Schuledie adonna mit der Korallenkette darſtellend, und einem ſogenannten
„Hedwigsglas“, hütet das Muſeum ätze, die anderwärts kaum anzu  =reffen ſind

Die „H a ſ 77 deren Entſtehen ins Jahrhundert ver
wieſen wird, ſind mit ſtiliſierten Tieren in Tiefſchnitt verſehen und wahr⸗ſcheinli von Pilgern aus dem Heiligen Lande mitgebracht worden. renNamen tragen ſie nach der Hedwig, die dem Geſchlechte der Grafen von
Andechs entſtammte und Herzog Heinrich von Schleſien und Polen die
Hand zZum Ehebunde reichte. Sie erhielten den Namen mit Bezug auf eine
Legende, nach der ein Glas Waſſer, das die Heilige aus Enthaltſamkeitdes Weines rinken wollte, ſich in Wein verwandelte, als ihr Gemahl aus
dem Glaſe trank.
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Erinnerungstage der Diözeſangeſchichte im Jahre 1935
935 Hrotsuith von Gandersheim geboren.

1135 Wallfahrt des Herzogs Boleslaws III von Polen zZum rabe des
Godehard.

1235 Biſchof Konrad erlangt die Unabhängigkeit des
1235 Papſt Gregor nimmt das Süſternkloſter in Hildesheim in ſeinen

U
1235 Burchard, ehemaliger Propſt des Petersſtiftes bei Goslar, ſtirbt als

Erzbiſchof von Magdeburg.
1435 Stiftung des Frauenkloſters Marienthal bei Eldagſen (Windesheimer

Kongregation).
1835 ſtirbt Biſchof Oſthaus
985 Sdag wird iſcho von Hildesheim.

1385 Lippold von einberg wird zum Propſt des Moritzſtiftes gewählt.
960 St Bernward geboren.
960 St odehard⸗ eboren.

260 Biſchof Konrad ſtirbt.
1460 ſtirbt Ekhard von Hanenſee, Propſt des Moritzſtifts.
1310 ſtirbt Biſchof Siegfried II von Hildesheim.
1510 Diedrich von Mandelsloh, Dechant von St Andreas, wird Propſt

des Moritzſtifts
1810 Aufhebung zahlreicher Klöſter in und 1 Hildesheim.

Ein in Ungarn beheimateter Kiebitz wird in Niederſachſen gefunden
In der Heide bei Voltlage, im Osnabrückſchen, fand man einen

Kiebitz, der den Fängen eines Raub vogels zZum Opfer gefallen War. An dem
einen Uße trug einen Ring mit dem Namen ap eſt.

Die Helgoländer Vogelwarte erhielt auf eine Anfrage die uskund
daß dieſer Kiebitz in Ungarn ausgebrütet und in erbo, einem Vogelverſuchs⸗e  e, etwa 50 Kilometer von Ungarns aup Juli 1927 beringtworden ſei⸗ Das Königl. Ungariſche Ornithologiſche Inſtitut findet eine Er
klärung der Tatſache darin, d ſich dieſer einem Schwarm anſchloß, der
nach dem Ausgange des Winters in eine nordiſche Heimat zurückkehrte.
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Ver Nachrichte
3 Ehrenmitgliede

. Exzellenz Hochwürdigſte Herr Biſchof Hildesheim,
Dr 1oſep Godehard Machens.

Eminenz Hochwürdigſte He ard il Bertram, eslau.biſchof von

lenz ſchwürg te Her er!
Dr. Rikolaus Bares

Der orſtand des erein
1

d. geſchäftsführende Vorſtan Dr. Pler, La drat,Hilde
IrlPaſ r. Henkel Vſte Vorſitzender, ehrerin, ldeshe
Kop echant,Hildesheim⸗Moritzberg, Bergſtraße57.

Geh ber g.* atPro Dr. Behrens Marheinecke, Edmun Hofheſ. Diekhol n
uth,dildesheim, ertr.Porſitzend Rechtsanwalt, Harburg

Rekto Schie chrift Röſſig, Paſtor, M arodund aſſen rer
eim örderſtraße Scharl iſtor Ringelh im

2
eée mk itular, hei

eelmeyer eneralvi 1d heiDer erweiterte Vorſtand Söding, Hauptlehrer, Borſum
Engel, Joh Paſtor, ſt Spri ann Konre Algermiſſe
Irl Flebbe, Lehrerin Harſum Stöolte, Deche nt, Braunſch

ich, rektor Hildesheim tre chulrat,t, Hildesheim
Dr. atzemeier, Paſt X, Seeſen ((Harz) Trafas Lehrer, Weſſeln

denſchel,Dechant,EE

Großgieſ en Wol ers Pfarrer, hauſen

Poſt chekkon Han 45 Verein matkunde im B St des he
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